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Hierzu vier Beilagen.
TsgrsrunNseSzsu.

Die „Hohenzollern" ist gestern auf der Reede von Travemünde
vor Anker gegangen. Um 7 Uhr 15 Min . näherten sich zahlreiche
Jachten aller Klassen dem Ziel , darunter die „ M eteor " mit dem
Kaiser an Bord und die „ Hamburg"

. Letztere ging nach kurzem
Endkampf kurz vor der „ Meteor " durchs Ziel.

Im luxemburgischen Thronfolge st reit hat der
Reichskanzler auf die Eingabe des Thronprätendenten,
Grafen von Merenberg, hin eine ablehnende Antwort erteilt
und den Grafen , soweit ' zivilrechtliche Ansprüche auf den
nassauischen Fideikommiß in Betracht kommen , auf den Weg der
gerichtlichenKlage verwiesen.

Heute feiert die Schwesterdes Fürsten Otto v . Bis¬
marck ihren 80 . Geburtstag . Malwine v . Bismarck, geboren
am 20 . Juni 1827 zu Kniephof, vermählte sich am 30 . Oktober
1844 zu Schönhausen mit dem Stifter und ersten Fideikommiß-
herrn auf Kröchlendorff, Oskar v . Arnim , der am 18 . Dezember
1903 in Berlin starb. Die Jubilarin wohnt jetzt in Berlin.

Im Prozeß Peters ging es wieder ziemlich bewegt her.
Dazu gab die Verlesung der beiden Urteile , in die Dr . Peters ein¬
gewilligt hatte, reichlich Gelegenheit. Viel Neues und für die
Beurteilung Wesentlicheserfuhr man aber nicht . Wichtiger waren
die Aussagen der kommissarisch vernommenen Zeugen, die sich
über den Charakter und die Verdienste des Dr . Peters mit gleicher
Anerkennung aussprachen. Kurz vor Schluß der Vormittagssitzung
ging ein Telegramm der Abteilung Berlin der Deut-
schon Kolonialgesellchaft an Dr . Peters ein , in dem
diese die Zuversicht ausspricht, daß der Prozeß mit einem vollen
Siege ihres früheren Präsidenten enden wird.

Dreizehn westfälische Städte haben infolge der
Neubesetzung des Kultusministeriums eins Erhöhung sämtlicher
Lehrergehälter beschlossen , die vom Minister Studt nicht
genehmigt worden waren . Der Beschluß wird mit dem fort¬
dauernden Lehrermangel begründet.

Graf Pückler - Kl . - Tsch irn e wurde als geisteskrank
aus dem Strafgefangnis in Tegel entlassen.

Der Staatsanwalt lehnte die Einleitung eines Verfahrens
gegen den Fürsten Philipp Eulenbnrg wegen 8 175
des Strafgesetzbuchesab , weil kein Verdacht eines Vergehens für
vorliegend erachtet werden könne.

Zwischen Berlin und Paris sind augenblicklich Verhandlungen
in Vorbereitung zwecks Anbahnung einer deutsch - franzö¬
sischen Verständigung. *

König Eduard von England hat dem Präsidenten des Instituts
der Iournalisten , Wilson, Führer der Journalistengesell¬
schaft , die kürzlich Deutschlandbesuchte , sowie dem Professor Hubert
v . Herkomer die Ritterwürde verliehen.

frankreievs Sorgen.
Die im französischen Staatsbudget nicht vorgesehenen,

durch
'die Winzerunruhen im Süden veranlaßteu Aus¬

gaben von 3,25 Millionen Francs nötigen angeblich den
Kriegsminister , auf die Abhaltung der großen Herbst¬
manöver zu verzichten . In der Tat , diese Eröffnung muß
das französische Volk und besonders die ansehnliche Schar
der Kleinrentner unangenehm überraschen . Dergleichen
ist ja in dem viel ärmeren Deutschland noch nie passiert
und wohl überhaupt unmöglich . Etatsüberschreitungen im
Interesse der Landesverteidigung werden hier ohne wei¬
teres 'vom Parlament bewilligt . Also steht es '

Wohl doch
nicht so glänzend um die Staatsfinanzen der Republik?'

Jedenfalls 'nicht mehr so glänzend , als zu der Zeit,
ehe die Radikalen ans Ruder kamen . In der „Boss. Ztg ."

ist in dieser Sache eine interessante Rechnung aufgemacht,
aus der hervorgeht , daß der französische Staatsbedarf
seit 1899 im Durchschnitt um 55 Millionen jährlich ge¬
wachsen ist , obgleich die frühere Mehrbelastung des Haus¬
halts durch die Ausgaben für Algerien , für das Kultus¬
budget und für höheren Rentenzins im Gesamtbeträge
von rund 350 Millionen seitdem in Wegfall gekommen
ist Andererseits haben sich die Eisenbahneinnahmen
vermehrt Es ist also unter dem radikalen Regiment ins
Blaue hineingewirtschaftet worden , unter Mitwirkung der
Kammermehrheit , uind reichlich spät kommt die Erkenntnis,
daß es so nicht weitergehen könne.

Wie eine Wendung zum anderen Extrem mutet aller¬
dings der Entschluß an , einer Ersparnis von lächerlichen
3 Millionen wegen die Armeemanöver wegfallen zu las¬
sen Wäre noch ein früherer Börsenmakler Kriegsminister,
dann könnte man das eher verstehen . Auch Herr Pelletan,
der radikale Publizist , hat seinerzeit als Marmeminister
die Flottenmanöver abbejtellt . Doch .General Wguarfi dLP

gegenwärtige Kriegsminister , ist Berufsoffizier , dem die
regelmäßige friedliche Erprobung der Kriegsbereitschaft
des Heeres am Herzen liegen muß . Man kann nicht umhin,
anzunehmen , daß weniger Sparsamkeitsrücksicht , als das
„andere Gefühl "

, aus dem heraus der Minister aus 'die
großen Manöver Verzicht leistet , für seine Entschließung
bestimmend gewesen ist . Die Hebungen sollten im Süden
und im Osten stattfinden . Fürchtet General Piquart , der
ber den Truppen des Südens offenbar gewordene Geist
der Unbotmäßigkett könne auch bei den Regimentern an
der Ostgrenze zum Ausdruck ' kommeu und das militärische
Ansehen Frankreichs beeinträchtigen?

General Langlois hat dieser Tage im Senat eine
Rede gehalten , die , wie in der Debatte gesagt wurde , vielen
Franzosen aus der Seele gesprochen war . „Deutschland-
Hat Absichten auf alle vermeintlich germanischen Gebiete,
auch auf die Franche -Comts (Freigrafschaft ) und aus "Bur¬
gund . Niemand weiß , was das Ende des Jahres 1907
bringen werde . Frankreich braucht eine starke Armee ."
Man kann wohl

'hinzufügen : Auch ' England hat in seine
politischen Berechnungen eine starke , d . h . vor allem zu¬
verlässig disziplinierte französische Armee eingestellt . —
Kriegsminister Piquart scheint der Mannszucht in der
Armee nicht mehr unbedingt zu vertrauen , oder er will
Zeit gewinnen , damit die Erinnerung , an die diskre¬
ditierenden Vorgänge bei den südfranzösischen Regimen¬
tern verblaßt-

veutMes Reich.
Die Handschreiben des Kaisers an Posadowskv

und Studt.
Die Handschreiben , die der Kaiser an den Grafen v.

Posadowsky und Herrn v . Studt richtete , haben fol¬
genden Wortlaut: Mein lieber Staatsminister Graf v.
Posadowsky ! Ihrem Ansuchen um Entlassung aus Ihrem
Aemtern als Staatsminister und - Staatssekretär des Innern
habe ich durch den Erlaß vom heutigen Tage (24. Juni an
Bord der „ Hohenzollern '''

. Red .) entsprochen. Ich kann es
mir aber nicht versagen , Ihnen für die treuen und erfolgrei¬
chen Dienste , welche Sie mit unermüdlicher Hingebung an
die Ihnen gestellten großen und schwierigen Aufgaben mir
und dem Vaterlande geleistet haben , meinen wärmsten Dank
noch besonders auszusprechen . Als Zeichen meines unver¬
änderten Wohlwollens verleihe ich Ihnen meine Büste in
Marmor , welche Ihnen zugehen wird . Ich verbleibe Ihr
wohlgeneigter Kaiser und König.

Das Handschreiben an den Minister von Studt lau¬
tet : „Mein lieber Staatsminister Dr . v . Studt ! Nachdem
ich Ihnen durch den Erlaß vom heutigen Tage die nachge¬
suchte Dienst -Entlassung in Gnaden erteilt Habs, drängt es
mich, Ihnen meinen besten Dank für Ihre treuen Dienste
auszusprechen , die Sie in den langen Jahren Ihrer ehren¬
vollen Laufbahn mir und dem Vaterlande geleistet haben.
Um aber Ihre reichen Erfahrungen und Ihre staatsmänni-
sche Einsicht dem Staate auch ferner zu erhalten , und um
Ihnen ein Zeichen meines besonderen Vertrauens zu geben,
habe ich Sie auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen . Ich
verbleibe Ihr wohlgeneigter König usw .

" -

Zum Prozeß Peters.
Im Prozeß Peters sind gestern die beiden gegen Peters

ergangenen Disziplinarurteile vorgelegt worden . Nach Lage
der Sache blieb Herrn Dr . Peters nichts anderes übrig , denn
wenn immer wieder das Urteil der Disziplinargerichtshöfe
von ihm und seinen Freunden als unzutreffend und ungerecht
bezeichnet wurde , so mußte das Gericht , mußte die Oeffent-
lichkeit den Inhalt dieser Entscheidungen und Begründungen
im Wortlaut kennen lernen , um Vergleiche austellen zu können
zwischen den Ergebnissen der damaligen Verhandlungen und
der Münchener Prozeßverhandlungen . Vollends erschien die
Geheimhaltung der Urteile gegenstandslos , nachdem längere
Auszüge aus den Urteilen in der Presse zum Abdruck gelangt
waren . Es konnte in Frage kommen, ob die Auszüge im we¬
sentlichen der Begründung entsprachen . Das Beste war , volle
Klarheit zu schaffen. Das Disziplinargericht hat die Ueber-
zeugung ausgesprochen und für erwiesen erachtet , daß bei der
Verhängung der Todesstrafe über den Diener Mabruk der
Verkehr des Mabruk mit den schwarzen Weibern des Dr . Pe¬
ters mitbestimmend gewesen sei . Günstiger lautet das Dis-
ziplinarurteil in Bezug auf die Hinrichtung der Nagodja.
Das hier das persönliche, sexuelle Verhältnis zu -der Sklavin
nicht in Betracht gekommen sei, stellt sowohl das erste wie
das zweite Urteil fest. Gerade das Gegenteil war von geg¬
nerischer Seite vielfach behauptet worden , und insofern ist
Peters gerechtfertigt . Er hat für seine Verfehlungen schwer
büßen müssen . Jetzt könnten endlich einmal die Angriffe
aufhören . Das Recht auf Schonung , Nichtaufrührung der
Vergangenheit hat sogar jeder Verbrecher , der sich keiner
neuen Tat schuldig macht.

Die im Haag ernten.
Niemand vermag zu sagen , ob die Friedenskonferenz den

beteiligten Nationen zur Genugtuung enden wird . Glückliche
Leute macht sie indessen schon durch die Tatsache , daß sie über¬
haupt zusammengetreten ist , und das sind die biederen
Haager Bürger . Sie halten jeden Tag goldene Ernte in Ge¬
stalt von klingenden Gulden auf dem weiten Felde der Preis¬
erhöhung für alle Lebensbedürfnisse . Der Unterschied ge¬
genüber den Forderungen zur Zeit der ersten Friedenskon¬
ferenz ist nach den Berichten der Zeitungskorrespondenten
sehr beträchtlich , selbst wenn man die allgemeine Preiserhö¬
hung aus dem Weltmarkt berücksichtigt. Die Holländer sind
eben gute Geschäftsleute , die sich sagen : Ist der bewaffnete
Frieds ohnehin teuer , so verschlägt es nichts , wenn „ wir Neu¬
tralen " eine Extraprämie darauf legen , umsoweniger , als
das kleinbürgerliche Haag ja selten die internationalen Frie¬
densboten in seinen Mauern sieht. So unrecht haben sie
nicht. Auch der niederländischen Regierung erwachsen Kosten
aus der Kongreßveranstaltung , die aus den Etat genommen
und damit vom steuertragenden Volk getragen werden.

Harden hat sich befragen lassen.
Frage: Aus welchem Grunde haben Sie Eul 'en-

burg und seinen Freundeskreis bekämpft?
Antwort: Weil ich es für unerträglich haste , daß

eine Gruppe von Spiritisten , Gesundbetern , Geister -Be-
schwörern , Homosexuellen und normwidrig empfindenden
Männern den Kaiser umlagert , der diese Dinge nicht
ahnen , den Kitt , der diese Gruppe zufammenhält , nicht
kennen kann , und daß diese Grupppe (in die auch der Ver¬
treter einer fremden Macht ausgenommen war ) durch tau¬
send vermauerte Kanäle Einfluß auf

'
politisch ! wichtige

Entschlüsse gewinnt und den verqntwortlichen Leitern der
Staatsgeschäfte eine stetige und sachliche Erledigung un¬
möglich macht.

Frage: Halten Sie Ihr Ziel für erreicht?
Antwort: Was ich behauptet habe , muß durch an¬

dere Aussagen wohl glaubhaft gemacht worden sein,
' denn

der Kaiser hat drei Männer , die er der Ehre seiner Freund¬
schaft gewürdigt hatte , aus seiner Nähe verbannt . Ob
dieser kaiserliche Entschluß genügt , um die Atmosphäre
dauernd '

zu reinigen , wird sich bald zeigen . Ich lasse
mich durch taktische Kniffe weder über die feste Linie mei¬
ner Behauptungen hinaus -, noch! von ihr zurückdrängen.
Doch dürfen Sie sicher sein , daß vor Gericht mehr be¬
wiesen werden wird,

'
als ich behauptet habe . -

Frage: Also lein Rückzug , sondern Vormarsch ? '
Antwort: Wenn er nötig ist, ja . Ich werde diese

Gesellschaft (deren Gefährlichkeit Bismarck schon als Pots¬
damer Auskultator kennen gelernt , in den „Gedanken und
Erinnerungen " erwähnt und später , mit Hindeutung auf
bestimmte Personen , oft betont hat ) offen bekämpfen , wo
und wann ich sie finde . Aus 'jede Gefahr . Ich habe die
Ueberzeugung , damit , soweit es ein Privatmann vermag,
dem Reich und dessen Oberhaupt einen Dienst zu leisten.
Ich weiß (und werde beweisen ), daß diese Ueberzeugung
bis in sehr hohe Regionen hinein geteilt wird . Verschwin¬
det die schädliche Gruppe ans der Nähe des Monarchen,
so interessiert sie mich 'nicht mehr und mag tun , was
ihr beliebt . Versucht sie, wieder zu okkulter Macht zu
kommen , zieht sie nicht auch ihre letzten Borpostest
zurück, so werde ich ! ihr mit allen Waffen entgegentreten,
die das Kriegsrecht gesitteter Völker erlaubt.

Dernburgs Reise aufgeschoben?
Wie der „ Hann . Kur .

" hört , wünscht Dernburgs Familie
nicht ,daß der Staatssekretär nach Afrika fährt . Das Schick¬
sal jenes Reichstagsabgeordneten , der von seiner Informa¬
tionsreise nach Südwestasrika nicht zurückkehrte und in Togo
begraben liegt , scheint die Gattin und den Vater des Staats¬
sekretärs zu schrecken . Herr Dernburg ist ein Mann , der an
sitzende Lebensweise gewöhnt ist und nach seiner ganzen Kon¬
stitution Wohl auch schwerlichrecht tropenfähig ist. So dringt
die Familie in ihn , daß er seine Reise wenigstens aufschiebe.
Deshalb ist es z w e i f e l h a f t geworden , ob Herr Dernburg
im nächsten Monat seine Reise antreten wird.
t ^- — - -

Amerikaner in Kiel.
Seit Jahren bereits ist die Kieler Woche das Mekka

der amerikanischen Jachten . Die vielen Höflichkeiten, die der
Kaiser bei dieser Gelegenheit den Amerikanern erweist,
haben es bewirkt , daß jedesmal neue Scharen von Bürgern
der transatlantischen Republik Kiel aussuchen, um „ the Kai¬
ser" zu sehen. Auch in den letzten Tagen ist wieder eine große
Reihe von Amerikanern von Kaiser Wilhelm durch persön¬
liche Einladungen ausgezeichnet worden . Andrew Carne¬
gie, der Stahlkönig und Friedensfreund , ANson V . Ar-
mou r , der Kommodore des Newyork Jachtklub , der ameri¬
kanische Botschafter in Berlin Charlemagne Tower, Frau
Qgden Goelet, Konteradmirl Chadwick von der Bun¬
desmarine , der Großindustrielle Joseph Wharton aus
Philadelphia und noch einige weniger bedeutende Herren
aus dem Dollarlande waren während der Regatten Gäste
des Monarchen. Mit Carnegie , der in den ungerechtsertig-
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terr Verdacht geraten war , seine Bibliothekserrichtungsmanie
auch auf Berlin ausdehnen zu wollen , traf der Kaiser drei¬
mal zusammen . Wie jedoch die amerikanischen Spezialbe¬
richterstatter ihren Blättern kabeln konnten , fiel weder das
Wort „Bibliothek " noch „Frieden " noch „ Abrüstung " in der
Unterhaltung . Als Carnegie sich von dem- Monarchen
verabschiedete, um sich nach dem Haag zu begeben , stellte ihm
der Kaiser seinen -Salonwagenfür LieReise
zur Verfügung. Die Anwesenheit Joseph Whartons
in Deutschland wird mit den Handelsvertragsverhandlungen
in Verbindung gebracht . Wharton , der der Schöpfer der
Nickelindustrie in den Vereinigten Staaten ist und große
Interessen in der Eisen - und Stahlindustrie Amerikas hat,
gehört zu den eifrigsten Schutzzöllnern der Union und hat
einen großen Einfluß auf die republikanischen Senatoren,
bei denen die Entscheidung über das Abkommen mit Deutsch¬
land liegt.

Gegen den Katechismusunterricht in den Schulen.
Daß der Religionsunterricht, wie er heute

nochvielfach betrieben werden muß , Lehrern und Schülern zur
Qual wird , ist schon sehr oft behauptet und bewiesen worden.
Namentlich gilt das von dem Katechismusunter¬
richt. Auch in der Tagespresse haben Eltern wiederholt
darauf hingewiesen , wie unendlich schwer den Kindern das
Memorieren der z . T . ganz und gar veralteten Erklärungen
Luthers zu dem Katechismustext wird ; sie haben gefragt,
was man sich denn von dieser Quälerei für
Erfolgverspreche, und warum man sie den Kindern
nicht erlasse , da durch sie doch nur das Gegenteil von dem
erzielt werde , was eigentlich erreicht werden soll. Aber bis
jetzt sind alle derartigen Hinweise umsonst gewesen. Zu den
vielen Opponenten gegen den Katechismusunterricht hat sich
neuerdings Pastor prim . Bode aus Stade gesellt,
der vor kurzem im Verlag von H . Burgdorf in Buchholz (Kr.
Harburg ) einen Vortrag über „Mehr Freudigkeit — mehr
Freiheit im Religionsunterricht " veröffentlichte . Pastor
Bode will den Religionsunterricht als wichtigste Disziplin
der Schule erhalten haben ; er darf also von unseren Ortho¬
doxen nicht als ein „ Zerstörer der Religion "

, nicht als einer
von denen , die mit ihrem „modernen Unglauben in Kirche
und Schule mobil machen"

, betrachtet werden»
Von dem Katechismusunterricht sagt Bode,

daß er für die meisten Pädagogen ein böses Kreuz sei und das
selbsttätige Denken des Kindes ganz aufhebe , da ja die end¬
gültigen Antworten , die wir von Len Kindern verlangen , von
vornherein in den Katechismussätzen feststehen. Der Kate¬
chismusunterricht läßt Las Gemüt unbefriedigt , „ja , es droht
ernste Gefahr , daß die Kinder gerade durch ihn lernen , mit
unverstandenen Gefühlen wie mit Spielbällen um sich zu
werfen ". Sie fangen an zu heucheln , sie wer¬
de n u n e h r l i ch . In der Religionsstunde erzählen fie's

jedem Lehrer , der 's hören wi , Jesus habe sie erlöst, weil

auch sie „verlorene und verdammte Menschen " wären . In
der ganzen übrigen Zeit aber fühlen sie nicht das Geringste
von diesem Verloren - und Verdammtsein . Da ist ihr Gesicht
hellstrahlend und froh , weil sie brav sind und gut , und weil
der Vater sagt , sie machten ihm Freude . In der Stunde

müssen sie's gestehen, daß sie unter der „ Gewalt des Teufels"
sich befinden , Sünder , von Sündern erzeugt und geboren , die

nichts nötiger haben als die Erlösung durch das Blut des

Gottessohnes . Aber draußen auf dem Spielplatz fühlen sie

sich gar nicht so erlösungsbedürftig . Sie haben ja Gott so
lieb , und seine Sonne macht sie so froh und so frisch und so

glücklich . In der Stunde lernen sie , die Erde sei ein „Jam¬
mertal "

, und auf Kommando sagen sie es selbst. Und dabei

springen sie jubelnd ins Leben hinein der lachenden Sonne

entgegen und singen vor Erdenlust und Freude : O wie bist
du doch so schön , o du weite , weite Welt ! Solernendre
Kinder die Katechismussätze mit Zubehör
und nicht selten das Heucheln dazu .

"

Und Pastor Bode fragt weiter , was sich denn das arme

Kind dabei denken soll, wenn es lernen muß , daß Gott es

„mit aller Notdurft und Nahrung des Lebens reichlich und

täglich versorgt "
, daß er ihm „ Kleider und Schuh , Essen und

Trinken , Haus und Hof " gegeben , trotzdem es nicht das Not¬

dürftigste , vielleicht gar nichts von alledem hat . „ Die Genesis
und der Zweckgedanke lassen den Katechismus als zur An¬

leitung zum religiösen Erleben ungeeignet erscheinen, und

sein Zuschnitt auf bäuerliche Verhältnisse erschwert fernen

Gebrauch in einem industriellen Zeitalter wie dem unsrrgen

ganz wesentlich .
" . . ^ ^

An den Schluß feiner Ausführung setzt Bode u . a . dre

Worte : „Nicht das -darf unser Ziel sein, daß unsere Kiemen

geistig dumpf und stumpf im Althergebrachten dahmleben

und höchstens verwendbare laienhast -theologisch gebrldete

Staatsbürger werden ; das soll vielmehr unsere Sorge und

unsere heilige Aufgabe sein , daß die kommende Generatton

in all ihren Gliedern kraftvoll und lebensstark , ewrgkerts-

durstig und gottesfroh werde . Sie soll fähig werden , über

uns hinauszuwachsen , um dem ewigen Menschhertszrele euren

Schritt näher zu kommen.
" Mögen die Worte des Pastors

Bode nicht ungehört verhallen l Die HamburgerSchu l-

s y n o d e hat sich fast einstimmig gegen dre Beibehaltung

des Katechismusunterrichts in der Schule ausgesprochen.

Vielleicht kommt es auch anderwärts dazu , daß man rhn le¬

diglich dem Konfirmandenunterricht bezw. der Kirche zu¬

weist, „

Der Prozeß des Dr . Peters.
Verteidiger Bernherm wrederholt fernen Antrag auf

Vorlegung der Disziplinarurteile . Der Anwalt des Dr.

Peters behält sich die Entscheidung bis morgen früh vor . Ab-

geordnetster B eb e l bestreitet , Laß Bestrebungen bestanden,

Peters wieder in den Reichsdienst zu bringen ; auch dre

Möglichkeit liege nicht vor . Man strebe nur Aehnliches an,

wie seinerzeit die Freunde des Hauptmanns Dreyfus rn

Frankreich . Peters hofft , daß , wenn die Urteile dem Reichs¬

tag vorgelegt würden , ihm auch die Beibringung neuen Ma¬

terials gestattet werde . Dr . Arendt bezeichnet die Angaben,

dis der frühere Kolonialdirektor Kayser rm Kolonialrat

über die Verhandlungen mit chm gemacht hat , als unwahr.

Kayser sei durch eigene Fehler aus dem Amte gedrängt wor¬

den ; ebensowenig habe Arendt den Geheimrat Hellwrg ge¬

stürzt , obwohl er dessen Sturz billige . Zum Schluß verlieft

Peters verschiedene Briefe , die den Geheimrat Hellwrg als

Ankläger im Disziplinarverfahren kompromittieren sollen.
Der Direktor des Hotels „Zu den vier Jahreszeiten und

der Buchhändler Ja ff 6 sagen im Verlauf des Prozesses
über den Drohbrief aus , der vor Peters ' Münchener Dor¬

trag einlief , die Sache sei zu der Absicht eines Bombenan-
sMoaS Nrnwloll über dre Ver¬

nehmung der Freiin v . Bülow besagt , daß sie nichts von
Petersschen Brutalitäten wisse ; sie und Peters hätten seiner¬
zeit gehofft , sich heiraten zu können . Der ebenfalls kommis¬
sarisch vernommene Anwalt Scharlach, der Peters im
zweiten Disziplinarverfahren verteidigt hat , hat die Be¬
schreibung , die Peters von feinen Leistungen gibt , mißbil¬
ligt , glaubt aber , man müsse die Aeußerungen sogenannter
Afrikaner mit Lesonderm Maße messen. Der frühere
Gouverneur von Deutsch-Ostafrika , Soden , der in Tübingen
vernommen ist , hatte , als er die Beschuldigungen gegenPeters
untersuchte , kein Belastungsmaterial außer Briefen Meters'
Nachfolger Bülow habe anfangs Peters ' Verfahren ge¬
billigt , später aber fein Urteil zu ungunsten Peters ' ge¬
ändert . Soden bezeichnet Peters Lage am Kilimandscharo
als äußerst schwierig . Ein anderer als Peters wäre zurück¬
geschreckt, und umgekehrt , oder wäre getötet worden . Für
die Hinrichtung des Mabruk und der Jagodja hätten die
englische Mission und Bischof Smithies als Motiv sexuel¬
len Verkehr der . beiden mit einander angenommen ; die¬
selbe Annahme hätten auch andere , aber durchaus nicht alle
Europäer geäußert . Das Protokoll über die Vernehmung
Kardorsfs besagt , daß er Peters für unschuldig , dessen
Verfahren am Kilimandscharo für gerechtfertigt halte . Un¬
ter allgemeiner Spannung erklärte sich Dr . Peters be¬
reit , die Urteile der beiden Disziplinargerichte vorzu¬
legen . Nach dem Ergebnis der Verhandlungen , sagte er,
sei es nicht mehr zweifehlaft , daß diese Urteile nicht
mehr als echte Rechtsdokumente angesehen wer¬
den könnten . Damals seien keine Afrikakenner als Sach¬
verständige vernommen worden ; der damalige Hauptzeuge
Leutnant Bronsart v . Schellendors gelte heute nicht mehr
als glaubwürdig . Hierauf werden die Urteile des Diszipli¬
nargerichts verlesen . Im ersten Urteil vom April 1897,
das auf Dienstentlassung erkennt , werden die Vorgänge am
Kilimandscharo eingehend geschildert . Danach wollte der
Neger Mabruk bei seinen Einbrüchen zu den im Vorraum
des Stationsgebäudes schlafenden Weibern gelangen . Das
Gericht nahm an , daß bei der Hinrichtung Mabruks kein
förmliches Gericht abgehalten wurde ; es rügt , daß nur
Privatangestellte von Dr . Peters , nämlich Frhr . v . Pech¬
mann und Jahnke , zugezogen wurden , dagegen nicht auch
Leutnant Bronsart v . Schellendorf . Persönliche Gründe und
sexueller Verkehr Mabruks mit den Sta¬
tion sw eibern haben Dr . Peters zu der Hinrich¬
tung bestimmt. Jagodja sei mehrfach geprügelt wor¬
den ; doch spielten bei ihrer Hinrichtung keine sexuel¬
len und persönlichen Gründe mit . Dr . Peters habe in
seinem Bericht an den Gouverneur v . Soden beide Hinrich¬
tungen verschwiegen. Das Gericht verurteilte Dr . Pe¬
ters wegen pflichtwidriger Hinrichtung Mabruks aus per¬
sönlichen Motiven und wegen falscher Berichterstattung,
billigt dagegen die Hinrichtung der Jagodja und tadelt
mehrere Aeußerungen Dr . Peters über sein Verhalten . Dr.
Peters erklärt , er habe nicht die Pflicht gehabt , dem
Gouverneur über die Hinrichtungen zu berichten ; General¬
leutnant v . Liebert bestätigt diese Auffassung . Nach einer
kurzen Pause wird das zw eiteUrteildesDiszipli-
nargerichts verlesen , das gleichfalls wegen wiederholten
Dienstvergehens auf Dienstentlassung erkennt . Ueberdas
ersteUrteilhinausgehend wurde Dr . Peters auch
verurteilt wegen ungerechten Vorgehens gegen den Haupt-
ling Malamia, wegen zu harter Bestrafung von Weibern
und wegen Hinrichtung LerJagodja. Noch einge¬
hender als im ersten Urteil wird dargelegt , daß Dr . Peters
denMabruk aus persönlichen Motiven habe hin¬
richten lassen. Die Straftat Mabruks sei nicht todeswürdig
gewesen. Die Unternehmung gegen den Häuptling Malamia
habe Dr . Peters nur wegen der Zurückholung der geflohenen
Weiber begonnen ; einen politischen Hintergrund habe dies
Vorgehen nicht gehabt . Dr . Peters habe nicht das Recht ge¬
habt , die militärische Macht für solche persönlichen Zwecke zu
verwenden . Die Flucht der Weiber sei keine Desertion , die
harte Strafe deshalb auch nicht geboten gewesen ; die Aus¬
peitschung war viel zu grausam . lieber die Jagodja war die
Kettenhaftstrafe zu Unrecht verhängt , ihre Hinrichtung war
nicht gerechtfertigt . — Nach der Verlesung der Urteile trat
die Mittagspause ein.

Frau Kolonialdirektor Kayser telegraphiert , die hef¬
tigen Angriffe , denen ihre Person im Laufe der Verhand¬
lungen ausgefetzt gewesen sei, veranlaßten sie , trotz ihres lei¬
denden Zustandes persönlich zu erscheinen. Sie wird Mon¬
tag vernommen werden . Auch Major Tiedemann wird gela¬
den . Obwohl die Zeugenvernehmung noch nicht abgeschlossen
ist , beginnen die Sachverständigen ihr Gutachten
abzugeben . General Liebert erklärt , das Gebiet des Kili¬
mandscharo sei das kriegerischste Gebiet Ostasrikas . Er zählt,
ohne irgend eine Tugend zu nennen , eine endlose Reihe an¬
geblicher Fehler und Laster der Negerrasse auf . Das Leben
habe für den Neger selbst wenig Wert . Er , Liebert , würde,
weil er milder veranlagt sei, anders als Peters gehandelt
haben , aber der Erfolg spreche für Peters . Wenn der ehe¬
malige Gouverneur v. Soden Peters

'als einen „Burschen"
bezeichnet habe , so entspringe das seiner schwäbischen Derb¬

heit . Liebert betrachtet beide Disziplinar¬
urteile nicht bloß als Justizmord , sondern
als einen Schandfleck der deutschen Justiz.
Der Vorwurf falscher Berichterstattung sei juristische Kniffe¬
lei . Er sowohl wie Peters seien von demselben hohen Beam¬
ten schwer verfolgt worden . Baron Pechmann schließt sich
dem Gutachten Liebsrts an . Eugen Wolf sagt aus , er

habe dieselben Gebiete wie Peters bei der Emin -Expedition
durchzogen, ohne indes einen Schuß abzufeuern . Er betrach¬
tet Liebert insofern nicht als afrikanischen Sachverständigen,
als er bei seiner Stellung mit

,
den Eingeborenen kaum in

nähere Berührung gekommen sei.
Wolf greift allerlei Einzelheiten aus dem Leben Peters'

an , stellt Wißmann hoch über Peters und bekundet , Wiß-
mann habe Peters ' Vorgehen am Kilimandscharo als schmach¬
voll bezeichnet. Wolf wird von dem Vorsitzenden einige
Male ersucht, bei der Prozeßsache zu bleiben . Der Sachver¬
ständige Oberstabsarzt a . D . Becker schildert die Unruhen
am Kilimandscharo vor und nach Peters ' dortigem Aufent¬
halt . Das Gericht , welches die beiden Hinrichtungen be¬

schloß , sei nicht nur ein sogenanntes , sondern ein tatsächliches
Gericht gewesen, das in Afrika gar nicht anders gebildet
werden konnte . Die Todesstrafe für Diebstahl sei hart , aber

unter diesen Umständen notwendig . Dasselbe gelte von der

Todesstrafe für Flucht . Wenn die Jagodja konspiriert habe,
sei ihre Hinrichtung notwendig gewesen.

Dr . Peters wurde abends , als er nach! Schluß der Ge¬

richtsverhandlung einen Straßenbahnwagen bestieg, von

einem unbekannten Manne angefallen, der ihn vom
Trittbrett Herunterreißen und mit einem Messer siechen
wollte . Der Mann wurde rechtzeitig an der Ausfübruna der-
Tat gehindert und verhaftet.

rrusiana.
Geheimes Abkommen?

„Daily Telegraph " erzählt in einem dem „Drei¬
bunde der Westmächte" gewidmeten Artikel : „Die
Verträge tun , wenigstens in ihrem öffentlichen Text,
keiner anderen Macht Erwähnung , aber ich habe den besten
Grund zu glauben , daß sie durch wirkliche Allianz -Ver¬
träge vervollständigt werden und daß im Moment der Un¬
terzeichnung ein geheimes und privates Abkom - '

men zwischen Spanien und den beiden befreundeten Mäch¬
ten geschlossen worden ist . Diese Erklärung wird natürlich
dementiert werden , aber ich habe das äußerste Vertrauen
ans meine Information . Mehr noch, es ist auch von
einem dritten Abkommen die Rede, über welches die
Diplomaten in den letzten zwei Monaten verhandeln , näm¬
lich ein solches zwischen Italien und Spanien , und dies
wird sich endgültig zu einer Quadrupel -Verständigung
zwischen England , Frankreich , Italien und Spanien in
betreff des Mittelmeers entwickeln . Die Position ist jetzt
schon befriedigend festgelegt , und ich werde nicht überrascht
sein , wenn das Wkommen innerhalb der nächsten Wochen
unterzeichnet wird ." — Auf die Information des „Daily
Telegraph " wollen wir gewiß nicht schwören , aber ebenso
wenig auf Herrn Pichons Erläuterungen zu dem neuen
Dreibünde , in welchen jede geheime Ergänzung des Ver¬
trages gerade so energisch abgestritten wird , wie sie das
Londoner Blatt jetzt behauptet . In Berlin wird man aber
gewiß gut tun , wenn man sich darauf einrichtet, - daß die
uns ungünstigere letztere Version sich schließsich als die
richtige erweist.

Unpolitisches.
Berlin , 28 . Juni . Der Töpfer Heinz «, dessen

Skandalprozeß vor Jahren die Oeffentlichkeit erregte und
die Veranlassung zur „Lex Heinze " war , hat am Donnerstag
das Zuchthaus verlassen , hinter dessen Mauern er 15 Jahre
zugebracht hat . Die Vorgeschichte dieses Prozesses war fol¬
gende : In der Nacht zum 28 . September 1887 wurde der
Wächter Braun , auf den es das lichtscheue Gesindel seines
Bezirks schon lange abgesehen hatte , an der Elisabethkirche in
der Jnvalidenstraße umgebracht . Unter dem dringenden Ver¬
dacht Ler Täterschaft und Mittäterschaft wurden Heinze und
seine Frau wiederholt verhaftet und wieder entlassen . Der
jetzige Kriminalinspektor Braun , der die Ermittelungen lei¬
tete , ließ aber nicht locker , bis er das zur Ueberführung der
Verdächtigen ausreichende Material zusammengebracht hatte.

, Am 2 . Juli 1892 wurde das Ehepaar nach langer Verhand¬
lung von den Geschworenen für schuldig erkannt , am 27 . Ssp --
tember 1887 durch zwei selbständige Handlungen einen schwe¬
ren Diebstahl versucht und gemeinschaftlich., um ein der Aus ->

führung desselben entgegentretendes Hindernis zu beseitigen
oder um - sich der Ergreifung auf frischer Tat zu entziehen,
vorsätzlich einen Menschen getötet zu haben . Heinze wurde,
zu 15, seine Frau zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die
Enthüllungen der Verhandlungen — die zweite fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt — erregten Las größte
Aufsehen , obwohl sie Kennern der Großstadt auch über tws,
Treiben der Verbrecher - und Zuhälterwelt nichts Neues sag- -
ten . Die Folgen waren dann die „ lex Heinze " und die sich
daran schließende Protestbewegung.

Aus dem Hroßherzogirrm.
D » Nachdruck unserer mit Korrespoudenzzeichen versehenen
M « lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungennnd Brach»

chdrrMale BorlmumMesind dir Redaktion stete willlonunrn
' Oldenburg, den 2S. Juni.

* Vom Hofe. Der Gr oßherzog wird am 1 . Juli in
Travemünde den Vorsitz in der Mitgliederversammlnng des
deutschen Schulschiffvereins führen und dann
mit den Mitgliedern ans dem Schulschiff „ Grohherzogin
Elisabeth " eine Fahrt in der Neustädter Bucht unternehmen.
Abends findet ein Diner im Kurhause zu Travemünde statt.
(Die Kieler Woche endigt am 30 . in Travemünde mit dem
großen Wettsegeln Kiel -Travemünde .) Der Großherzog wird
Mittwoch , den 3. Juli , in Rastede zurück erwartet.

* Haus - und Verdienstorden. Der Großherzog hat den
Prinzen von Wales und den Prinzen Arthur von Groß-
brittannien und Irland unter die Großkreuze mit der goldenen
Krone ausgenommen; ferner verlieh er das Ehren-Großkreuz dem
General-Oberst und General -Inspekteur der 3. Armee-Inspektion,
von Lindequist, dem Generalleutnant und Kommandeur der
19 . Division, Freiherrn von Lyncker; das Ehren-Großkomjur»
kreuz : dem Landgerichtspräsidenten Hoppenstedt in Lübeck:
das Ehren-Komturkreuz: dem Oberst und Chef des Generalstabes
des 10 . Armeekorps, Schmidt von Knobelsdorf, dem
Marine -Generalarzt Elstein Kiel ; das Ehren -Ritterkreuz 1 . Kl. :
dem Kirchenpropst Hollensteiner in Oldenburg i . H . , dem
Eifenbahndirektor Samwer in Köln, dem Generaldirektor der
Hannoverschen Maschinenbau-Aktien-Gesellschaft (vormals Georg-
Egestorfs in Hannover) , Heller in Linden ; das Ehren-Ritter -'

kreuz 2. Kl. mit der silbernen Krone und mit den Schwertern:
dem Hauptmann im Großen Generalstabe, Freiherrn vonGall;
das Ehren-Ritterkreuz 2 . Kl. mit der silbernen Krone : dem Rö-
gierungsbaumeister a. D . Metzeltin in Linden und dem Pro¬
kuristen des NorddeutschenLloyd, Frels, Bremen ; das Ehren-
Ritterkreuz 2. Kl. : dem Oberbahnhofsvorsteher a . D . Wolfs in
Darmstadt , sowie das Ehrenkreuz 3 . Kl. mit den Schwertern : dem
Obermatrosen in der 6 . Kompagnie der 2 . Matrosendivision,
Langbehn, in Wilhelmshaven.

* Kaiserparade bei Hannover . Die Chefs -der in Parade
stehenden Regimenter werden diese am 27. August dem
obersten Kriegsherrn persönlich dorführen . Das Königs-
Ulanen -Regiment , dessen Chef der Kaiser selbst ist , fuhrt
die Kaiserin ihrem Gemahl vor in der Uniform ihrer
Pasewalker Kürassttre ; das Dragoner - Regiment
19 führt dessen Chef, der Großherzog von Olden¬
burg; -das Dragoner -Regiment 17 Ler Großherzog von
Mecklenburg -Schwerin und das Dragoner -Regiment 18
(Parchim ) die Großherzogin Alexandra von Mecklenburg-
Schwerin , bekanntlich , die Enkelin des letzten Königs von
Hannover . Für alle Hannoveraner wird dies ein histori¬
scher Moment von ganz besonderem Interesse sein . Die
Großherzogin ist eine brillante Reiterin ; sie wird als
Chef die Uniform ihres Dragoner -Regiments tragen.
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Man vermutet , bäß auf Hem ParabefeM neue Verleihun-
gen von Regimentern durch den Kaiser erfolgen werden.

* Das heute Liederkranzkonzert zum Besten des Kon¬
zert h au sf o nds im Unionsgarten fängt um 8 ^ Uhr
an . Programme , Äe als Eintrittskarten gelten , kosten
60 Für Männergesang im Freien haben die meisten
Menschen etwas über ; hier verbinden sie außerdem mit der
Spende ihres geringen Eintrittsgeldes die Förderung des
Konzerthausgedankens.

* Der Verbandstag des Flottenvereins findet morgen
AM 4 Uhr im „Anton Günther " statt.

* Die Fortsetzung der Beschreibung der Landtagsfahrt
wollen die Leser erst morgen im Blatte suchen; heute brin¬
gen wir einige Bemerkungen unseres Eutiner Mitarbeiters
zu der Fahrt.

/X Großherzogliches Theater . Die Generalintendanz hat
sich gezwungen gesehen, die Eintrittspreise für alle Plätze mit
Ausnahme der Galerie zu erhöhen.

* Die Lohnbewegung im Baugewerbe hat durch Schaff¬
ung eines Vertrages zwischen der Baugewerks -Jnnung
und dem Gesellenausschuß ihren Abschluß 'gefunden.
Folgende Vereinbarungen sind getroffen : Der Stunden¬
lohn wird für Maurer / Zimmerer und Bauarbeiter am
1 . Julr um 1 Pfg . erhöht , so daß derselbe beträgt : für
Maurer 49 Pfg . , Zimmerer 47 Pfg ., Bauarbeiter 39 Psg.
Am 1 . November tritt wieder eine Erhöhung um 1 Psg.
für alle drei Berufe ein , am 1 . Mai 1908 eine abermalige
Erhöhung um 2 Pfg . , so daß dann der Stundenlohn
für Maurer 52 Psg . , für Zimmerer 50 Pfg . , für Bau¬
arbeiter 42 Pfg .

'
beträgt . Am 1 . Mai 1909 erhalten nur

die Zimmerer und Bauarbeiter eine Lohnerhöhung , für
elftere um 2 Pfg . , für letztere um 1 Psg . die stunde.
Damit werden dann die Löhne der Maurer und Zim¬
merer mit 52 Pfg . -die Stunde gleichgestellt , die Bau¬
arbeiter haben alsdann einen Stundenlohn von 43 Pfg.
Im Frühjahr d . I . ist bereits einmal eine Lohnerhöhung
von 2 Pfg . pro Stunde für alle drer Berufe erfolgt.

* Handelsregister. Delmenhorst: Die Firma Georg Lammers
in Hude ist erloschen.

* Vertretung . Die Beauftragung des Regierungs-Assessors
Cassebohm mit der Vertretung des Amtshauptmanns Münze¬
brock in Ellwürden ist bis weiter verlängert.

* Den Neubau eines Dienstgebäudes schreibt die hiesige
Handelskammer aus laut Anzeige in heutiger Nummer
unseres Blattes.

* Auf drei Einbrecher gefahndet . In der Nähe von
Falkenburg wurden gestern mittels Einbruchs dem
Brinksitzer Züchter 300 cF , teils Papiergeld , teils klin¬
gende Münze , gestohlen. , In dringendem Verdachte , den
Diebstahl verübt zu haben , sind drei jüngere Männer , die mit
einem Gespanne eines Osternburger Mietkutschers gestern in
Osternburg eintrafen und dort ausstiegen . Von da aus ist
ihre Spur verschwunden . Die Gendarmerie und unsere Po¬
lizeiorgane recherchieren nach den mutmaßlichen Einbrechern.

* Selbstmord oder Vatermord ? In Ipwegermoor wohnt
. ein Anbauer namens ' Harms . Der bejahrte Mann wurde
heute früh 5 Uhr erschossen in seiner Wohnung gefun¬
den . Zuerst nahm man Se 1 bstm -o r d an , dann aber ging
Verdacht auf gegen den Sohn , einen ' verkommenen , dem
Trünke ergebenen Menschen . Der Vater hatte vor kurzem
die Stelle verkauft , den , Handel später allerdings rück¬
gängig gemacht - Das hatte den Sohn sehr erbost . Die
Gendarmerie nahm heute morgen schon den Tatbestand
auf ; die Staatsanwaltschaft war gegen Mittag zur Stelle
B e st,im m t er Verdacht liegt noch nicht vor.

* Rastede, 29 . Juni . Das gestern eröffnete Lundtsche
Theater wird am , Sonntag das Bozenhardtsche Sensations-
ftück „Sherlok Holmes " aufführen.

st Varel , 38. Juni . Die Ermittelungen der Polizei haben
ergeben, daß das Rad , welches gestern einem hiesigen Rechnungs¬
steller abhanden kam, nicht entwendet, sondern vertauscht
worden war.

st Varel, 29 . Juni . Außerordentlich entgegenkom¬
mend erwies sich anläßlich des Radsportfestes am 23 . d . M . die

oldenburgische Eisenbahndirektion einer Anzahl auswärtiger Fest¬
teilnehmer gegenüber. Zn dem Sonderzuge, der die Besucher der
Insel Wangerooge zurückbrachte , stellten sich etwa 70 Bremer
Herren mit ihren Fahrrädern ein . Obwohl der aus nur 3 Wag¬
gons bestehende Zug voll besetzt war, wurden die Herren nach
Oldenburg mitgenommen. Dort stellte ihnen die Direktion, die
telegraphisch orientiert worden war , einen Sonderzug nach
Bremen zur Verfügung. Die Herren hätten sonst keinen Anschluß
mehr gefunden, da ihre Vergnügungskarten für Schnellzüge keine
Gültigkeit besaßen.

* Stollhamm , 28. Juni . Im gestrigen öffentlichen Der-
kaufstermine wurde , die zu Waddensermttteldeich belegene
Landstelle des Eduard Böschen zur Größe von 25,6087
Hektar durch den Auktionator Harms zu Stollhamm für
die Summe von 97 750 Mar ^verkauft , und zwar die von G.
Müller bewohnten Gebäude und 14 7080 Hektar Ländereien
an den Gastwirt Logemann zu Einsward erd eich für 45 250
Mark und die von Ehr . Behrmann bewohnten Gebäude mit
10,9039 Hektar Ländereien an den Landmann Chr . Behr¬
mann zu Waddenserwisch für 32 500 Mark . — Die zu Stoll-
hammerdeich belegene , den Erben des Schuhmachers Wilh.
Hoppe gehörige Handköterei mit 3 Hektar 80 Aar Lände¬
reien ist an den Landmann Hinr . Stullen zu Stollhämmer-
deich durch Vermittelung des Auktionators Harms ver¬
kauft . Der Kaufpreis beträgt 15 000 Mark.

* Bremen , 28. Juni . Mit den ersten Arbeiten zu der
neuen „ Kronprinzen st raß e"

, die bekanntlich nach dem
einheitlich künstlerischen Entwürfe von Professor Fr . Schu¬
macher, Dresden , angelegt wird und , von der Chaussee ge¬
genüber der Friedhosstraße ausgehend , die Feldmark in einem
Bogen durchquert und an der Wahrster Landstraße ausmün¬
det , ist jetzt der Anfang gemacht worden . — Bürgermeister
Dr . Marcus ist vom Kaiser eine in der Königlichen Por¬
zellanmanufaktur angefertigte mit dem Bildnis des Kaisers
versehene Porzellanvase verliehen worden.

Stimmen aus äem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

Litte an Me Lrotzv . eisenvavnüirektion.
Die Ferienziige nach' dem Harz und Thürin¬

gen fahren ' Sonnabend , den 13. Juli , morgens 7 Uhr von
Bremen ab . Den vielen Oldenburgern , die gern -den bil¬
ligen Ferienzug benutzen möchten, ist dies nur -bei Ueber-
na -chtung in Bremen - möglich . Dadurch geht -der Vorteil der
Ferienzuge wieder völlig - verloren . Die Großh . Eisenbahn-
direktion würde sich! den Dank vieler verdienen , wenn sie am
13. Juli morgens einen Extrazug zum Anschluß an Len
Ferienzu -g ablassen würde . Ter Zug würde vermutlich sehr
viel benutzt werden . Einer für Viele.

Neueste Nachrichten und letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land"

Aus Frankreich.
Paris , 29 . Juni . Kammer . Ministerpräsident C le¬

rn e n ceau erklärt zur Lage in Süd- s ra n k re i ch : Meine
Befehle sind -ausgeführt worden . Die Kürassiere wurden
sofort nach- ihrem Eintreffen verhöhnt und mit Steinen be¬
worfen und wollten deshalb angreisen . Die Offiziere lehn¬
ten -es ab , den- Befehl dazu zu erteilen . Der Ministerpräsi¬
dent verliest dann die ihm- zugegangenen Berichte . Clemen-
csau- rechtfertigt hierauf die gegen die Meuterer des 17. Re¬
giments ungeordneten Maßnahmen und erklärt , die Bewe¬
gung werde von den Reaktionären , -die immer an der Tren¬
nung von Staat und Kirche dächten , ausgenutzt . Von den
Royalisten werde ein Feldzug des Aufruhrs -geführt . (Hef¬

tiger Widerspruch rechts .)
'

Das Land hänge aber der Repu¬
blik an . W'i-r werden unser demokratisches und soziales Werk
nicht auf -geben . Clemenceau greift die Sozialsten an und
-berichtet -dann über seine Unterredung mit Albert und er¬
klärt , sobald das ^ Gesetz geachtet würde , würden die Trup¬
pen zurückgezogen werden . (Anhaltender Beifall . ) — Der
Senat nahm das Gesetz betr . die Unterdrückung von Wein-
fälschungen im ganzen an.

Die Franzosen und die Kieler Woche.
Paris , 28 . Juni . Den Kieler Seglertagen widmen Gaston

Menier und die übrigen Franzosen, welche eben in Paris ein¬
trafen , wahrhaft enthusiastische Berichte. Der Kaiser machte Herrn
Menier eine höchst seltene Gravüre , die französische Flotte in Kiel
während des Krimkrieges darstellend, zum Geschenk . Der Kaiser
sprach mit Menier von den interessantestenfranzösischen Politikern
und erwähnte neben den Mitgliedern des gegenwärtigen Kabinetts
auch Bourgeois , Rouvier , Peincars , Millerand . Dann würdigte
er das erstmalige Erscheinen der Japaner in deutschen Gewässern-
wie folgt : „Neue wichtige Faktoren tragen dazu bei, das Welt¬
problem unserer Zeit umzugestalten; denn Europa ist nicht mehr
der allein bevorrechtigte Erbteil , unsere alte Welt verspürt den
Einfluß des äußersten Ostens ganz bedeutend, und der Wetteifer
der -europäischen Völker trägt diesem allgemeinen Einflüsse
Rechnung.

Die Berliner Weltausstellung abgelehnt.
Berlin , 28 . Juni . Gegen , die Veranstaltung einer Welt¬

ausstellung hat sich mit überwiegender Mehrheit auch die
Berliner Handelskammer ausgesprochen.

Vermischte Depeschen.
Paris , 28 . Juni . In einem Hotelzimmer zu Fontainebleau

nahm die 24jährige russische Baronin Lubow von Steinheil , eine
gleich ihrer Schwester, der Prinzessin Galitzyn, gefeierte Schön¬
heit der Pariser Gesellschaft , Sublimat und verstarb nach kurzer
Zeit . Die Baronin war trübsinnig , seitdem ihr ans Antrag ihres
Gatten Andreas Somailow , eines Gardeoffiziers in Petersburg,
ihr einziges Kind durch Gerichtsbeschlußentzogen worden war.

Sriefkasten Ser kesaktisn.
A . T . Leider nicht brauchbar.
An unsere Mitarbeiter ! Wir bitten wiederholt , die

Vereinsberichte kurzzu fassen ; es ist uns sonst ganz unmög¬
lich , die Einsendungen zur rechten Zeit zu bringen.

A. K., Osternburg . Abg . Erzberger ist nicht katholischer
Geistlicher , sondern Schriftsteller und Redakteur.

E. F ., hier . 8 2 des neuen Gesetzes, betr . diejuristi -
schenPrüfungen usw . , vom 28. Dezember 1906 lautet:
Wer zur ersten Prüfung zugelassen werden will , muß die
Reifeprüfung auf einem deutschen Gymnasium oder Real¬
gymnasium oder einer deutschen Oberrealschule -be¬
standen haben.

Mitarbeiter in W. Den Synodenbericht haben wir drei¬
mal erhalten . Der Ihrige war aber der letzte. _ _

Witterirngsbeobachtmlgen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof - Optiker.
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Wettervoraussage Mr Sonntag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen meist trocken , aber ziemlich trübe . Schwache Lust,
bewegung. Temperatur nicht erheblich geändert.

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt ein Pro¬
spekt über das bekannte Kochbuch von Davidis -Hollc bei , auf.

. den Wir besonders unsere geehrten Leserinnen hiermit auf¬
merksam -machen. Davidis -Holle Kochbuch kann als
billiges und praktisches Hülfsmittel für die Küche allen
Frauen und Köchinnen nicht warm genug empfohlen werden,
und wird namentlich ' für die jetzt beginnende Einmachezeit
jeder Haushaltung unentbehrlich - sein. _
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istin cken Preislagen
von LUc 100 dis 200 pro Hills.

knsüried Krüger,
Olcksnbnrg , Latz. Damm 2. Dernspr . 374.

Zn verkaufenn 2 fette Kühe . I Zu kaufen gesi
Diedr. Hillje, ! eiserne Bettstelle

Nadorst. Scheideweg- fu . V. 120 Silial«

Zu kaufen gesucht gut erhalt."
itstelle m. Matr . Off.
Filiale- Langsstr . 20.

Danksagungen.
Oberlethe, d. 28 . Juni 1907.
Für die bewiesene herzliche

Teilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unserer lieben guten
Mutter . Großmutter u. Urgroß-
mutter sagen wir gllen Ver¬
wandten und Bekannten, sowie
Herrn Pastor Töllner -Eversten
für die trostreichen Worte im
Sterbchause sowM wie am
Grabe innigsten Da»» ^

Am Namen der trauernden
Hinterbliebenen:
_ Heinrich Teebken.

— Ltarlc lconrsntriert. — Lskr ergiebig.
Lmll kkolts, Solto i 'PStr 'ssss bln . SS.

Familien - Nachrichten.
Geburts -Anzeigen.

Statt jeder Meldung.
Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens zeigen hoch¬
erfreut an

Franz von Lindern u. Frau
Erna geb. Strüwind.

Oldenburg , d . 27 . Juni 1907.

Ssmlsrr s »iv uns
eins Ltanniollcagssl

unseres blsiscttextralctes anck
lSSriÄsiL UrTlbn

ein LooliDiLQLL
mit ausgevLbltsn Rezepten

verkässt von 1'ruu lüna blorgsn stern
gratis anck krsnllo.

_ tlrmour A Lo . l.tck. ttnmdurg.

Todes-Anz eigen.

Nadorst , 28. Juni 1907.
Heute morgen S Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
langen schweren Leiden
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger - u.
Großvater , der Tischler

Mid . MIlek
im S6. Lebensjahre.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Tie Beerdigung findet am
Dienstag , den 2 . Juli,
nachm . 3 Uhr , aus dem
Kirchhof zu Ohmstede statt.

Heute nachmittag 3 Uhr
I entschlief nach langer schwerer 1

Krankheit sanft und ruhig
mein lieber teurer Mann,
unser guter lieber Vater
und Bruder,

der Hausmann

fok. LebLen
im 61 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden

Angehörigen.

Beerdigung findet am
Mittwoch , d. 3. Juli , nach¬
mittags 4 Uhr , auf dem
Friedhofe zu Großenmeer
statt.

Osternburg , 27 . Juni.
Heute nachmittag 3)4 Uhr

wurde uns unser innig¬
geliebtes Töchterchen und
Schwester Alma plötzlich
infolge Herzschlags durch
den unerbittlichenTod ent¬
rissen im Alter von 7x
Monat.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
Johann Wehlau und Frau

Mariechen geb . Krick
n. Kindern u. Angehörigen.

Beerdigung am Montag,
den 1. Jült , nachm . 2^/«Klhr,
vom Sterbehause, Sand-
straße 56 , aus auf dem
alten Osternburg . Kirchhof.



Wille 8ekien - VeMiile

?L. rtz.

Alle Waren auf Tischen im Parterre - Lokal ansgelegt.
Die Veranstaltung dieser Serien-

Verkäuse bietet meiner Kundschaft die «nKMWeil L -rteilr (wie sie selten geboten werden)
soweit der Vorrat reicht.

Pfennige

2 Stück weiße Tandelschürzen für SS
1 und 2 Stück TischlSuser für . SS
2 Stück Damen -Gürtel für . . SS
3 Stück Damen -Gürtel für . . SS

Dtzd . Batist - Taschentücher mit
Hohlsaum . . 95

4 Stück Monogramm - Taschen¬
tücher für . . . 95

2 bis 3 Paar Herren -Socken . 95
2 bis 3 Paar Kinder -Strümpse 95
2 Paar Damen -Ringelftrümpfe SS
2 " - 3 Mtr . schweres Gerstenkorn 95
1 Couvert - (Bezug ) f . Kinderwagen-

Steppdecken ( hochelegant ) mit
reicher Stickerei . 95

(Wert 2 bis 3.59 Mk .)
1 Resorm -Kleid -Schürze m . Volant 95
2 Meter weiß Peluche Piquee . 95
2 ^ Meter bunt . Jacken - Barchend 95
1 weiße Damen -Bluse . . . . 95
1 Damen -Sonnenschirm . . . 95
2 bedr. Jute -Tischdecken, 123/123

Centimeter groß , . . . . . 95
2 Mtr . Schürzenzeug , ca. 120m br . , 95
1 weiße Damen Nachtjacke . . . 95
2 Meter Tennis - Stoff , waschecht,

vorzügl . Stoff, . . 95
2 Stück Hohlsanm - Servietten,

42/42 M groß , rein Leinen , . . 95 »

Pfennigs

1 elegantes Tauskleidchen . I . 195 M
1 woll . Tragkleidchen für. . . 195 „
1 Kinderkleidchen , ca . 50—60 r«

lang , cremefarbig, . 195 »
1 Sommer -Zwischenrock,waschecht 195 ^
2 Meter schwarz Grenadine . 195 »
1 sehr gutes Korsett m . Spiral-

Einlage . 195 „
1 Tischtuch (imit . Damast ) , sehr

elegant . 195 „
2 Meter gutes Betttuchleinen

in ganzer Breite . 195 „
1 Reform -Kleiderschürze . . . 195 »

(Wert bis ca . 2.90 Mk.)
6 Meter Kleider -Barchend . . 195 «
6 Meter Blusen -Barchend . . 195 „
5 Meter Hemdentuch , gute Qual . 195 „
6 Meter Baumwoll -Bettzeug . 195 „
1 sehr gutes Herren - Normal¬

hemd , vorzügliche Qualität , . 195 „
2 Meter wollener Blusenstoff,

doppelte Breite, . 195 „
6 Meter weißer durchbrochener

Waschstoff . . . . . . 195 ,
2 weiße Kinderschürzen . . . 195 ^
2 Meter schwarzer Blusenstoff,

hochelegant, . 195 „
2 Meter reinw . Flanell -Blusen¬

stoff (für Hemdblusen) . . . 195 ,

295 Mennige

1 Weiße Seiden -Mull -Bluse , eleg.
Spitzenbesatz . 295 Pfg

1 elegantes Damen - Nachthemd 895 ,
V- Dtzd . schweres abgep . Gersten¬

kornhandtuch . 295 ,
6 Meter schweres Baumwoll-

Bettzeug . . . . 295 „
1 gutes weißes Waschkinder¬

kleidchen (Matrosensorm ) . . 295 „
6 Meter weiß durchbr . Mullstoff 295 ,
6 Meter imit . Mouffeline , hell

und dunkel . 895 „
2 Stück Gartendecken , 125/125 m

groß . 895 „
1 schwere Waffeldecke . . . . 295 ,
1 extra großes Tischtuch , Damast

(imitiert ) , 2 Meter lang , . . 295 „
1 elegante Batist -Bluse . . . 295 ,
1 gutes Halbleinen - Betttuch,

schwere Qualität, . 295 ,
6 Meter guter Hauskleiderstoff,

doppelte Breite, . 895 ,
6 Mtr . Schotten zu Kinderkleidern 295 ,
2 Meter ca. 145 M breiterKostüm-

Rock-Stoff . 295 ,
1 Damen -Woll -Bluse auf Futter 295 ,
2 elegante weiße Kiffenbezüge,

imitiert , Madeira -Languette u.
vorzügliches Hemdentuch . . 295 ,

AemderL
Der Verkauf beginnt am Montag, den 1. Juli . 'MV

MnbilM K-Wt - HM
« . SsLSSpLSI ».

Ich mache das hochgeehrte Publikum aufmerksam , daß ich
mein Lokal neu renoviert habe und heute und Sonntag eine

große Abschieds - BorfteÜung
slattfindet.

Entree freil Anfang 8 Uhr . Sonntag 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

_ H SoNsspLsr
Kleines Kind w . in gutePflege

oder als eigen angenommen. Off.
unt. 8. 281 an die Exped . d. Bl.

Zu kaufen gesucht gebrauchter
— Gasherd . —

Off, u . K. I . Filiale Langestr . 20.

Wamnt WlllSsGHHeil , Llhünz.
Bringe mein direkt am Everstenholz gelegenesRestaurantmit

schönem Garten und Veranden in empfehlende Erinnerung.
^ sseirskgsAiöhs^

Osternburg.
Habe noch einige Stück

MähgraS
zu verkaufen . C. Nchls.

Zu verk. ein eiserner Koch¬
herd und eineDruckpumpe.

Hotel Fischer.

Kuhle zu leeren . Lambertistr . 49.

Zu verkaufen
6 einjähr . gesperb . Italiener-
Hühner , 1 Glucke mit 5 Kücken
(Schwarzlacks und ein gr . zer¬
legbarer Hühneranslauf.

Kirchhosstr . 7.

Landwirt, aus guter Familie,
30 Jahre, evgl., So 000 Mk.
Vermögen, wünscht in landw.
Betrieb „einzuheiraten". Zu¬
schriften unter Darlegung der
Verhältnisse unter L . 0 . 2SS an
Rudolf Masse, Hannover.

Zu verk. junge Kaninchen.
_ Brüderstr. 24.

kostet ein Paar Herren-» LLL » Hokenträgermitäußerst
H KLd haltbarenStrippenund

elastijchenGurtenbänder
° -L °L-°I «Ite>ißr. K

lnvtitis ** kssinoplstr l
, oisendarg.

MsLso-LMiillftei.
ÜUnl IlIiM.

Üo8en8ll' . 20 . 8pr. 9- 6.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theo dor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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1. Beilage
zu 176 der ».kachriGten für Staat unü Lsnü- von Sonnabend , 29. Juni 1907.

LuMes -YefsammMng.
-o- Berne , 27 . Juni.

Die vom Bund derLandwirte betriebene Wahl-
Ügitation hat schon einen Erfolg gezeitigt : die auf 'heute
abend anberaumte Versammlung im „Stedinger Hof" war
zahlreich — von etwa 120 Personen , meist Landwirten,
und einigen Berner Bürgern — besucht, namentlich wohl
aber aus dem Grunde , weil , wie gestern bekannt geworden,
der Reichstagsabg . Liebermann v . Sonnenberg
erschienen war . Den Vorsitz führte Herr Gutsbesitzer
Müller - Nutzhorn, der die Versammlung 20 Minuten
vor 8 Uhr eröffnete und in kurzen Worten aus 'die vorige
Reichstagswahl und die Kandidatur Tantzen , „die den
Landwirten ein Schlag ins Gesicht gewesen sei" , zurück¬
blickte. Auch ' die seitens der Liberalen beabsichtigt ge¬
wesene Aufstellung des Redakteurs Keil , der den Stand¬
punkt der freihändlerischen „ Weserztg .

" vertrete , müsse
vom Bund der Landwirte als ein Angriff aufgefaßt und
scharf zurückgewiesen werden . Dieser habe darum in der
Person des Herrn Pastor Wöbcken einen eigenen Kandi¬
daten , einen Sohn des Landes , aufgestellt.

Darauf hielt der Reichstagskandidat Pastor Wöbcken
ferne ca . dreiviertelstündige Programmrede . Ausgehend
von der Landtagswahl

'1902, wo die Delmenhorster Wahl¬
männer diesem Landtagswahlkreis die drei ländlichen Ab¬
geordneten genommen hätten , kam er zu den jetzigen Ei¬
nigungsverhandlungen zwischen den liberalen Parteien.
An einer derselben habe er auch teilgenommen und die
Forderung gestellt , daß auch Der Bund der Landwirte
wegen des aufzustellenden Kandidaten gefragt werden
müsse . Aber durch die schnöde Nichtbeachtung dieses Wun¬
sches seitens der Delmenhorster Liberalen sei er zu der
Ueberzeugung gekommen , daß man diesen überhaupt nicht
mehr entgegenkommen müsse, insbesondere wenn sie den
Landwirten .mit der Zumutung kämen , einen Liberalen
wie Keil wählen zu sollen . Nach weiteren Schilderungen
der gescheiterten Einigungsverhandlungen kam Redner aus
seine Kandidatur und sein Programm zu sprechen . Da
seine KanNdatur ja doch nur eine Zählkandidatur sein
könne , so wolle er nur die wichtigsten Punkte seiner poli¬
tischen Ansicht beleuchten , besonders Die wirtschaftspoli¬
tischen , sm Gegensatz zu den Freisinnigen . Eine gesunde
Interessen Politik zu treiben — dieses Wort würde
ja den Agrariern immer vorgehalten — sei Pflicht und
Recht eines jeden Standes , besonders des Bauernstandes.
Die Interessen der Landwirtschaft dürften denen
der Industrie nicht nachgestellt' werden . —
Redner suchte dann nachzuweisen , daß infolge der hohen
Schutzzölle die Industrie sowohl als auch die Landwirtschaft
einen mächtigen Aufschwung genommen hätten . Bei der im¬
mer stärker werdenden ausländischen Konkurrenz würde die:
Industrie schließlich doch- auf den Jnlandmarkt angewiesen-
sein und , um hier ein großes Absatzgebiet sich zu sichern!,
müsse man vor allen Dingen die Landwirtschaft kaufkräftig
machen und erhalten , denn „hat der Bauer Geld , hat 's die
ganze Welt "

. Auch im Kriegsfälle müsse unsere Landwirt¬
schaft so gestellt sein , bei Abschnitt aller Zufuhr von außen
das deutscheVolk und Heer ernähren zu können . Dann suchte
Redner den Nachweis zu führen , daß der Bund der Landwirte
der wahre und berufene Vertreter des ganzen Mittelstandes
und der Arbeiterschaft sei. Beamte , Handwerker , Kaufleute,
Arbeiter , sie alle hätten gute Tage , wenn es den Landwirten
gut gehe. Darum möchten sie alle mit dem Bunde der Land¬
wirte gehen und dessen Interessen zu den ihrigen machen.

Schließlich kam der Kandidat des Bundes der Landwirte
darauf zu sprechen, daß vor allem im Bauernstände die echte
Heimatliebe zu finden sei, aus der sich die Liebe zum großen
Vaterlande entwickele. Wenn dem Bund vorgeworsen würde,
er wolle nur für die jetzigen Besitzer sorgen durch die hohen
Zölle , so müsse man dem entgegenhalten , daß der Landwirt
damit für die späteren Geschlechter und die Zukunft des Va¬
terlandes sorge . Indem der Redner noch an die großen Zei¬
ten des deutschen Volkes , Reformation und Franzosenzeit , so¬
wie an die Geschichte der alten Stedinger erinnert hatte,
schloß er mit einem feurigen Aufruf an die Landwirte , alle
einmütig für die Ziele des Bundes einzutreten , damit später
kein oldenburgifcher Wahlkreis mehr von einem Freisinnigen
vertreten würde . — Reicher Beifall lohnte die Ausführungen
des Herrn Kandidaten.

Nach einigen kurzen Worten des Vorsitzenden bat dieser
den anwesenden Reichstagsabgeordneten Lie¬
bermann von Sonnend erg, der , von einer Agi¬
tationsreise aus Ostfriesland zurückgekehrt, bei Herrn
Müller -Nutzhorn als Gast weilt , auch das Wort ergreifen zu
wollen , welcher Aufforderung derselbe auch sofort nachkam.
Zunächst gab dieser — ein glänzender Redner — seinem Be¬
dauern darüber Ausdruck , daß Oldenburg , dieses schöne Land
mit seinen reichen Marschen , nicht von agrarischen Ab¬
geordneten im Reichstage vertreten sei. Der Bund
der Landwirte möge seine Organisation immer
weiter ausbauen , damit dies schließlich anders
würde . Alle Landwirte im drittel : Wahlkreise möchten
doch diesmal zur Wahlurne gehen, „ in der einen Hand den
Stimmzettel und an der anderen Hand einen Freund , den
sie für den Bund d . L . gewonnen haben, " umganzOlden¬
burg zu zeigen, „ daß die agrarische Bewegung in Ol¬
denburg bedeutende Fortschritte gemacht hätte . Aus - die Aus¬
führungen seines Vorredners eingehend , führte er ein Wort
an , das er s . Zt . im Reichstage bei der Beratung der Capr -i-
vischen Handelsverträge gesprochen hätte : „Die deutsche
Landwirtschaft ist vergleichbar mit den weitverzweigten , fei¬
nen Nährwurzeln eines starken Fruchtbaumes . Wenn ein
Blitzstrahl den Baum -beschädigt oder Ungeziefer die Blätter¬
krone zerstört oder der Sturm Zweige und Neste abreißt,
so ist zwar der Segen eines Jahres dahin , aber der Baum
kann im nächsten Jahre wieder Früchte tragen , wehe aber,
wenn die Wurzeln abgenagt werden oder ein Orkan -den
Baum entwurzelt , dann ist -dieser edle Baum für alle Zeit
dahin ! So muß man dafür sorgen , daß die Landwirtschaft,
die Nährwurzel des deutschen Reiches, nicht zerstört wird.
Ferner : Allem Anschein nach- habe Deutschland sich die läng¬
sten Jahre des Friedens schöner, goldener Zeit erfreut , über¬
all türmten sich Gewitterwolken am Horizont aus und gar
leicht könnte ein Funke den großen Weltenbrand entfachen,
und 'wenn Deutschland dann rings von Feinden bedroht , seine
Grenzen gesperrt , seine Häfen blockiert seien , dann müsse
es schließlich vor dem schlimmsten Feinde , dem Hunger,
'-kapitulieren , falls nicht die deutsche Landwirtschaft imstande
wäre , das -deutsche Volk und Heer zu ernähren.

Weiterhin führte -der Redner noch aus , der Bauernstand sei
die Kraftquelle und der Jungbrunnen , aus denen sich die
Bevölkerung der Großstädte immer von neuem verjünge.
Alle Landwirte sollten einig znsamm -enstehen, so würde man
in -diesem Wahlkreis den andern ein Beispiel geben . Wenn
die deutsche Landwirtschaft blüht , wird es auch- in Zukunft
stets heißen : „Deutschland , Deutschland über alles ! " — Der
Redner fand lebhaften Beifall.

Als vierter Referent trat nun noch der Sekretär Brock¬
hau s -Hannover auf , -der in sehr scharfen Worten gegen den

Freisinn und besonders gegen Redakteur Keil -und die „W e-
serzeitung" zu Felde zog. In seinen Ausführungen
(ähnlich denselben in der Versammlung vom 24 . Mai)
suchte er den Zuhörern noch genauer die wirtschaftspoliti¬
sche Stellung des Bundes -d . L . und dessen Ziele im Gegensatz
zum Liberalismus auseinander zu setzen und erntete damit
auch reichen Beifall . Der Vorstand brachte aus die Lrei
Redner ein Hoch - aus , worin die Versammlung lebhaft ein-
stim-mte . In -der nun folgenden Diskussion stellte Herr Leh¬
rer Wedemeyer , Schriftführer des nativnalliberalen Vereins,
einige Aeußerungen -des Herrn Pastors Woebcken über die
Beteiligung -des nationalliberalen Vereins an den Eini¬
gungsverhandlungen in Hude richtig ; weiter fanden keine
Entgegnungen statt . — In seinem Schlußwort wies Pastor
Woebcken aus den Altreichskanzler Bismarck hin , der ein
Agrarier gewesen sei, und schloß mit einem Hoch auf Kaiser
und Vaterland.

Nach einer Aufforderung des Vorsitzenden, ein „Scherf¬
lein " dem Wahlfon -ds beizusteuern und zur Anmeldung von
neuen Mitgliedern , wurde die Versammlung um 10tz ^ Uhr
geschlossen . Gekämpft wurde nicht gegen das Zentrum , son¬
dern gegen den Liberalismus!

Aus dem KroWerzogtum.
Der Nachdruckunserer mit KorresPondenzzeichenversehenen On-ina LerichD
M » ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen-

Oldenburg, 29 . Juni 1907.
* Postpcrsonalien . Ernannt wurden zum Postsekretär

der Oberpostassistent Langmaack in Oldenburg und der Post-
Verwalter Hilck in Neustadtgödens ; zum Telegraphensekre¬
tär die Ober -Telegraphenassistenten Meißner und Tümmer-
mann in Em -den ; zu Ob -erpostassistenten -die Postassistenten
Cordes in Vechta, Lauw in Nordenham , von Seebach in Del¬
menhorst , Stiegemeyer in - Bad Rothenfelde ; zu Ober -Tele-
graphenassistenten die Telegraphen -assistenten Hering , Nie-
b-erg und Winterberg in Emden . Versetzt sind die Postassi¬
stenten Hornberg von Osnabrück nach Norden und Zeven-
huizen von Nordhorn nach Borkum.

* Aus dem 3. oldenburgischen Reichstagswahlkreise . Die
Zeit bis zur -Wahl ist kurz . Die Zentrumspartei ist knapp
mit der Aufstellung des Kandidaten fertig -geworden und
nützt die kurze Frist bis zum Wahltage eben so gut aus wie
der Bund der Landwirte . Vielfach wird in Zentrumskreisen
befürchtet , daß nicht alle Zentrums st im -men sich
aus -Len ausgestellten Kandidaten -vereinigen werden , und
man hegt bezüglich des Südens in dieser Hinsicht starke
Zweifel.

* Postalisches . Vom 1 . Juli ab wird im Verkehr zwi¬
schen Deutschland und Großbritannien und Irland die bei
Postpaketen zulässige Wertangabe von 2400 -F auf 8000
erhöht . Das Nähere ist an den Postschaltern zu erfahren.

* Der Chauffeur des sogenannten Küchen-Automobils
soll völlig schuldlos sein an den -gemeldeten Unfällen , wie
aus folgendem hervorgeht : Im ersten Falle an der Reben -
straße standen die Pferde völlig verlassen vor der -genannten
Wirtschaft und ließ sich der Kutscher auf wiederholtes Sig¬
nal nicht sehen. Da die Pferde ruhig waren , fuhr er lang¬
sam vorbei . In diesem Moment brach -das Handpferd nach
rechts aus , wobei eine Laterne zertrümmert ward . Hierdurch
wurden die Pferde scheu und überholten das Auto , sodaß
es Platz machen mußte . Bei dem zweitenFalle will er , trotzdem
er kein Zeichen -bekam, früh genug langsam gefahren sein.
Da keine Gefahr vorhanden war , fuhr er langsam vorbei.

LSn Hellseher.
Folgende Zuschrift , die allgemein interessieren dürfte,

erhielten die „ Bremer Nachrichten " :
Vor einigen Tagen erregte der nachstehende Artikel

des „Berll Tagebl ." über das Hellsehen berechtigtes
Aufsehen , ein Artikel , der die Schilderung eines für
den Materialisten völlig unerklärlichen Vorganges enthält:

„Hellsehe r .
"

Man schreibt uns : Durch einen Zufall bekam ich
Kunde davon , daß in einem der vornehmsten Berliner
Hotels Professor Bert Reese aus Manhattan abgestiegen
sei. Dieser Mann bedeutet nicht mehr und nicht weniger
als einen Widerspruch zu aller bisherigen Erkenntnis¬
wissenschaft , und er bedeutet zugleich ein Problem in der
Welt unserer Erfahrungen , zu dessen Lösung keines von
den Verstandesmitteln , die der Mensch im Laufe der
vieltausendjährigen Kulturen erworben hat , nur an¬
nähernd hinreicht . Der Name sagt wenig , und das
wenige reizt zum Lachen : Hellseher ! Professor Bert Reese,
nebenbei ein Millionär , ist Hellseher . Die besten Skeptiker
— das sind nämlich Leute , die nur an der Notwendigkeft

des Hergebrachten zweifeln und sonst offene Sinne für
alles haben , wovor sich die Banausen gern verschließen,
— die besten Skeptiker identifizieren den Hellseher besten¬
falls mit einem Possenreißer , gewöhnlich aber mit einem
Schwindler . Ich will aber von Herrn Bert Reese Dinge
erzählen , bei denen sämtlichen Universitätsprosessoren das
Zähneklappern kommen wird.

Doch vorausgeschickt : Ich bin ein Mensch im besten
Mannesalter , ich stehe in einem nüchternen Beruf , ich habe
als praktischer Jurist jahrelang gearbeitet und meine
Sinne zur tadellosen Aufmerksamkeit geschult . Ich bin in
Metaphysicis bewandert und habe Kenntnisse in den
Naturwissenschaften . Alles in allem , ich bin ein Mensch,
der sich nichts „vormachen " läßt . Und ich mußte folgendes
erleben:

Ich befand mich gestern abend mit Professor Reese
allein in einem Zimmer . Er sagte mir , ich sollte aus
einen Zettel den Namen meiner Mutter , auf einen den
meines ersten Lehrers schreiben , und auf vier anderen
Fragen stellen , auf die ich eine Antwort wünsche. Dann
ging Professor Reese aus der Stube und ließ mich allein.
Ich verschloß die Stube und schrieb , wie mir geheißen.
Dann faltete ich jeden Zettel mehrmals zusammen und
steckte jeden in eine andere Tasche meines Gewandes.
Dann rief ich Professor Reese herein , der sich inzwischen
iy einer weit entlegenen Muhr des Hotels ausgehalten

hatte . Professor Reese schrieb dann mit hebräischen
Buchstaben auf einen Zettel zwei Sätze , hieß mich- aufs
Geratewohl drei von den Buchstaben ausstreichen , ließ
sich von mir die Hand auf seine Stirn legen und sagte
dann : Ihr erster Lehrer hieß Milan Kobalt . Das
stimmte . Dieser Lehrer lehrte mich vor achtzehn Jahren
in einer südungarischen Provinzstadt das Alphabet und
ist nun schon seit fünfzehn Jahren tot . Professor Reese
sagte mir -auch, in welcher meiner Taschen der Zettel
mit dem Namen des Lehrers steckte . Und auch das
stimmte . Er nannte mir den Namen meiner Mutter
richtig . Ja , er nannte mir den Kosenamen , den ich einer
Dame zu geben Pflegte , einen Kosenamen , der in einem
Drama Gerhart Haupimanns vorkommt und den ich
überdies noch in einer Verstümmelung anwendete , so
daß er den bizarrsten Klang hatte , den ein menschliches
Ohr je vernommen . Und Professor Reese nannte den
Namen in dieser sonderbaren Form . Jedesmal , nachdem
er erraten hatte , sagte er auch , in welcher meiner Taschen
sich der betreffende Zettel befinde , und es stimmte . Prof.
Reese erzählte mir Ereignisse aus meiner Vergangenheit,
deren Kenntnis ihm normalerweise so verschlossen sein
mußte , wie mir etwa die Vergangenheit eines vor tau¬
send Fahren verstorbenen Eskimos . Er prophezeite mir
künftige Ereignisse , deren Eintritt alsbald meiner Kon¬
trolle unterliegen wird.

Mer seine Prophezeiungen waren nicht etwa pytischer
Natur , von dunkler Zweideutigkeit . Er nannte mir völlig
unbekannte Namen , die in die nächste Zukunft meines Le¬
bens treten sollen . Ich werde , sobald die Ereignisse den
Propheten legitimieren werden , darüber Bericht geben . Der
Seher in die Vergangenheit ist in meinen Augen ganz
und gar legitimiert . Ich habe die Zettel äufbewahrt , zu¬
gleich mit der geheimnisvollen hebräischen Schrift des
Professors , und trete vollständig dafür ein , daß ich zurzeit
weder betrunken , noch -Mfgeregt war , daß eine verdächtige
Manipulation weder vorgenommen wurde , noch vorge¬
nommen werden konnte , daß der Mann aus 'keine Weise die
Kenntnis der erratenen Tatsachen aus drittem Munde , und
daß er niemals im Leben eine Ahnung von meiner Exi¬
stenz hat erlangen können . Meine Bekanntschaft mit Prof.
Reese währte eine Stunde lang , und einige Stunden nach¬
dem Erscheinen dieser Zeilen wird Professor Reese aus
dem Heimwege nach Amerika sein . . . .

V . D.
Zu diesem Falle gab dann der bekannte Ber¬

liner Psychologe Professor Dr . Max Dessoirim
„Aerltzlex Tageblatt ^ eine „Erklärung "

« aus der wir

folgendes zitieren : „ Eine sehr interessante Hypothese über
den Verlaus des Gespräches bietet übrigens eine nervöse
Erscheinung , die die psychologische Wissenschaft „das ün-
bewußte Flüstern" nennt . Es ist vermittels eigens
zu diesem Zweck aufgestellter , ganz präziser Schallapparate
sestgestellt worden , daß namentlich nervöse , leicht erreg¬
bare , sogen , „motorische " Menschen , wenn man sie dazu
bestimmt , ihre Gedanken ganz intensiv auf ein bestimmtes
Wort zu richten , dies Wort unwillkürlich -, ihnen selbst un¬
bewußt und ganz lautlos , vor sich - hinflüstern . Hieraus
baut dann der Hellseher , der natürlich -in besonders hohem
Maße die weitbekannte Künst der Taubstummen besitzt,
jedes Wort deutlich - von den auch noch so leise bewegten
Lippen abzulesen . Für diese Hypothese spricht auch, daß
Prof . Reese unserem Gewährsmann gegenüber als einzigen
Fehler bei der Namenangabe einen Vokalfehler machte;
denn es ist naturgemäß erheblich leichter , aus der Lippen¬
bewegung auf die ausgesprochenen Konsonanten , als auf
die Vokale zu schließen .

"
Mag nun diese Hypothese in manchen Fällen für schein¬

bar unerklärliche psychologische Phänomene eine befriedi¬
gende Lösung bieten , auf die „Schwarzknnst " des Herrn
Prof . Reese angewandt , versagt sie vollständig . Der Leser
möge sich selbst ein Urteil an der Hand des nachstehend
geschilderten Vorfalles bilden:

Ich hafte mit besonderem Interesse die -beiden Artikel
des „ Berliner Tageblattes " über das Hellsehen gelesen und
war deshalb nicht weniger erfreut , als mir Dienstag abend
-der auf der Durchreise nach Amerika befindliche Professor
R-eese leibhaftig sozusagen in den Weg lief . Ein kleiner jo¬
vialer lebhafter Mann in vorgerückten Jahren , -dem die Gut¬
mütigkeit und Intelligenz aus -den Angen blickt, ist gerade
im Begriff , eine Stammtischgesellfchast bei „Oehlschläger"
in anregender Weise zu unterhalten , als ich , ganz zufällig,
-das Lokal betrete . Ein an diesem Stammtisch sitzender Be¬
kannter ruft mich hinüber . Ich werde mit den übrigen Her¬
ren und dem -kleinen Dicken bekannt gemacht, der sich schmun¬
zelnd als Professor Reese, „ Hexenmeister "

, vorstellt , und an¬
genehm berührt zu sein scheint, als ich ihm mitteile , daß ich
ihn bereits vom „ Hörensehen " (aus dein „ Berliner Tage¬
blatt " ) kenne. Man erzählt mir sofort Wunderdinge : Pro¬
fessor Reese hatte am Vormittage mit einem der Stamm¬
tischler 1000 -F gegen 6 Zigarren gewettet , daß er -imstande
sein würde , jede x-beliebige Frage des Betreffenden richtig
zu beantworten . Er hatte seine Wette glänzend gewonnen
uird in anerkennenswerter Großmut auf -das halbe Dutzend
Zigarren verzichtet. Ich hatte das Vergnügen , das Interesse
des Herrn Professor zu erwecken, der sich- schließlich aus
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Warum 'gaben die lbetr. Herren denn kein Zeichen mit der
Hand , wie es Vorschrift ist, oder warum stieg keiner ad?
fragt der Einsender . Wenn die Herren aber kein Zeichen
gaben , mutzte der Chauffeur annehmen , datz das Pferd
sicher sei.

* Nach Vechta transportiert wurden gestern wiederum
8 Männer , darunter der am Donnerstag vom hiesigen
Landgericht wegen Diebstahls zu 8 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilte , nach dem in der Verhandlung verlesenen Sünden¬
register schon sehr oft mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt
gewesene Goldarbeiter Kolenko aus Rußland ; auch der in
der letzten Schwurgerichtssession wegen Meineides mit
8 Jahren Zuchthaus bestrafte Haussohn Kenkel aus Vechta
wurde seiner Heimatstadt zugeführt.

* Ueber unhaltbare Zustände in einem Hause an der
Na d o r st er str a ße , die den früheren Verhältnissen im
Hause des OLeramtsrichters Führten an der Donner-
schweerstraße sehr ähneln , haben wir unlängst Mitteilung
gemacht . Diese Mitteilung , an die wir die Hoffnung knüpf¬
ten , die Behörde möge den unhaltbaren Verhältnissen
zum besten der unglücklichen geisteskranken Tochter , wie
des ebenfalls bedauernswerten Vaters ein Ende machen,
ist bei unserer Behörde nicht unbeachtet geblieben.
Es werden von derselben jetzt über die Verhältnisse indem
Hause die umfangreichsten Erkundigungen eingeholt . Alle,
die jene Verhältnisse kennen , schildern diese als durchaus
unhaltbare , denen die Behörde ein Ende machen muß,
sobald es ihr möglich ist . Wir haben schon gelegentlich
unserer ersten Mitteilung über die Angelegenheit gesagt,
es dürfe nicht geschehen, daß eins erwachsene geisteskranke
Person in ausschließlicher Pflege eines Mannes , und sei
es auch des Vaters , sich befinde , und Las wiederholen
wir nochmals . Die Behörde muß daher in irgend einer
Weise eine Handhabe finden , diesen Verhältnissen ein
Ende zu machen, damit eine Trennung der geistes¬
kranken Tochter von dem Vater erreicht wird.

* Jagdliches . Am morgigen Tage beginnt in unserem
Lande die Jagd auf den Reh b o ck und die W 'i löe n t e.
Das Rehwild hat sich in unserem Lande in den letzten
Jahrzehnten ziemlich vermehrt , eine Folge des oldenbur-
gischen Jagdgesetzes , bas dem weiblichen Rehwild absolute
Schonung gewährt . Insonderheit haben die staatlichen
Forsten , sofern sie größere Ausdehnung haben , ziemlich
gute Rehbestände , während in den Privatsorsten , die durch¬
weg nur geringen Umfang haben,

'
das Rehwild weniger

zahlreich angetroffen wird . In den Staatssorsten genießt
dies Mld fachmännischen Schutz und sorgliche Pflege in
fetten der Not , was in den Privatforsten nicht der Fall
ist . Die Wildente wird in unserer Ebene überall ange¬
troffen , in den Niederungen , Brüchen , an den Fluß¬
läufen und in den niedrig Helegenen Moorgegenden , und
zwar in verschiedenen Gattungen , unter denen die be¬
gehrteste die Stockente ist . Soweit sich bis jetzt beurteilen
läßt , scheint die Entenjagd in diesem Jahre nicht sonder¬
lich ergebnisreich zu werden , da Jungenten nicht viel an-
getroffen werden . Zudem sind ! dieselben vielfach ! noch in
der Entwicklung zurück, , so daß sie kaum schon schuß-
reif sind . --

Schrankenbruch !. Gestern abend brach eine Schranke
des Eisenbahnüberganges am Pferdemarktplatz , gegenüber
der Georgstraße . Die Schranke fiel auf einen den Ueber-
gang passierenden Wagen . Der Wagen ,sowie auch die sich
daraus befindlichen Menschen haben keinen Schaden erlitten.

brr . Die Allgemeine Ortskrankenkasse des AmtsVer¬
ba n d e s Oldenburg will in der am Sonntag in Fath-
schilds Lokal stattfindenden außerordentlichen Generalver¬
sammlung u . a . über den Ankauf eines eigenen
Hauses Beschluß fassen.

* Besitzwechsel. Der LandmaNn Pufall zu Holle-
Neuenwege verkaufte von seinem zu Oldenburg an der Ne¬
benstraße belegenen Grundbesitz einen Teil mit dem darauf
befindlichen Hause an den Lokomotivführer Henjes zu Ol¬
denburg , Rankenstraße 6. Der Kaufpreis beträgt 12 500 -K,
Antritt erfolgt am 1 . November 1907. — Ferner verkaufte
der Gastwirt Hirsch dein zu Hatten von seinem daselbst
belegenen Grundbesitz einen Teil zur Größe von 1,7996 ba
an den Landmann Barkemeyerzu Hatten für den Kauf¬
preis von 1600 -F . Der Antritt erfolgt am 1 . November
1907 . Die Vermittelung geschah durch den Rechnungssteller
Georg Schwarting zu Eversten.

* Das gestrige Unionskonzert der Dragonerkapelle war

gut besucht, was man der milden Witterung wegen auch nicht
anders erwarten konnte . Die Darbietungen der Kapelle
waren , wie gewöhnlich, wieder ganz ausgezeichnet . Der Wet¬
tergott konnte aber nicht umhin , die Besucher mit einem
nassen Guß zu beglücken; gegen 10 Uhr siel nämlich etwas
Regen , der jedoch bald nachlietz.

* Polizeibericht vom 27. Juni . Am 26 . d . M . wurde
eine Person wegen Hausfriedensbruchs und eine Person we¬
gen Diebstahls einer Winde angezeigt . — Seit dem 24 . d.
M . mußten 3 Personen wegen Obdachlosigkeit und eine
Person wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

lH Osternburg , 29. Juni . Mit der Automobil-
Verbindung Warden burg -- O st ernburg, welche
voraussichtlich am 1 . Juli ihren Betrieb eröffnet (woran
aber vielfach gezweifelt wird , da die bestellten beiden
Wagen zu diesem Zeitpunkt kaum fertiggestellt werden
dürften !) erhält unsere Gemeinde nicht allein eine wert¬
volle Verbindung mit den südlich gelegenen Ortschaften
Kreyenbrück , Tungeln , Oberlethe , Wardenburg usw . , son¬
dern diese Automobil -Verbindung wird auch in ganz her¬
vorragendem Maße berufen sein, Len Personenverkehr zwi¬
schen Osternburg und Oldenburg zu vermitteln . Als Hal¬
testellen sollen , wie wir hören , Mohrmann und A.
Frohns an der Cloppenburgerstraße , sowie Dreisers
Ecke beim Kreuzweg in Aussicht genommen sein . Der Preis
von Osternburg zum Bahnhof Oldenburg soll sich auf
25 Pft .̂ belaufen . Die Buchdruckerei von O . Dannemann
und Thvms gibt in den nächsten Tagen ein kleines Buch
über die Automobil -Verbindung Wardenburg heraus,
welches außer einer Beschreibung Wardenburgs die Fahr¬
pläne sowie alle näheren Bestimmungen bezüglich ! der
Fahrt enthalten soll . Auch Wird dem Buche ein Jnseraten-
Anhang angefügt . Das ' Buch soll , wie wir hören , gratis
zur Verteilung gelangen . Diese Automobil -Verbindung ist
die erste dieser Art im Oldenburger Lande . Hoffentlich
findet das Unternehmen auch seitens unserer Einwohner¬
schaft allseitige Unterstützung.

k. Osternburg , 29. Juni . Während in früheren Som¬
mern der Preis für Torf bedeutend niedriger als im
Winter ist, kostet der Torf in diesem Sommer ein gutes
Stück Geld . Man fordert für das Doppelfuder schwarzen
Torf augenblicklich 12—13 Mark . Die Ursache hierfür ist
in dem bisherigen für die Torfgewinnung ungünstigen nas¬
sen Wetter zu suchen. Nur anhaltende trockene Witterung
kann eine Ermäßigung der hohen Torspreise herbeiführen.
— Auf dem nächsten Feuerwehr -Berbändstage will die
OsternAurger Feuerwehr den Antrag stellen , daß
das im nächsten Jahre stattftndönde oldenburgische Feuer¬
wehr -Verbandsfest im hiesigen Orte gefeiert werden möge.
Das Fest, welches alle zwei Jah re stattfind et, wurde ,irtt
vorigen Jahre in Bant abgehalten.

k. Osternburg , 29. Juni . Unter Leitung einer Abtei¬
lung des 10- Pionier -Bataillons haben in diesen Tagen die
Pionier - Hebungen beim oldenburgischen Dragoner-
Regiment wieder ihren Anfang genommen . Die Hebungen
finden statt auf dem Osternburger Verbtndungs -kanal hin¬
ter der Osternburger Mädchenschule und erregen tagtäglich!
das Interesse vieler Zuschauer . — Während im vorigen
Jahre die Bremerstraße bei der Kreuzung der Sand - und ,
Schützenhofstraße eine Kanalisation erhalten hat,
wird in nächster Zeit auch der Langen weg Abfluß-
kanäle erhalten , wodurch einem schweren Uebelstande , wel¬
cher sich namentlich bei starken Regengüssen fühlbar
machte , abgeholfen wird . — Den jungen Linden an der
Bremerstraße , welche augenblicklich im schönsten Grün
prangen , wird immer noch von rohen Baumfrevlern
arg zugesetzt . So sind wieder zwei Linden , und zwar eine
beim Hause des Glasermeisters Müller und eine beim
Hause des Bäckermeisters ' Caspar , stumpf abgebrochen . Die
Baumschänder . müßten mal abgefaßt werden und verdien¬
ten eine schwere Strafe.

k Osternburg , 29 . Juni . Während in unserer Nachbar¬
stadt Oldenburg der Verschönerungs - Verein eine
rege Tätigkeit entfaltet und sein segensreiches Wirken sich
allenthalben fühlbar macht , scheint der Osternburger Ver¬
schönerungs - Verein aus dem Mussterbe -Etat an¬
gelangt zu sein . Man hört herzlich ! wenig von ihm , und
eine neulich stattgesnndene Versammlung soll von drei
ganzen Mitgliedern besucht gewesen sein . Es ist das sehr

zu bedauern , zumül sich dem Verein in unserm Orte ein
reiches Tätigkeitsfeld bietet . Auch verdient der Verein
etwas mehr Beachtung seitens unserer Ortsvertretuna
Hoffentlich nimmt der Verein bald neuen Aufschwung!

s . Bürgerfelde , 29 . Juni . Der Kaufmann und Wirt
Borchers von hier , welcher das von ihm bisher geführte
Geschäft für 12 OM käuflich erwarb , läßt das alte Haus
niederreißen und an dessen Stelle einen Neubau ausführen,
in welchem ein Laden und ein größeres Klubzimmer vorge¬
sehen sind. Der Bau , welcher vom Bauunternehmer Willen
ausgeführt wird , soll bis zum Herbst fertiggestell t sein.

Kcrnöekslsik.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Kopenhagener Stadtanleihe . Zwecks Uebernahme der
Straßenbahnen beabsichtigt die Stadt Kopenhagen eine An¬
leihe von 20 Millionen Kronen aufzunehmen . Die Anleihe¬
versuche sind, wie die „ N . Hamb . Börsenhalle " erfährt , indes
gescheitert , und zwar infolge derausländischenGeld-
m ä rkte. Ein englisches Haus hatte eine äprozentige An¬
leihe zu einem Uebernahmepreis von 94 Prozent in Aussicht
gestellt , doch , sind dem Haus später Bedenken aufgestiegen und
es ermäßigte das Gebot auf 92^ Prozent . Hieraus wollte
man in Kopenhagen nicht eingehen.

Diskonterhöhung in Oesterreich -Ungarn . Die Oester-
reichisch-Uttgarische Bank hat den Diskont um ein halbes Pro¬
zent auf 5 Prozent erhöht . Bereits in der letzten Sitzung
des Generalrates der Bank war schon betont worden , daß die
Ansprüche an die Bank recht hoch seien . Die Finanzkri-
sis in Aegypten mag aber auch Wohl die Leitung der
Bank zu besonderer Vorsicht gemahnt haben.

Vom Geldmarkt . Die jetzt vorliegenden Ziffern des
Ausweises der Bank von England lassen die Vorberei¬
tungen der englischen Bankwelt für den bevorstehenden Quar¬
talswechsel deutlich erkennen . Das Wechselportefeuille ist aus
36 Millionen Pfd . Sterl . angeschwollen , der Barvorrat ist
um 124 000 Pfd . Sterl . zurückgegangen , die Totalreserve um
515 000 Pfd . Sterl . Der Ausweis derBankvonFrank,
reich steht ebenfalls im Zeichen der Vorbereitungen für den
Quürtalswechsel.

Preisermäßigung für Kupferblech . Der Kupferblechver-
band ermäßigte den Grundpreis für Kupferblech von 254 aus
247 -F pro 100 Kilo . Die letzte Ermäßigung fand am 11.
ü . M . statt und zwar von 263 auf 254

Einlösungskurs der Italienischen Reut » , «Der Einlö¬
sungskurs für die Coupons der italienischen Ms 3U Prozent
convertierten und der Zs^ prozentigen stew'^ ' eien Rente ist
für die Zeit vom 1 . Juli bis 31 . Dezember ff 81,36 oL für
100 Lire festgesetzt worden.

Berlik , 28. Juni . Börse heute ruhi ^ Hei gut behaup¬
teten Preisen.

Aeußerste Schlußkurse.
Juni » ,

)

Diskonto
27. Juni.
169,40

28.
169,40

Deutsche 223,62 223,40
Handels 152 — 161,80
Bochum 226,25 225,50
Laura 225,50 i 226,25
Harpen 202,87 202,50
Gelsen 193 — 192 —
Kanada 168,80 170,10
Paket 130,62 130,75
Lloyd 116,62 116,50
4A > Russen 76,62 76,50
Augustfehn — -- —1
NorLd . Wolle - ! -- ! 142 —
Frerichs A Cw - — — —,
Tendenz fest. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 2d. Juni.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkam
vCt. pEK.

^ Mündel,icher.
Z^4pCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . 92 .50 93,—
LVspCt . neue do . do . halb,. Zmszs 92,50 93,—
LpCt. do . do . —
4VÄ. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalj-Obl . v . 1906

meine bescheidene Bitte hin zu einer Probe aufs Exempel
anheischig machte.

Um nun Lurch die nachstehend den Leserkreisen unter¬
breiteten , mehr als abenteuerlich anmutenden Tatsachen
nicht in den Ruf eines Possenreißers oder gar eines Narren
zu kommen , habe ich von der Tischgesellschaft die Befugnis
erwirkt , sie selbst gewissermaßen als Rückendeckung zu be¬
nutzen . Folgende fünf Herren : Architekt Arthur Stuhr , Bre¬
men , Vasmerstr . 22, Kaufmann Johann Schmidt , Bremen,
Altmannstr . 12, Kaufmann Albert Bergh , Bremen , Ans-
aaritorstr . 22 , Kaufmann August Gras , Hamburg , Kauf¬
mann H. Herbst , Hamburg , Bellealliattcestr . 66, treten als
Augenzeugen des ganzen Vorfalls mit mir für die Wahr¬
heit -der nachfolgenden Tatsachen ein und sind zur schrift¬
lichen Bestätigung auf Wunsch gern bereit:

Herr Professor Reese griff nach der auf dem Tische lie¬
genden Speisekarte , zerriß sie zunächst in zwei Hälften , deren
eine er für sich benutzte , um sie mit einer Anzahl Hiero¬
glyphen (es schienen mir griechische und hebräische Buchsta¬
ben zu sein) zu versehen, indem er später mit geheimnisvol¬
lem Ernste bemerkte , aus diesen Zeichen vermöchte er meinen
ganzen Lebenslauf von der Wiege bis zur Bahre herauszu-
lesen . (Derartige Posen und Possen- scheinen auch bei sonst
ernst zu nehmenden Okkultisten Zubehörqualität zu haben .)
Die zweite Hälfte zerriß er in sechs Teile , aus die ich sechs
Fragen schreiben sollte . Es wurden dann schließlich teilweise
durch ihn , teilweise durch uns folgende Fragen sestgelegt:

Wie heißt Ihre Mutter nnt Mädchennamen?
Wie heißt Ihr erster Lehrer?
Wo haben Sie Ihre Braut zuerst kennen gelernt?
Wieviel Geld haben Sie im Portemonnaie?
Welche Lieblingswllnsche haben Sie?
Mit den unausgefüllten sechs Zetteln (für die Lieblings¬

wünsche waren zwei Zettel reserviert ) begab ich mich nun
an einen entfernten , unbesetzten Tisch des Lokals , drehte
der fidelen Tafelrunde ostentativ meine Rückenbreitseite zu
und versah einen jeden Zettel mit einer Len Fragen entspre¬
chenden Antwort , nachdem ich ebendort auch in meinem Por¬
temonnaie einen Barbestand von 80,85 -U konstatiert hatte,
mit welcher ZM ich Men der Zettel perM . Dies alles

geschah vorsichtig unter strengster Isolierung von den übri¬
gen Gästen . Nach Aufschrift faltete ich sofort jeden Zettel
fünf - , sechsmal zusammen , schüttelte dieselben schließlich
durcheinander und kehrte, die gefalteten Zettel in
der gesch lossenen Rechten, an den- Tisch zurück. Der
Hexenmeister , der in meiner Abwesenheit die Unterhaltung
in angeregtester Weise fortgesetzt hatte , ließ sich einen belie¬
bigen von den in meiner Faust ruhenden zusammongesalteten
Zetteln geben, steckte ein Streichholz an und verbrannte den¬
selben vor unfern Augen , ohne ihn zu öffnen . Vier Zettel
hieß er mich unbesehen an die Tischgenossen verteilen , die
sie ebenfalls in die geschlossene Hand nahmen , ohne sie zu
entfalten . Einen Zettel behielt ich selbst in der Faust . Plötz¬
lich ernst werdend , blickte er alsdann auf seine Hieroglyphen,
bat mich, einen kurzen Moment seinen rechten Arm mit mei¬
ner Hand zu berühren und sagte dann plötzlich: „Ihr erster
Lehrer hieß Pietsch "

, das Wort richtig buchstabierend und
gleichzeitig den ihm gogenübersitzenden Herrn Bergh bittend,
den von ihm gehaltenen Zettel zu öffnen . Derselbe enthielt
tatsächlich Len von mir ausgeschriebenen -Namen meines frü¬
heren Lehrers , der mir vor ca . 30 Jahren den ersten Unter¬
richt erteilt hatte . Alsdann nannte er den Namen - meiner
Mutter , bezeichnte Len Herrn , der diesen Zettel in der
Hand hielt , und bemerkte lächelnd : „Ihre Lieblingswünsche
sind sehr bescheiden, „ e i n e M i l l i o n " und „ ei n « Welt¬
reise "

. Im Portemonnaie haben Sie 80,86 o-k.
" Alles

stimmte genau . Als wir noch -ganz stumm und starr und voll¬
ständig überwältigt von dem Unfaßbaren -dasaßen , fügte er
hinzu : „Ach richtig , einen Zettel habe ich ja verbrannt , Ihr
Fräulein Braut haben Sie zuerst im Ratskeller ge-
troffen .

" Taatsächlich hatte der verbrannte Zettel diese Auf¬
schrift enthalten.

Welchen Eindruck diese Produktton ans die Umsitzenden
machte, ist nicht zu beschreiben. Man bettachtete Len äußer¬
lich so harmlos Dreinblickenden mit einem Gemisch von
Grauen und Bewunderung . Es wirkt in der Tat überwäl¬
tigend , wenn man plötzlich vor dem knii aeeomplis eines

„ Wunders " steht, wenn die durch langjährige Erfahrung
gewonnene und erprobte wissenschaftliche Erkenntnis wie
M HrMMms in M MMMen .hrW : --- --- --- .es D Lies

ein Gefühl , als ob alles im Hirn sich verwirrt und das Un¬
terste sich zu oben kehren möchte. . . .

Ein Betrug war absolut ausgeschlossen . Wir hatten
die größtmöglichste Vorsicht gebraucht , um zu verhüten,
daß der Herr Professor auf irgend eine Weise Kenntnis
von dem Inhalt der Zettel erhalte , und ' können hier mit
absoluter Bestimmtheit erklären , daß dieselben erst ge¬
öffnet sind , nachdem der Wundermann den Inhalt bereits
angegeben Hatte.

Wie ist nun aber das Phänomen zu erklären ? Meiner
Ansicht nach lediglich durch die Annahme eines rätselvollen
sechsten Sinnes , der den glücklichen Besitzer befähigt , mit
seinem geistigen Auge alles zu durchdringen und zu er¬
fassen . Herr Professor Reese sieht tatsächlich die Schrift
vor sich,

'
wie wenn der Zettel offen vor ihm läge ; er ist

sogar imstande , wie er uns erzählt , ein durch Striche
unleserlich gemachtes Wort zu lesen , ohne die Schrift
vor sich zu haben . Der ganze Vorgang hatte ihn diesmal,
wie er selbst eingestand , merklich angegriffen , und als ich
aus sein Geheiß seinen Kops mit meinen beiden Händen
an Stern und Hinterkops berührte , hatte ich die Empfin¬
dung , als ob ein Motor vibriere und einen elektrischen
Strom mir durch den Körper jage . Aus der ferneren
Unterhaltung erscheinen mir noch folgende Momente von
allgemeinem Interesse . Als einer der Anwesenden die
indiskrete Frage an ihn richtete , wie er zu seinem großen
Vermögen gekommen sei , antwortete er : Er
habe in Amerika unter den Minenkönigen und Milliar¬
dären (er nannte hier eine Reihe von Namen ) Klienten,
die regelmäßig zu ihm kämen , wenn sie bei ihren Spe¬
kulationen einen Rat für die Zukunft brauchten , und die
ihn dann fürstlich entlohnten . Professor Reese zeigte uns
auch bin Anerkennungsschreiben des Königs Eduard,
von dem er einen Diamantring , ein wahres Prachtexem¬
plar , erhalten hatte . König Alp ho ns hatte ein Dia-
nranten -Armband , K ö n ig Leopold Diamantenknöpse
geschenkt.

Professor Reese ist setzt 67 Fahre alt . Die Gabe des
Hellsehens hatte er bereits in seiner frühesten Kindheit.
E§ ist, Lesondprs hx Amerika, Leu größten üMenMWcheg
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_ , . . b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — 100,—

tpCt . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obi . skdb. b.
frühestens 1, April 1908 . . . . . . . 99 .— 99,75

Sl^ pCt. do . do . . . . . . ^ . 93 .70 —
SvCt. Oldenburger Pramien -Anlelhe . . . . . 123 .35
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. , 9g — —
4pCt. Barrier von 1882 , Dämmer . . . . . . gg _ - _
4pTt. sonstige Oldenvurger Kommunal-Anleihen gg

'
^ .

4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung ' '
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 99,50 >—

4pCt. Rüstringer Amtsverbands -Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

3Z4M . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3s/2pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . -
Ss/spCt. sonstige Oldenburg . Kommimal-Anleik« ,
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert

4M . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912

99 —
92 .25
95 —
9225
39.-

S3.40
93.60

314pCt. Deutsche Reichsanleihe . .
LpCr . do . do . . . .
SV-pCt . Preußische Konsols
8pCt. do . do . .

.
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V .

'
uük .

'
b .

'
19M

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1908 .
'

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen . . .
SMCt . Dortmunder Stadt -Anleihe .

'
c>i ckn

92,75

92,75
99,50

1M.40
93 .98
94.15
94,25
84 .15

100,40

91 .30 —

97.10 97.65

100,75

92.75

99.75

9125
102,50

SIHpCt. Bochumer Stadt -Anleihe
. . Nicht mündelsicher.

«pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . .V. in Däne»
mark mündelsicher . / .

LlftpCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser ! V.
'

iü
Dänemark mündelsicher . . . .

4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth-Bank
E - der Mecklenb. Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . -mn -m

tM . Pfandbmefe d Preuß Boden-Kredit-Aklien .
^

bank. Serie LLI1 . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 9870

LschpCt . Pfandbriefe der Braunschweia.-Hamiov'
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 09 M

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Nückz . b. 1914 ausgeschlossen .

IpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Ban ! 97,20
SIHpCt. do . do . do . yg70
4MCt . Nütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 108 im ' —
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 ^ O-
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102 _
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.,

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 1.03pCt. . . . . .
LlftpCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . , —O
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99 50
4vCt. Warps -Svinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102 50
LpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. gs!
Wechsel aus- Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ .
Check London für 1 Lstr. in . . . . . .

do. Newyork füür 1 Doll , in ,
Amerikanische Noten für 1 Doll , in K! . . ,
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . » ——
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) . . . . L1,60pCtbez.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Mündelsicher.
3s4vCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl ., ganzjähr.

Coup. . . 92,50 93—
SlftpEt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . . Halbjahr.

Coup. 92.50 93.—
3pCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . — —,—
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b. zum 1 ./10 . 06 . 99 .— —,—
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Oblig . von 1906.

unkündbar bis 1916 . 99.50 100,—
8s/2pCt. desgleichen . 93,50 94,—
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 99 .— — ,—
3s4pCt . Oldenburgische Stadtanleihe von 1903 . S2 .25 92,75
3pCt. Oldenburgische Prämienanl . t40 Tlr .-Losej 123 .35 124,15
4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . . 99 .— —,—
314vCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . 92.25 92,75
314pCt. Deutsche Reichsanleihe . 93,40 9,3,95
3Ct. Deutsche Reichsanleihe . . , » « 83.60 84,15
3V,pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 93 .70 94,25
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . . 83,60 84,15

169 .—
20 .41

4,1725
4.1575

16 .89 —

100,—
103,-
98.50

169,80
20,49

4.2075

_ . M . Bayerische Staatsanleihe , » . . . , 93L0 93,15
3pCt. Bremer Staatsanleihe . . —
314pCt. dergleichen . . 91,70 92,25
S4LpCt . Frankfurt a . M . Stadtanl . von 1903 . . SIDS 92,50
314pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 , » . , 92.20 92,75
314pCt. Posener Stadtanl . von 1903 . . . . . 90.95 91,50
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . .
4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

Nicht mündelsicher.
4pCt. Hamburger Hypoth-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . . .
4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1915.
4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-

Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b. 1915 . . . . 100,20
4pCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr ., unk>

b . 1909 . Mündels , im Fürstentum Reuß

99 —
99.50

99.45

99.45

98.70

99,45

95.80

92.20

98.30

4pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . lll,
Mündels, im Fürstentum Reuß.

L^ pCt. Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr .,
unkdb . bis 1915 . .

314vCt. Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..
unkündbar bis 1913.

3j4vCt . Braunschweig-Hannov. Hypoth.-Pfdbr .,
unkündbar bis 1910.

4pCt. Jütland . Pfandbriefe , Serie V . mündels.
in Dänemark .

3s4pCt . Jütland . Pfandbriefe , Serie V . mündels.
in Dänemark . . . . . . . . . . . .

4pCt. Oesterreichische Goldrente . .
4pCt. Ungarische Goldrente (Stücke ä F . 1012,50 ) 93,30
4pCt. Ungarische Kronenrente . . . . . . . 9z!.45
3VspCt. Ungarische Kronenrente . 81 .—
4pCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . 9795
4l4vCt . Schuckert-Elektr.-Oblg .. rückzb . -4 1Ö2pCt . gg

'
,70

5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl ., Serie II,
rückzahlbar ä 106pCt. 100.70

4Z4pCt. Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬
thekarisch ) rückzahlb . L 102pCt. —

4l4pCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,
rückzahlbar ü 103pCt. . — -

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . ü X . . 169,—
Check auf London 1 Lstr. ä . 20.41
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . LA . . . 81,10
Check auf Newyork 1 Doll . L ^ . . 4,1725
Amerikanische Noten (Greenbacksj. 1 Doll . L A . 4.1575
Holländische Noten 10 fl . L X . 16,89

Lombardzinsfuß der ReichsLank
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichneter Papiere

gemäß der; Tages -Kursen.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf
vCt.

8s4vCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 92.50

3s/2pCt . dergleichenmit halbiahr . Zmsen . . 9250
3pCt. dergleichen . . —
3pCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. IWL5
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat .. unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . _
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt- '

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
34^pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn-) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . .

3s/2pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen „oon
3s4PCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . .
3V2pCt . Deutsche Reichsanleihe .
3pCt. dergleichen . . . . . . .
gi/svEt. Preußische konsol . Anleihe
3pCt. dergleichen . . . . . . . . . . .
4pCt. Rheinprovinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv. b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Offenb. Stadtanl . v . 1907 . unk. b . 1916

«'S
s

-s
8

99.75

99.75

100.75

99.-

99 .75

96,10

93,55

92,50

98.85
93,35
93.-
81,55

93.50
100 .25

101.35

100,60

100,-
169,80

20 .49
81 .50

4.2075
4.2075

16,99

billigst

Verkaich
VCt.

93.-

124 .15
— 100 .-

99.— 99 .75

93 .80 94,80
99.50

99 .— —

99.—

99 .—
93 .40
83.60
93 .70
83 .60

99 .95

99.50

92,75

93,95
84,15
94,25
84,15

100 ,-
100,40

100,25
98,75

Autoritäten vorgestellt und es sind ihm , so erzählte er uns,
80 000 Dollars für seinen Schädel geboten worden , ein An¬
gebot , welches er dankend abgelehnt hat.

Im November d . J . wird er wieder einige Stunden
in Bremen weilen und ist gern bereit , eine weitere Probe
seines Könnens HW Leuten Mulegen , die sich dafür in¬
teressieren, vr . 0 . S.

Weme § perZMeKM.
«MensÄ-M . LtterZMi' rma Lsberr.

Ueber den „wahren Zuschauer " am Theater schreibt
Oskar Blumenthal in der „N . Ir . Pr ." :

„Ich habe diesen Zuschauer eigentlich nur ein einziges
Mal gesehen und an seiner elementaren Frische meine ehr¬
lichste Freude gehabt . Es war in einer denkwürdigen Mit-

tagsvorstellnng , die mir heute noch mit voller Anschaulichkeit
vor Augen schwebt, obwohl mehr als anderthalb Jahrzehnts
seitdem verrollt sind . Ich hatte im Lessing-Theater für die

Mitglieder der sozialdemokratischen „ Freien
Volksbühne" eine Freivorstellung von Hermann Suder-
manns Schauspiel „Di eEhr e" veranstaltet , das damals in

der Scheitelhöhe seines Erfolges stand . Neben nur m meiner

Loge saß Henrik Ibsen, der mit dem Frühzzug aus Mün¬

chen angekommen war , um im Lessing-Theater der ersten

Vorstellung seiner „ Hedda Gabler" berzuwohnen . In
der Nebenloge saß August Bebel mit seinen Getreuen
und Bruno Wille , der als Erster den Versuch unternommen

hat den Arbeitern im Theater weltliche Andachtsstunden und

eine ernste Feiertagsfreude zu schaffen. Das zweite
Haus aber war bis auf das letzte Plätzchen
miteinemPublikumvonArb eiterngefüllt,
denen die Intelligenz , Unerschrockenheit und Lebensfrische
aus den Augen flammte . Und wie nun unmittelbar nach
dem Emporrauschen des Vorhanges sich alle Blicks erwar¬
tungsvoll an die Szene hefteten , wie sich schon nach den ersten
Worten zwischen den Schauspielern und ihren Hörern der

innigste Kontakt entwickelt hat , wie jedes Len Überzeugun¬
gen der Zuschauer vertraut entgegenklingende Wort nnt
einem Geflüster der Zustimmung begleitet wurde , wie aus
den erregten Mienen der Glaube an die leibhafte Gegenwart

der handelnden Menschen strahlte und wie jeder Gedanke an
das Theater und seine Hilfsmittel in der Hingebung der Hö¬
rer restlos ausgeschmolzen war . bis endlich im letzten
Akt aus der leidenschaftlichen Szene der Abrechnung zwischen
Vorderhaus und Hinterhaus die Worte wie Feuerslocken in
alle Herzen fielen und ein Gewittersturm des Beifalls durch
das Theater , dröhnte . . . . das ist eine der schönsten Erinne¬
rungen , die ich aus dem Lessing-Theater mit heimgenommen
habe . "

„Das sind Hörer ! " rief Henrik Ibsen erstaunt , als er
diesen ungestümen Ausbruch des Volkstemperaments beob¬
achtete.

„Das sind Hörer !" rief er noch ein zweites Mal mit
veränderter nachdrucksvoller Betonung . . . .

Man mutz die Mittagsvorstelungen
der Arbeiterbühnen aussuchen , um noch
die Zuschauer zu finden , die lieben
und hassen , Langen undjubeln kön¬
nen und atemlos das ganze Auf und Ab zwi¬
schen Spannung und Befreiung durchmessen, das man ehe¬
mals ein Drama genannt hat . Wir , die überfütterten
Stammgäste der Luxustheater , wir geben Ueberzieher , Hut
und Illusionen draußen in der Garderobe ab . Wir leiden
sämtlich an einer quälenden Hyperästhesie des Geschmacks.
Das Urteil stellt sich dem Empfangen quer in den Weg.
Schon in der Schule und in den Hörsälen hat man uns die
unverkrüppelts Empfänglichkeit aus dem Blut heraus¬
doziert . und nur in verschämten Stunden bekennen wirs
uns bisweilen , daß wir am liebsten unsere ganze literarische
Bildung in die Rumpelkammer werfen möchten, um uns noch
einmal von den schönen Täuschungen der Kunst so recht ein¬
fältig betrügen zu lassen .

"
Feuerbestattung . Der Leipziger Stadtrat hat

beschlossen, die Erbauung eines Krematoriums
durch die Stadtverwaltung abzulehnen und das Angebot des
Vereins für Feuerbestattung , ein Krematorium selbst zu er¬
richten und der Stadt zum Betrieb zu übergeben , angenom¬
men . Die Stadt stellt einen Bauplatz zur Verfügung.

Der Prinzregent hat Len Generalmusikdirektor Mottl
zum königlichen Hofoperndirektor ernannt . Damit
ist Mottl die gesamte Leitung der Münchener Hofoper in
künstlerischer Beziehung übertragen.

i LvLt Eutin -Lübecker EisenLahn-Prioritgts -Obllg .,
II Emission . .

9SLÜ
SVsvCt Krefelder Eisenbahn-Prioritats -Oblig. . 92,60
4vCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Berein-

P ändbriese. unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . . 99 .20
3^ pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 - . . 96,30

4pCt. Gothaer Grundkeeditbank- Hypotheken-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .

4M . Preuß . Boden-Kreditbank-PfandLriefe. un-
kündbar bis 1916 ' ' ' oeM

MpCt . dergleichen, unkündbar brs 1915 . . . . 95 .80
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbrrefe . un-

kündbar bis 1916 , . . . . - - - - - - 99 .45
4M Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 - - - . v :
4M . Schwärzburg . Hypoth.-Bank-Pfaridbrrefe . 98.30
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 98,90
4M . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark Mündelsicher . . . . . . . . . . - ;
4M . Jütländische Pfandbriefe , m Dänemark

mündelsicher . . '
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark_

mündelsicher . - .
4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . . 92Lo
8pCt. steuerpflichtigeItalienische garantz Eisenb.»

Obligationen . . . . - - . . 69,10
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig . , ruckzb . 105pCt. 96,50
4PCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . 98.50
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 93,50
4s4vCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , L i02pCt .. rückz . Gesamtkündigungas
1912 zulässig . . . . . . . 100,90

4Z4pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb , Teilschuldverschr. unkündb. bis 1913,
L 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . . 101,—

Kurz Amsterdam für fl. 100 in A . . . . . . 169,—
Kurz London für 1 Lstr. in A . . 20 .41
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in A . . . . . . . . 4,1725
Amerikanische Nöten für 1 Doll , in A . . . . 4.1575
HolländischeBanknoten für 10 Gulden m X . . 16,89.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5^ tzEt.
' - - - —

9315

99,50
96.60

100.-

99.50
96 .10

99,75

99M
98.60
99.10

99,-
99.-
99.-

101,45

101,75
169,80
20,49

4,2075

Bremen , 28 . Juni.
Kaffee behauptet . — Tabak. Umsatz 68 Faß

Kentucky, 50 Faß Virginh . — Baumwolle stetig . Up-
land middling loko 65 (vor. Not . 65 HZ) . <— Schmalz
fest. Tubs und Firkins 44K , Doppeleimer -Z-

Berlin , 28. Juni . Produktenbericht . Tie beträchtliche
Preissteigerung in Nordamerika hat trotz der Unterstützung
durch geschmälerte Weizenausfuhr Argentiniens hier bei
prächtigem Wetter dem Wert des Weizens keine Besserung
gebracht . Roggen ermattete etwas , es zeigt sich für spärliches
Angebot nur wenig Kauflust . Hafer war namentlich aus
Juli entschieden billiger erlassen worden . Rüböl lvar ziem¬
lich fest und unbelebt.

Wieyrnärkle.
Hamburg , 27 . Juni . (Zentral -Viehmarkt .) Angetrie¬

ben waren 1800 Rinder und 3337 Schafe . Gezahlt für . 50
Kilo Fleischgewicht : 1 . Sorte Ochsen und Quenen 79—81 , 2.
Sorte do . 7i —74. Junge fette Kühe 66 bis 69, ältere 63 bis
65 , geringere 56—59 . Bullen 1 . Sorte 72—76 , 2 . Sorte 63
bis 66 . Schafs 1 . Sorte 771/2—82 , 2 . Sorte 70—75, 3 . Sorte
60—65 für 60 Kilo Schlachtgewicht . Rinderhaudel recht
langsam . Schashanöel sehr flau , die verhältnismäßig große
Zufuhr überschritt den Bedarf erheblich . Weidevieh bet Rin¬
dern schon nennenswert vertreten , erreichte Lei Schafen die
Hälfte des Austriebs.

Hamburg , 27. Juni . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schwe-me-
handel lebhaft . Angeführt 1279 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 64 -M, leichte 56—56 M Sauen 45—51
und Ferkel 50—64 c-Ä per 100 Pfund.

Hannover , 27. Juni . Austrieb : 235 Kälber , 24 Schafe,
660 Schweine . Preise für Kälber : 1 . Sorte 88—90 , 2 . Sorte
76—86, 3. Sorte 69 —70, Handel mittel . Preise für Schweine
1 . Sorte 60—61 , 2 . Sorte 57—69 , 3 . Sorte 54—66 -M . Han¬
del mittel.

28 . Juni.
Norddeutscher Lloyd.

„ Prinzeß Irene "
, v . Letten -Petersen , nach Newyork , Heft,

1 Uhr nachm. Porta Delgada Pass. „ Breslau "
, Morgen¬

stern , gestern 8 Uhr morgens in Baltimore . „Prinz Hein¬
rich"

, Grosch, von Australien , gestern 4 Uhr morgens von
Genua . „ Roon "

, Meiners , von Ostasien , vorgest . 11 Uhr
abends in Schanghai . „Schwaben ", Kraeft , von Australien,
gest. 7 Uhr nachm. Gibraltar Pass. „ Neckar" , Harrassowitz,
gestern 5 Uhr nachm , von Neapel via Gibraltar nach New¬
york. „ Preußen "

, Nahrath , nach Ostasien , heute 2 Uhr
-nachm , in Uokohama . „Gneisenau "

, Balte , von Oftasien,
heute 6 Uhr morgens in Suez . „ Barbarossa "

, Langreuter,
nach Newyork , heute 1 Uhr morgens St . Catharines Pass.
„Bonn ", Sack, von Brasilien , -gestern 12 Uhr mittags in
Oporto . „ Bayern "

, Miltzlaff , von Ostafien , heute 9 Uhr mor¬
gens von Southampton . „ Lothringen "

, Willemsen , von Au¬
stralien , heute 10 Uhr morgens von Melbourne . „Karls¬
ruhe "

, Frank , gestern auf dem La Plata-
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Saffi ", Spieker / 28. Juni ausgehend Quesfant paß
„Rotterdam "

, Schmidt , 27 . Juni von Algier nach Pomaron.
„Bremen ", Bergmann , 28. Juni in Lissabon.

„Sines " , Sandersfeld , 27. Juni in Hüll.

Kirchliche Nachrichten»
Lambertikirche.

Am Si - N 'üag , den SO. Juni:
4 . Hauptgottesdienst 8sft, Uhr : Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst 10h^ Uhr : Pastor Buttmann.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt in

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4. (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Ev. Männer- und Junglingsserein.
Mühlenstr . 17, oben.

Sonntag , den 30 . Juni , abends 8 Uhr: Versammlung.
Gäste herzlich willkommen . ^

Gesch äs tliche Mitteiilun gen.
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Zu vevknnfen
aus der Hand sehr preiswert

2 GMlMmm,
3 u . 2 )4 Juck, hier in der Nähe
an günstigster Lage,
Großenmeer . E . Hanke,Ault.

Stroh D verküssev.
Wilh . Haye , Lloppenburgstr . 29
_ Osterndurg,

Zu verkaufen:
ein Eßtisch mit Einlagen .

' eine
Bücherborte, eine Blumenborte,
Küchenborte und Mei Garten¬
stühle. Zu besehen nachm , von
3—5 Uhr . Wilhelmstr. 13.

Ich beabsichtige die zum . .
Bail eines RHnhausks

erforderlichen Lieferungen und
Arbeiten im Wege schriftlicher
Angebote bis 7. Juli zu ver¬
geben und können Zeichnung und
Verdingungsanschlö̂ e bei mir
eingesehen werden.

Heinr . Partner . Tungeln.

Rüde mit bestem Stammbaum,
sofort zu verkaufen.

Mohaupt . glosenstr. ,29.
S -SAblL SlDtlaSELLl,

VIsioLsuDlrL Gl « .
verwenden die Aerzte

Mch-Extr-kt
mit Eisen.

Ein vorzügliches, wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das. Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne sede schädi¬
gende Einwirkung auf den Ver-
dauungstraktus — kaufen Sie für
./l 1 in der Drogenhandlnna von
Wtheker L. Zarnen ^sekf.,
Inh . : Apotheker Tb. Storandt.

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

s
Eine reichgearbeitete Plüsch«

garnitur , bestehend aus : 1 Sofa,
2 großen Sesseln, 4 Polster¬
stühlen, ist für nur 250 Mk.
gegen Barzahlung zu verkaufen.

Zu besehen Wilhelmstr. 1s.
Zu verkaufen 1 Kitt- erwagen

mit Gummireifen , 1 Laufgitter
für kleine Kinder.

Ehnernstraße 16 , oben.
Zu verk. 1 6jähr. ostpreußische

Stute,
-romm im Geschirr.

Gustav FrohnS , Wirt.
_ _

Zu verk . Glucke mit 12 w.
Jtal .-Kück. Cloppenburgerstr . 60»

Zu verkaufen ein fast neues
Damenrad.

Donnerschweerchaussee32.
S lu cke mit echt rebhnhnf.

Jtal .-Küken, Stlick 50
Aleranderstr . 31.

ImBil - Lerkus.
Elsfleth. Mtwe Drallmeher

und Kinder beabsichtigen ihre an
der Altenstraße belesene

Besitzung,
bestehend aus großem, gut erhal¬
tenen Wohnhause nebst 28 Ar
47 Quadratmeter großem Gar¬
ten , mit Antritt zu Mai 1908 zu
verkaufen.

Das massiv und sehr solide er¬
baute Wohnhaus enthält schöne
Wohnräume und sind die jähr¬

lichen Mietcrträge sehr bedeu¬
tend. Der beim Hause befind¬
liche große Garten ist besonders

kzum Gemüsebau geeignet u . sehr
ertragreich, daher ein Ankauf

Zdieser Besitzung mit Recht emp¬
fohlen werden kann.

Indem ich ans diese günstige
Kaufgelegenheit besonders auf¬
merksam mache , ersuche ich Kauf-
liebhaber, sich ehestens an mich

>zu wenden.
I H. Fels,
_ amtl . Auktionator.

KltllsjklkMeit.
1 . Die Pfleger des Fräuleins

Caroline Sckuldt in Holz¬
kamp . Hausmann I . B.
Schildt in Neuenbrok und
Hausmann I . Ramien in
Oldenbrok, lassen die ihrer
Mündel gehörige, in Olden¬
brok -Niederort belesene

Llmdsteüe,
22 .9905 Hektar M/s Jückj
Klei- und Moorländereien
mit geräumigen Gebäuden,
einschl. Kötereil zum öffent¬
lichen meistbietenden Ver¬
kaufe aufsetzen und findet

_ 3. und letzter Aufsatz
Montag , 13. Mi d. A.,

nachm . 5 Utzg :.in Bielefelds Gaithause in
Oldenbrok-Niederort statt.

2 . Alsdann läßt auch Frau
Rentner L. Wedemeher in
Oldenburg , geb . Schildt , die
früher der eben ^ zeichneten
Stelle zubehörig gewesenen
9,9368 Hektar <22 Jückj
duwockfreies Marschland,
überm Sieltief , in 4 Häm-
men gelegen , etwa zur Hälfte
beste

Fettweiden,
im ganzen oder geteilt wieder
mit zum Verkauf auffetzen . Ein
weiterer Aufsatz findet nicht statt.

Die Kaufpreise können nach
Vereinbarung größtenteils stehen
bleiben.

Zu jeder gewünschten Auskunft
gern bereit, ladet Kaufliebhaber
ergebenst ein

Großenmeer.
C. Laake. Aukt.

Technisch vollkommene,
streichsertige

Oeltarbeu,
fachmännisch hergrstellt.

L . SnttlKo , Farbenhandlung,
F»h . : AM. Th . Ltmndt.

Haaeenstr. 44.
Farbe« — Lacke — Pinsel.

Krieger- Verein
vor dem

Heiligengeisttsr.
Versammlung am Montag , den

1. Juli , abends 8Vs Uhr, im
Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Anmeldung
und Aufnahme. 2 . Bericht¬
erstattung vom Vertretertage.
?. Verschiedenes.
_ Der Vorstand.

Schüßenverem
Metjendorf.

Sonntag , den '?. , und
Montag , 8 . Jttkir

Es ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Am Sonntag , den 7. Juli d. I . :

Ml.
wozu freundlichst einladet
_ E. Schildt.

Wir empfehlen zur Anlage:

— reichsmündelsicher —
(unverlosbar und unkündbar bis 1917),

ZinZtermine : 1 . Januar und 1 . Juli,

^ ^ 1VV "Io » Silo.

Iiei § e - tiiriille
vollstanäL̂ er Lrsatr

ktassaniertiLunL.
^ür jvclv 5igur fsrtig sm I-sger.

Preislagen:
!8 ^ 21 ^ 25
I2 ^ 36 -6 ZA ^

46 ^ bis65

5 °/g lLbLr «äerUarkeilä68kaba1t- 8xarv «r6iil8. 38 ^ ckrlernstr . 38.
Lrösslvs 8porisllislls für moüvnns » vrrsn- u. Knsbsn -Ksi-üorobsn.

W
nebst Filialen

Mr. Mer»m
Ujmcher , Lasgeßr . K5.
Offeriere zu sehr billigen Preise«
unter Garantie gutgehende

WffU - li. Ü8IW-

Vbren,
llssö -. Vom!- iinsZ

SkuMm
ingrößterAuswahl.

Abgezogene Uhren in ver¬
schiedenen Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Wette«
in massiv Gold und
Silber . FeinsteGold-
Charnicrkette« mit
2«- 25 Proz. 14kar.
Goldauslage,

' nicht
von massiv ' Gold zu
unterscheiden, 19 bis
35 Feinste Gold«
Doubleeketien, bis zu
18Proz .Goldplattiert
19- 29 -4t . Guteameri¬
kanische Doublee-
kette« 2—19 -4t.

IleichHattigste Auswahl
in langen

Zum - Mette».
M HelimIilUlie ».

als : Kolliers » Armbänder,
Ohrringe, Brosche« »sw. usw.

Echt goldene
KttmWtsts- ».stiellose

Tmmge,
D. R . Patent , in
allen Preislagen.

AtteS Gold und
Silber wird in Tausch zum
höchsten Wert mit ange¬
nommen.

Zielst . AM« »»
Loozeßr . KZ.

Emmericher
KMl -KaffeebrtilM,

' ^
Pfund , billigstfür 40- 50

verkaufen.
Joh . Votz , Oldenburg,

_ Nadorsterstr . 37.

zu

Ein 2- und 3sitziges
Automobil,

Pfd .-Motor , mit neuer Be¬
reifung , habe preiswert abzu¬
geben.

Lk. vöpllLK,

Vis NLvLt üsr Sonil » , »ÄL ''
Anwendung ans das Innere des menschlichen Körpers. Eine
von jedermann leicht anwendbare Naturheilmethode im Preise
von Mark 10.— , durch welche die Sonne das gesamte Nerven
system beeinflußt, rege « Stoffwechsel hervorrnft , mithin , gegen
Nervenleiden , getrübtes Augenlicht, Ischias und sonstige innere

rc. eine besondere Heilkraft auLübt. AuskunftKrankheiten
gratis von

44.11s«rnt lkULns , Leipzig, Antonienstraße17.
Zur Kapitalsanlage empfehlen wir:

41« MiglttiMN -er Ade«h.
staatliche« Krcktaastalt,

mündelsicher und bis 1917 unkündbar , zum Kiwse von
IVO

veiikelle NsüSASidMk,
KommanüitgössIIsviiaftauf /4kiisn,

Verkauf
von

SriiMeil
Eversten.

Eversten. Der Gärtner Kar
Heinrich Müller Hierselbst be¬
absichtigt sein an der Westseite
der Eichenstratzebelegenes

Grundstück,
zur Größe von 1 da 03 ar 49 gm
init beliebigem Antritt durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Das Grundstück eignet sich
wegen der vorzüglichen Lage
besonders zu

Lauplätzen
und wird auch in Abteilungen
als solche zum Aufsatz kommen.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr em¬
pfohlen werden.

Zweiter «. letzter Berkaufs-
termi« ist nngesetzt auf

Montag»
de« 8. Julid .J .,

nachm . 8 Uhr,
in Holzes Wirtshause Hierselbst.

Ein weiterer Aufsatz findetnicht
statt und wird in diesem Termin,
sofern hinreichend geboten wird,
der Zuschlag erteilt werden.

Käufer ladet ein
V. Schwarting, Auktionator.

Verkauf
eines

Guten bürgerlichen
Mittagstisch.

Msrkt 12a.

Norden.

Wer bildet jung . Mann schnell
und gründlich in doppelter Buch-

Maschinenfabr. ^ führung aus ? Gefl. Off. unter
S . 298 an die Erved . d . Bl.

Krankheitshalber soll
ein an bester Lage der
Langenstraße

belegenes Geschäftshaus,
mit 2 Laden, großen
Keller - und Lagerräumen
und besonderer Einfahrt,
zu beliebigem Antritt
verkauft werden.

Nähere Auskunftdurch
kllä. L Diekmann.

Wegen der vorgerückten Zeit
verkaufe die noch vorhandenen

Kinhermgen,
Lltz - u. LieWM,

sowie

Lehnstühle,
Reise - ». MsWrbe
zu besonders herab¬

gesetzten Preise«.

Wenks Beeiliilg,
äußerer Zmm Nr. 23.

Rabattmarke» oder 5<>/o i« bar.

Verpachtung
einer

r«
Neuenkoop.
Ter Hausmann HeinrichMüller aus Golzwarden läßt

seine zu Neuenkoop belegene

, 1
bestehend aus:

1 . dem z. Zt. von Loschen be¬
wohnten Hauptwcchnhause
mit Nebengebäuden nebst ca.
10 da Garten -, Acker - und
Grünländereien,

2. dem z. Zt. von Burhop be¬
wohnten Köterhause mit ca.
11 da Garten - , Acker - und
Grünländereien,

3. 33 da Weide- und Heu¬
ländereien,

parzellenweise und in paffender
Zusammenstellung am

Mistig, Sk» IS. W,
nachm. 4 Uhr,

in Dierks ' Wirtshause zu Neuen¬
koop auf längere Jahre zur Ver¬
pachtung auffetzen.

G . Haverkamp , Aukt.
Berne. Folgendezur Konkurs¬

massedes Kau fmanns undBäckers
Bernhard Sander zu Berne
gehörende

Immobilien,
als:

1 . Die an der Langenstraße
in Berne belegeneBesitzung
mit Garten,groß 8 ar 26 gm.
In demgroßen geräumigen

stückigen Geschäftshaus mit
Stall und Keller ist mit
nachweisbar großem Um¬
sätze Bäckerei und Kolonial-
Warenhandlung betrieben.
Selbiges eignet sich auch
zur Einrichtung jeder Art
von Geschäften und bietet
einem strebsamen Geschäfts¬
manns eine sichere Existenz.

2. Den unmittelbar beim
Hause belesenen Groden,
bester Bonität , groß 2 Hek¬
tar 4 Ar 71 Quadratmeter.

3. Die ebenfalls an der
Langenstraße belegene Be¬
sitzung , bestehendaus Wohn¬
haus u . 15 Ar 47 Quadrat¬
meter Gartengründen.

Das Gebäude, ebenfalls vor
einigen Jahren neu erbaut , ist
recht komplett und aufs Prak¬
tischste eingerichtet. Es kann
jedem Geschäfts - und Handwerks¬
betreibenden, sowie auch jedem
anderen zum Ankauf bestens
empfohlen werden,

sollen mit Antritt 1 . November
1907 öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Der Antritt des Geschäfts¬
hauses kann auch sofort erfolgen.

Das Geschäftshaus kommt
allein sowie auch mit dem Gro¬
den zusammen zum Aufsatz.

Verkaufstermin findet am

Freitag, Sen L. Mi,
nachm. 5 Uhr,

in Lehmanns GaMaule in
Berne statt. Kaufliebhaber wer¬
den Mit dem Bemerken einge¬
laden, daß jede gewünschte Aus¬
kunft vom Unterzeichneten gerne
erteilt wird.

I . Röfer . Konkursverwalter.

Fracht - «. Gras-
Dkrlmf

m Eversten.
Eversten. Der Landmann

Heinrich Uhlhorn in Mecklen¬
burg läßt am

Sonnabend,
d. 13. Juli d. J .>

nachm . 4 Uhr,
auf seinen Ländereien in Eversten:

ca . 40 Scheffelsaat Mi¬

ca . 30 Scheffelsaat gilt
stehenden ßaser,

ca . L0 Tagewerk gut
bestandenes Gras und

sämtliche Gartenfröchle
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich in Ver¬
käufers Hause, Hausbäkerweg,
versammeln.

B . Schwarting . Auktionator.
Verantwortlich : Wilhelm >' B u s ch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rota tionsdruck und Verlag: B . Scharf, Oldenburg.
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Z. Beilage
zu ^ 176 der .»Nsevi'icvteniür Stsckt unck Lanck" von Sonnabend, 29. Juni 1907.

krfsnbshnrat.
Unter dem Vorsitze des Eisenbahn -Direktions -Präsi-

denten Graepel tagte in Leer, im Festsaale des ' Rat¬
hauses , die neunte Sitzung des oldenburgischen Eisen¬
bahnrates . Im Namen der Stadt begrüßte Bürgermeister
Dieckmann die Herren auf das herzlichste . Der Vor¬
sitzende sprach den Dank des Gisenbahnrates für den
Empfang aus und hieß ein neues , von der Landwirt¬
schaftskammer abgeordnetes Mitglied willkommen.

Baurat Dittmann machte sodann Mitteilungen
Über das aus die Beschlüsse der letzten Sitzung Veran¬
laßt . Hieraus ist hervorzuheben , daß die Eisenbahndirek¬
tion den Anträgen auf Einlegung je eines Schnell¬
zug s p an r es auf den Strecken Hude -Nordenham und Ol¬
denburg -Osnabrück nicht stattgegeben hat . Hierauf teilte
Regierungsrat Mutzenbecher die von der Eisenbahn¬
direktion getroffenen neuen Anordnungen mit . Dieselben
erstrecken sich im wesentlichen auf die durch den neuen Per¬
sonentarif geschaffenen anderen Verhältnisse , sowie aufdie Ausnahmetarife für frisches Fleisch und Torf st reu.
Durch den letzteren , der erst auf weitere Entfernungen wirk¬
sam in Erscheinung tritt , sollen die oldenburgischen Torf-
Hauern instand gesetzt werden , mit denen des Kreises Mep¬
pen in Rheinland und Westfalen zu konkurrieren . Ohne
vorherigen Beschluß des Eisenbahnrates hat die Direktion
ferner , wie Baurat Dittmann ausführte , die Einlegung des
Frü h s ch n e llzu ge s von Leer nach Oldenburg , sowie
eines Schnellzuges von Oldenburg nach Leer in den Nach¬
mittagsstunden angeordnet , und zwar mit dem Abgänge
aus Oldenburg außerhalb der Badezeit um 3 Uhr und wä-
rend der Badezeit um 7,05 Uhr nachmittags , da dann der
Badezug von Berlin um 3 Uhr verkehrt , so daß während
des ganzen Jahres ein Nachmittagsschnellzug Oldenburg
mit Leer verbindet . Der neu eingeführte Morgenschnellzug
Leer -Oldenburg zeigt vorläufig noch eine schlechte Be¬
setzung . Auch die Besetzung der Abendzüge zwischen Leer
und Neuschanz sei noch überaus schwankend.

Dann genehmigte der Eisenbahnrat die Vorlage der
Eisenbahn -Direktion , betreffend ständige Führung des Per¬
sonenzuges 32 a auf der Strecke Leer -Neuschanz ( Abfahrt
von Leer 7,54 Uhr morgens ) statt des Zuges 32 ( Ab¬
fährt von Leer 6,30 Uhr morgens ) zwecks Aufrechterhaltung
des Anschlusses an Personenzug 634 von Münster (Ankunft
in Ihrhove 8,01 Uhr morgens ) . Ferner wurden genehmigt:
die Vorlage der Eisenbahn -Direktion , betreffend V e r-
frühung des Personenzuges 27 (Abfahrt von
Neuschanz 3,23 Uhr nachmittags , Ankunft in Oldenburg
6 Uhr nachmittags ) zur Herstellung des Anschlusses an
Schnellzug 101 ( Abfahrt von Oldenburg 5,21 Uhr nachmit¬
tags ) , die Vorlage der Eisenbahn -Direktion , betreffend
die Lage des neu eingeführten Nachmittagsschnell¬
zuges O ld e nb ur g - L e e r (siehe oben ) ; Antrag des
Eisenbahnrat -Mitgliedes Dursthoff, betr . Einlegung
eines neuen Schnellzugspaares auf der Wilhelmshavener
Strecke (von Wilhelmshaven 4,23 Uhr nachm . ) zum An¬
schluß an den Schnellzug 101 in Oldenburg (Abfahrt von
Oldenburg 5,21 Uhr nachm . ), ferner Früherlegung
des Personenzuges 87 auf der Strecke Wittmund -Sande
(Ankunft in Sande 4,27 Uhr nachm .) zum Anschluß an den
neuen Schnellzug von Wilhelmshaven ; Antrag des Eisen-
bahnvat -Mitgliedes Dursthoff, betreffend Einlegung
eines neuen Schnellzugpaares zwischen Oldenburg und
Osnabrück mit Abfahrt von Oldenburg etwa 7 Uhr
morgens und Rückfahrt von Osnabrück etwa 8,45 Uhr
abends (dieser Antrag war schon in der vorigen Sitzung
angenommen , die Direktion hatte ihm aber , wie schon
oben erwähnt , nicht stattgegeben ) .

Weiter genehmigte der Eisenbahnrat die Vorlage der
Eisenbahn -Direktion , betreffend Gleichstellung der
Osnabrück er Bahnhöfe in bezug auf die Eisen¬

tarife nach oldenburgischen Häfen und den Antrag des
Eisenbahnrat -Mitgliedes Dursthoff, betreffend Aus¬
gabe von Monatsnebenkarten an sämtliche Hausgenossen
des Haushaltungsvorstandes , demnach auch an Geschästs-
angestellte , die dem Haushalte des Geschäftsinhabers an-
geyören . An Stelle des Punktes 6 der Tagesordnung : An¬
trag des Eisenbahnrat -Mitgliedes Dursthoff, betr.
Früherlegung des Personenzuges 7 auf der Strecke
W i r y e lm s h a v e n - O >. d e n b u r g (Abfahrt von Wil-
chelmshaven 4,23 Uhr nachm .) zur Herstellung des An¬
schlusses an Schnellzug 101 in Oldenburg (Abfahrt von Ol¬
denburg 5,21 Uhr nachm . ) wurde ein Antrag des Eisen-
bahnrat -Mitgliedes Jürgens angenommen , der besagt,
daß die Früyeriegung nur für den Fall gewünscht wird,
daß die Eisenbahn ^Direktion die in dieser Sitzung be¬
schlossene Einlegung eines neuen Schnellzugpaares auf
dieser Strecke nicht zur Ausführung bringt.

Nach den Beratungen , die gegen 1,30 Uhr beendet
waren , fand ein gemeinsames Mittagessen im
Hotel „Prinz von Oranten " statt . Am Nachmittage mach¬
ten die Herren auf dem Dampfer „Viktoria " einen Aus¬
flug stromabwärts bis zum Dollart , von wo sie
gegen 9 Uhr abends zurückkehrten.

Aus dem HrWerzogLum.
V» Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiHD
W « rr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Bmch«

Ober lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen
'' Oldenburg» 29. Juni.

Delmenhorst , 28 . Juni . Die kleinen Bauunternehmer
arbeiten mit ihren Lehrlingen lustig weiter und dürf¬
ten von dem Streik wenig spüren . Alle großen
Bauten aber stehen still .

'Die Arbeit wird sich
zum Herbst sehr häufen , hat doch mancher mit seinen
Absichten , zu bauen , gewartet , da der Streik schon so lange
vorher drohte . Auch die Wohnungen werden am 1 . Nov.
recht sparsam sein , da hier weder an größeren noch klei¬
neren Wohnungen Ueberfluß herrscht . Die Solidarität
der Unternehmer hat sich als nicht gerade hervorragend
erwiesen . Haben doch fast alle Gesellen und Arbeiter aus¬
wärts , namentlich in Bremen , Arbeit gefunden , die meisten
allerdings wohl vor dem eigentlichen Streikausbruch . Die
Wollkämmerei , welche übrigens die meisten Bauarbeiter
und Gesellen beschäftigt , hat ihren Arbeitnehmern das¬
selbe versprochen , was die Streikenden durch den Streik
erreichen wollen , und läßt weiter arbeiten . So läßt sich
hoffen , daß der Streik , der manchem , der sein Haus gerade
abgebrochen hat , doch recht ungelegen gekommen ist, nicht
gerade lange währen wird , wenn auch an eine baldige
Beendigung wohl nicht zu denken ist . — An dieHandels-
kammer geht in diesen Tagen eine Petition Von
Telephon best . Hern aus Deichhorst , Dwoberg und
Elmeloh ab , deren Inhalt eine Telephon -Verbindung mit
der Station Dwoberg durch . Fürsprache der Kämmer her¬
beiführen will . — Trotzdem das Radfahren auf 'den
Fußwegen (auch Schlackenwegen ) der engeren Stadt
verboten ist, trotzdem viele Fahrer dabei ab geiaßt und
bestraft werden , geschieht es immer wieder , obgleich schon
manches Unglück daraus entstanden ist . Sogar Personen,
die das Radfahren erlernen , benutzen z . B . die so fre¬
quentierte -Promenade an der Oldenburger Straße , na¬
mentlich ' in ihrem westlichen Teil , an welchem der neben¬
her laufende Radfahrerweg allerdings in schlechtem Zu¬
stande sich befindet . Besonders einige Damen zeichnen sich
hier durch große Rücksichtslosigkeit aus.

G Delmenhorst , 28. Juni . Unsere Gesang¬
vereine stehen vor den Sommerferien , die bei den vier
größeren (Gesangverein Liedertafel , Delmenhorster Manner¬
gesangverein , Männergesangverein Deichhorst und Delmen¬
horster Gesangverein Gemischter Chor ) bis Mitte August

Lur Aisäerh-rstellung cker Mereanüsr-
kireve su llMaeshausen.

Das Herzogtum Oldenburg ist nicht reich an Künst-
benkmälern des Mittelalters ; wohl besitzt es wunder¬
volle Dorfkirchen im Jeverland und am Weserufer in
Stedingen und Butjadingen , ungehobene Schätze, die
außerhalb des engsten Kennerkreises noch gänzlich unbe¬
kannt sind ; auch im Süden , im katholischen Münsterland,
fehlt es nicht an Kirchen , die ein ehrwürdiges Alter
bis

'
in romanische und früh gotische Zeit hinein Nachwei¬

sen können . Gerade da , wo der Kircheneifer in der Be¬
völkerung heute noch besonders lebhaft ist , steht es aller¬
dings schlimm um die Erhaltung der Bauwerke und ihrer
dekorativen Ausstattung . Man sollte meinen , daß dem
Geist katholischer Geistlichkeit die Pietät vor den kunst¬
vollen und frommen Stiftungen früherer Jahrhunderte
etwas Selbstverständliches sei ; was kunstfrohe Vorfahren
zum Schmuck und zum Dienst der Kirche geschaffen haben,
und was geschlechterlang - im Gebrauche der Kirchenge¬
meinde den Menschen lieb und vertraut war , sollte auch
dem , der nicht historisch empfinden gelernt hat , so ge¬
heiligt sein , daß er es nicht ohne zwingenden Grund Un¬
lüsten läßt . Aber da braucht bloß eine alte Dame tausend
Mark für einen neuen Altar zu stiften , schnell gerät der
ehrwürdige alte Aufbau , an den einst Mindestens ebenso
kirchlich gesinnte Stifter mindestens ebensoviel Geld und
'Liebe gewandt haben , in Verachtung . Er wird h

'eraus-
geworfen , man hält ihn nicht einmal eines anständigen Be¬
gräbnisses für würdig , sonst würde man ihn irgend einem
Museum schenken oder zum Kauf änbieten ; man würde
sich wenigstens überzeugen , ob eine Photographie sein
Bild für alle Fälle festhält . Seine Stücke liegen erst ein
paar Jahre herum , bis sie als Feuerholz verwandt sind,
oder bis ein des Weges kommender Pröduktenhändler sie
für ein paar Taler mitniimnt.

Wer sich von einem solchen Fälle überzeugen will,
der gehe nach Wildeshausen , wo seit zwei Fahren die
traurigen Ueberreste des pompösen Barockaufbaues am
Altar der Kirche zu Dämme als Stückwerk umherliegen,
etwa ein Dutzend lebensgroße geschnitzte und bemalte Sta¬
tuen von Heiligen , mächtige gewundene Säulen und Ge-
svnsstücke — ahex Stückwerk « aus . dem sich die alte , gZ

ihrem Orte einst prächtige Wirkung des Altars nie wieder
zusammensetzen läßt . Bei derselben Gelegenheit ist üb¬
rigens ein gotisches Chorgestühl aus der Dämmer Kirche
verschwunden , das nachher im Kunstgewerbe -Museum zu
Frankfurt a . M . ( !) wieder ans Tageslicht kam.

So verschwindet in stiller , weder vom Staat , noch
'von

der Oeffentlichkeit gehinderter Arbeit aus Unkenntnis und
Mangel an Pietät Von Jahr zu Jahr mehr von dem , was
diese oft sehr einfachen Kirchenbauten zu entzückenden
Sämmelstätten der Handwerkskunst vieler Jahrhunderte
gemacht hat , zu Gebäuden , in deren Mauern die Fröm¬
migkeit und der Stolz vieler Generationen ihr bestes Ver¬
mögen an Kunst aüfgespeicheri haben . Da ist dem Pastor
das alte Ziegeldach des Kirchtums zu niedrig im Ver¬
gleich zu der Heiligkeit seiner Amtsstätte ; er muß un¬
bedingt mit vielem Gelde eine spitze, sehr viel weniger
schöne und sehr unpassenderweise mit Schiefer gedeckte
Nadel an seine Stelle setzen. Dort findet man plötzlich das
alte Gestühle , auf dem 300 Jahre lang gute Christen viel
fleißiger in der Kirche gesessen haben , als ihre heutigen
Nachkommen , nicht mehr bequem genug ; was soll auch
an den älten Holzbänken Mel liegen ? Wieder hat man
einen Charakterzug aus dem Gesicht der Kirche gestrichen.
Ein andermal sind es alte Grabsteine mit merkwürdigen
Wappen und Inschriften , ein Orgelgehäuse , in das man
sehr wohl neue Register hätte einfügen können . Die Ein¬
bauten , Bauherrenstühle und Emporen , die frühere Bau¬
meister fast immer mit feinem Geschmack und sparsamem'Raumtalent so gesetzt Haben, daß sie zweckmäßig und
schmuck zugleich waren , und schließlich find es am häu¬
figsten der alte Anstrich und die alten Fenster , also die
Farbenwirkung , die Raumstimmung , die auf diese Weise
verdorben , ihres dokumentarischen Geschichtswertes und
ihrer schlichten, stillen Schönheit zugleich beraubt werden.

Und was an Stelle des Alten gesetzt wird ? Wir wissen
es alle . In katholischen Gegenden gibt es eine gewisse
Mode , wie man jetzt Altäre , Bänke usw . macht . In Mün¬
ster und ' an anderen Orten sind die Fabriken für solche
Requisiten . Gotisch nennt sie das Musterbuch ; aber mit
dem , was die Kirchen an alter Gotik enthalten , haben sie
keine, leider gar keine Aehnlichkeit . Man kann ganz leicht
ausrechnen , wie lange diese vor 30 Jahren zuerst äuf-
.tMewdL LxgMHt der zweckl .osep« UnUexisch Mh -M M-;

resp. Anfang September zu dauern pflegen . Vorher findet
aber trotz der ungünstigen Witterung der übliche Sommer¬
ausflug statt . — Gestern ist der „ G e m i s ch t e C h o r " teils
per Wagen , teils per Bahn nach Schierbrok gefahren , hat
dann einen Spaziergang nach Stenum durch die herr¬
lichen Büsche gemacht, um im Backenköhlerschen Lokal dort-
selbst sein Sommerfest zu begehen . — Unser ältester Verein,
die Liedertafel, machte am Sonntag unter recht guter
Beteiligung , Herren und Damen , feinen Ausflug nach Döt¬
lingen und Wildeshausen. Mit der Bahn fuhr
man bis Dötlingen , machte dann einen Spaziergang bis
Altona , woselbst unter Gesang und mancherlei Unterhaltung
einige Zeit verweilt wurde . Dann gings nach Wildeshausen,
und hier war Stegemanns Gasthof das Ziel . —- Die beiden
andern Vereine , der altbekannte Delmenhorster
Männergesangverein und der ihm in letzter Zeit
an Mitgliederzahl und Gesangsleistungen mächtig nach¬
strebende Männergesangverein Dei ch h orst,
fliegen am kommenden Sonntag aus . Der erstere fährt mit
dem Vergnügungszuge nachmittags nach Bremen -Neustadt.
Von hier aus gehts zu Fuß zum Marktplatz . Besonders be¬
stellte Wagen der „ Elektrischen " bringen die Ausflügler nach
Horn , von wo aus ein Spaziergang nach dem Endziel,
Höpkens Ruh bei Oberneuland, gemacht wird.
Gesang und Tanz sollen die Stunden bis zur Rückfahrt , die
von Bremen ab per Sonderzug beabsichtigt ist, kürzen . — Die
Deichhorst er endlich, die sich so nach ihrem in der
früheren Deichhorst gelegenen Uebungslokal , Hotel zum Tier¬
garten , nennen , fahren in diesem Jahre nach Zwischenahn,
und zwar diesmal ausnahmsweise ohne Damen . Die Ab¬
fahrt per Bahn ist bereits vormittags . Der Frühschoppen
wird in Oltmanns Hotel (F . Braue , ein alter Delmen¬
horster ) eingenommen , das Mittagessen in Meyers Hotel am
See . Nachmittags wird ein Spaziergang um den See nach
Dreibergen und durch das herrliche Elmendorfer Holz ge¬
macht, unterwegs auch die wunderbar schönen Gartenanlagen
des Zwischenahner Schützenhofs (G . Bruns -Brokhof ) be¬
sichtigt. Per Dampfer findet die Rückfahrt nach Zwifchenahn
statt ; hier wird in den Gärten von Siebels (Roben ) und
Meyers Hotel konzertiert und daran ein Spaziergang durch
den Ort angeschlossen.

X Delmenhorst , 28. Juni . Endlich hat das Staats¬
ministerium über den Antrag des kathoIis ch e nSchul -
ausschusses , betreffend die Verteilung der
Forensen, entschieden und zwar zugunsten des Antrags.
Der evangelischen Schulacht Delmenhorst soll in Zukunft
nur die Hälfte , bisher der katholischen Schulacht die
andere Hälfte , bisher der Forensalbeiträge zufallen . Die
evangelische Schulacht Deichhorst , die bisher alle Forensal-
einkünfte hatte , soll von diesen ein Zwanzigstel an die katho¬
lische Schulacht abgeben . Während sich in der vorgestrigen
Sitzung der Schulvorstand und Schulausschuß der Schulacht
Deichhorst mit dieser Neubeordnung einverstanden erklärte,
beschloß die Schulvertretung der evangelischen Schulacht
Delmenhorst , gegen die Anordnung Revision einzulegen , da
das Staatsministsrium anscheinend nach der Zahl der den
einzelnen Konfessionen ungehörigen Fabrikarbeiter oder
deren Schulkinder , nicht aber nach der Zahl der Einwohner
überhaupt entschieden habe.

XX . Cloppenburg , 27. Juni . In Erwägung unseres
die hiesige Tierschau betreffenden Berichts — vergleiche
Nr . 172 — seien noch folgende Angaben mitgeteilt : Von den
vorgeführten 466 Tieren konnten insgesamt 196 prämiiert
werden . Hiervon entfallen auf Stiere über 18 Monate 10,
auf solche unter 18 Monaten 10, auf Kühe 26, auf Quenen 11,
auf Rinder ebenfalls 11, auf 2jährige Stutenter 4, auf
Enter 10, auf Saugfüllen 12 Preise . Ferner wurden auf
Eber und Mutterschweine 26, auf Ziegen 21, Schafe 5, auf
Geflügel 25, Hunde 20 und auf Kollektionen 5 Preise verteilt.
Das Ergebnis darf gewiß als sehr befriedigend und bezeich-

staurations - und Neuerungssucht noch gebrauchen wird,
bis sie auch die entlegenste Dorfkirche und den letzten
Rest unverfälschter alter Stimmung in unseren Kirchen¬
interieurs angefressen hat . Die einzige Hilfe gegen sie
ist ein staatliches Gesundheitsamt in Kunstsachen , ein Kon¬
servator der oldenburgischen Kunstdenkmäler , dem ge¬
setzliche Bestimmungen das Recht zu einer ausgiebigen
Wirksamkeit geben . Er würde sicher ohne Ueberanstreng-
ung dem öffentlichen Kunstbesitz im Jahre das Zehnfache
seines Gehaltes verdienen durch Erhaltung Won solchen
Werken , die ohne seinen Einspruch zerstört werden.

Wer für diese Fragen ein Herz hat , wer an dergleichen
systematischen Angriffen auf bas nationale Kunstvermögen
nicht gleichgültig vorübergehen möchte , der wird die
Nachricht von der bevorstehenden Restauration der Alexan¬
derstiftskirche zu Wildeshausen mit gemischten Gefühlen
vernommen haben . Gewiß verdient die Kirche den Auf¬
wand großer

'
Staatsmittel , wenn es sich darum handelt,

sie zum Gebrauche der Gemeinde als Gotteshaus und
zur Erhaltung ihres Wertes als Kunstdenkmal von hier¬
zulande seltener

'
Schönheit zu restaurieren ; sie verdient

es vielleicht in allererster Linie unter allen Kirchenbauten
des Herzogtums . Aber um so viel größer ist die Verantwor¬
tung , die der Staat als künstlerischer Leiter der ganzen
Arbeit übernimmt , und in dieser Beziehung ist leider die
Furcht vor kommendem Unheil sehr berechtigt . Wenn ein
Dach undicht , eine Treppe baufällig , oder Mauern rissigund mürbe sind , wenn also der Baubestanb in Gefahr ist,
wenn gestützt, erneuert , verbessert werden muß , so ist das
natürlich eine Arbeit , die nichts weiter als handwerkliches
Können erfordert . Wenn aber die Verschönerungslust an¬
fängt , in das Erhaltungswerk einzudringen , dann ist die
Furcht mehr als berechtigt , die heute schon eine große
Unzahl von Freunden der Wildeshauser Kirche bewegt,dre Furcht , es könne mit dieser kostspieligen Restauration
gerade so gehen , wie mit Hunderten ihrer Vorläufer,
daß sie die alte Schönheit verdirbt und eine leere Scha¬blone nach dem Musterbuch jener kirchlichen „Gotik" an
ihre Stelle setzt.

" '
Ich bin gezwungen , mir ein Urteil über die künftigen

Wiederherstellungsarbeiten und ihre Tendenz aus den
zufällig an die Oeffentlichkeit gekommenen Andeutungen
M LÄM ; sw gMn M deutliches BM : Pop einigen Wo-
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nend für die Güte des vorgeführten Materials hingestellt
werden . Raummangelshalber können wir sämtliche Züchter,
deren Ausstellungsobjekte prämiiert wurden , hier nicht
namentlich aufführen, - wir begnügen uns , nur die Namen
der mit Staatspreisen , bezw. ersten Preisen bedachten Aus¬
steller hier anzugeben . Staatspreise erhielten

'
Pächter

Schwinhorst (Stier über 18 Mon .) , Gutsbesitzer Meyer
(Kühe ) , Zeller Renschen-Cappeln (Enter ) , Mühlenbesitzer
Diekmann -Hemmelte (Eber und Mutterschweine ) , Zeller Vor-
Werk -Westeremsteck (dgl .) ; ferner wurden Kammerpreise ver¬
teilt an Zeller Döpke-Stapelfeld (Stier ) , Zellerin Otten-
Wetz-Sevelten (Quenen ) . H . Klatte -Kl . -Roscharden (Stut-
enter ) , Zeller Felthaus -Drantum (Saugfllllen ) , Ziegenzucht¬
verein Cloppenburg (Ziegenbock) . Erste Preise erhielten
u . a . : Pächter Spille , H-. Wienken , Gemeindevorsteher Meyer,
Zeller Renschen, Zeller Gerdes u . a . m . — Schließlich sei
noch bemerkt , daß von den Bewerbern um Sammelpreise
Prämien zugesprochen wurden : Gutsbesitzer Meyer -Lankum,
Wienken -Sevelten , Zeller Langemann -Kneheim , Gemeinde¬
vorsteher Meyer -Hemmelsbühren und Zeller Th . Greven-
Schnelten . — Das hiesige Schützenfest wird am 29. und
30 . d . M . gefeiert . — Infolge des hier und in der Umgegend
herrschenden geringfügigen Graswuchses sind die Gras-
preise um etwa 40—60 Prozent teurer als im Vorjahre.
Nur die besonders gut gedüngten Wiesen bringen auch in
diesem Jahre einigermaßen befriedigende Erträge.

H. Das Gesetz vom 24. Dezember 1902, betr . die Für¬
sorge für die W i t w e n u n d Wa i s e n der im öffentlichen
Dienste Angestellten , bezieht sich auf alle Relikten von An¬
gestellten (auch pensionierten ) , welche nach dem 31. Dezember
1902 verstürben , mit Ausnahme solcher, die einer Ehe an¬
gehören oder entstammen , welche erst nach der Pensionierung
g e s ch l o s s e n ist.

O . in A. Eine gesetzliche oder sonst zwingende Vor¬
schrift , daß ein Schulbau vor der Abnahme seitens der
zuständigen Organe von einem Fachmann untersucht
werden muß , gibt es nicht. Bei der Zusammensetzung der
Vertretung der Schulgemeinde pflegt man darauf Rücksicht
zu nehmen , daß in den Vorstand oder Ausschuß auch solche
Personen berufen werden , die ein Bauwerk selbst abnehmen
oder wenigstens beurteilen können , ob im Einzelfall die Zu¬
ziehung eines Sachverständigen erforderlich ist . (Zur brief¬
lichen Erledigung liegt kein ausreichender Grund vor .)

A . R . Schöne Gedanken und ein tiefes Gefühl , aber
der völlige Mangel an Form macht den Abdruck leider un¬
möglich.

Reise . Wenden Sie sich an den Verband deutscher Ost¬
seebäder , Berlin NW . 7 , Unter Len Linden 76a , da erfahren
Sie alles Nötige.

N. N . Ganz recht ; in dem Artikel „ Erratische Blöcke"
(letzte Sonnabendnummer ) muß es statt 5—6 Prozent
5—6 Grad heißen . B . D . l

N . N. Einen spiritistischenVerein gibt es hier
u . W . nicht mehr.

Nach Hohenkirchen. Sie sollten doch versuchen, das Thema
aus eigenem Geiste zu bearbeiten . Was die Uebersetzung
anbetrifft , so steht u . a . auch noch dahin , ob Sie das Recht
der Uebertragung und wir das des Abdrucks hätten . Besten
Dank für den Brief . Das Manuskript steht zur Verfügung.

Ew . Sie teilen uns aus Wien mit , daß dortige
Blätter die Geschichte von dem eingesperrten geisteskranken
Mädchen sensationell ausbeuten — besten Dank!

Kath . L. Die Rede des Zentrumskandidaten Grafen
von Galen , die er in Lohne hielt bei der Verkündigung seiner
Kandidatur , ist in der „Münsterl . Tagesztg .

" erschienen
(Nr . 142) . Der betr . Satz lautet : „Wenn Sie an meiner
Kandidatur festhalten , dann wählen Sie einen Mann , der
in den fundamentalsten Fragen der Volksvertretung in denk¬
barstem Gegensatz steht mit dem zeitigen Kanzler des Reichs.
Die Parteien können Forderungen annehmen oder ablehnen,
sie tragen keine Verantwortung , sagte Fürst Bülow am 13.
Dezember vorigen Jahres , und auf einen Zwischenruf hin
wiederholte er : „Sie tragen keine Verantwortung .

" Da bin
ich anderer Ansicht. Der Abgeordnete im Reichstag trägt
eine schwere Verantwortung . Für jedes Votum , welches er
abgibt , ist er verantwortlich jenen Wählern und dem Vater¬

chen ging durch die Zeitungen die Nachricht , daß in der
Umgebung der Alexanderkirche einige alte Bäume ab¬
geschlagen werden müßten , weil sie die Kirche dunkel und
die Wand feucht machten ; der Küster erzählte ein paar
Freunden des alten Bauwerks , daß nächstens mit der Be¬
seitigung der Einbauten und Emporen im Innern der
Kirche begonnen würde ; durch Bekanntmachung des leiten¬
den Baurats wird ein älterer , durchaus erfahrener Archi¬
tekt , „Gotiker" ( !) , für die Dauer von drei Jahren
gesucht , der „baldigst " sein Amt äntreten soll . Nun nehme
ich noch das Inventar der Oldenburger Knnstdeukmäler,
Heft 1 , Amt Wildeshausen , zur Hand und will mir das
alte Bauwerk noch! einmal gründlich in Erinnerung brin¬
gen . Aber wie sieht das in den sieben oder acht Auf¬
rissen , Perspektiven und Schnitten , in denen es ein Bau¬
rat da zur Darstellung gebracht hat , merkwürdig fremd,
kahl , nüchtern aus im Vergleich zu meinem Erinnerungs¬
bild ! Von der landschaftlich unvergleichlich schönen Lage,
der Terrasse an der Chorpartie , dem alten , klösterlich
friedlichen Zusammenstimmen von stolzen , ehrwürdigen
Baumkronen mit den Türmen und Dächern der Kirche
und des Stifts ist nichts zu spüren ; die Kirche steht säu¬
berlich herausprapariert da , nicht als ein die Wirklich¬
keit objektiv wiedergebendes Bild von lebendigem Leben,
sondern als ein an allen möglichen Stellen korrigiertes,
richtiggestelltes Grammatikbeispiel

'von mittelalterlichem
Kirchenbau nach dem Geschmack des unvergeßlichen Hase,
der im Hannoverschen und weiterhin ähnliche Gotik ge¬
nug gebaut und verrestauriert hat , als dast man sich noch
ein weiteres Beispiel davon wünschen möchte . Das In¬
nere der Kirche ist in den acht Tafeln des Denkmalsarchivs
nicht enthalten ; daraus folgt , daß , der Verfasser es für
wertlos hält . Angedeutet ist ' es in einem Längsschnitt
der Kirche ; aber da fehlen merkwürdigerweise alle Ein¬
bauten , Lektoren , Emporen und Gestühl ; daraus folgt
wohl , daß der Verfasser sie für wertlos hält und mög¬
lichst bald beseitigt sehen möchte . Ausführliche Abhand¬
lungen sind nicht dem augenblicklichen Bestand der Kirche,
sondern der vermutlichen ursprünglichen Form der Seiten¬
schiffdächer usw . gewidmet . Ob sie das Richtige treffen
oder nicht , kann hier unerörtert bleiben , und ist bei der
geringen entwickelungsgeschichtlichen Bedeutung des Bau¬

lande , an erster Stelle aber seinem Gewissen und feinem
Gott . Nur wer sich dieser Verantwortung bewußt ist, ist ein
Zentrumsmann . Daher aber auch kann das Zentrum weder
reine Regierungspartei sein, noch eine reine Oppositions¬
partei . Wer seinen Mantel nach dem Winde drehen will , der
von oben kommt , hat im Zentrum keinen Platz . Nein , nur
sachliche Erwägungen , nur die Frage , was gereicht dem
Vaterlande , dem Volke zum Segen , nur die Frage gibt den
Ausschlag .

"
Menge . Wir bitten um kurzen Bericht.
N. I . und R . K. Was soll der törichte Streich ? Glauben

Sie , daß Sie uns irreführen können mit der Abschrift und
Wiedereinsendung der Gedichte? Sie hätten sich Brief und
Porto sparen sollen. Darin liegt doch kein Witz! Was soll
die Fälschung der Unterschrift?

Nach Petersfehn . Wir werden den Betreffenden sehr
energisch zur Gewissenhaftigkeit mahnen,

S . o . St ., hier . Wir bedauern , auch diesmal die Er¬
füllung Ihres Wunsches Ihnen versagen zu müssen.

W—d in D . Kommt nächstens.
L. Kr . und W. G . Sobald wie möglich!
S . S . Wir teilen Ihnen mit , daß es in Nürnberg

allerdings eine große Anzahl Führer gibt , fast jede Buch¬
handlung verausgabt einen solchen . Als die bekanntesten
werden uns genannt der Führer der Schrag ' schen Buch¬
handlung , WörI ' scher Führer , sowie ein Führer der Buch¬
handlung F . Sipp -el , Karolinenstr . 4.

Nichte A. S.
So leb ' denn Wohl! Muß ich denn von Dir scheiden,
O , du mein Freund , denk oft an mich,
Dich liebt mein Herz und denket Dein mit Freuden,
Und meine Wünsche segnen Dich.
N . T . D . Das schöne Gedicht ist enthalten in Hermann

Hesses neuen Novellen „Diesseit s " (H . H . ist bekanntlich
der Verfasser der von uns eingehend besprochenen Romane
„ Peter „ Camenzind " und „Unterm Rad "

. Das fraal . Ge¬
dicht lautet:

Seltsam , im Nebel zu wandern!
Einsam ist jeder Busch und Stein,
Kein Baum sieht den andern.
Joder ist allem.

Voll von Freunden war mir die Welt,
Als noch mein Leben licht war:
Nun , da der Nebel fällt.
Ist keiner mehr sichtbar.

Wahrlich , keiner ist weise,
Der nicht das Dunkel kennt.
Das unentrinnbar und leise
Von Allen ihn trennt.

Seltsam , im Nebel zu wandern!
Leben ist Einsamsein.
Kein Mensch kennt den andern.
Jeder ist allein.

V . P . Warum anonym ? Zn dieser Form ist das nicht
zu gebrauchen.

Neugierig . Ein „ Stichwort " wie z . B . „ Koche auf
Vorrat " kann als Warenzeichen geschützt werden ; ob es
tatsächlich geschehen ist, davon können Sie sich durch! Einsicht
in das Verzeichnis oder in die Urkunde überzeugen ; wenn
es geschehenist , hat der Geschützteselbstredend kein ausschließ¬
liches Recht, diese Worte des deutschen Sprachschatzes über¬
haupt ausschließlich zu gebrauchen , Wohl aber einen An¬
spruch darauf , daß sie nicht zu Reklamczwecken angewandt

' werden , -welche zur Verwechslung mit seiner durch die Devise
geschützten Ware geeignet sind.

F . in Boitwarden . Das B . G . B . wie das H . G . B.
schreiben vor , daß die Ware so geliefert werden
muß , wie sie verkauft ist . In Ermangelung besonderer Ver¬
einbarung über die Qualität Ware mittlerer Güte . Was
das ist, ist eine Frage - des Sachverständigenbeweises ; ob die
gelieferte Ware -dieser Anforderung entspricht , haben sach¬
verständige Zeugen zu beurteilen . Außerdem kommt in Be¬
tracht , ob Sie die Mängel der Ware rechtzeitig d . h . nach so¬
fortiger Untersuchung nach der Lieferung , geltend gemacht
ihaben.

Aegir . Wir können Ihnen dienen mit einer Zuschrift,
die Dr . med . Wohlberg an die „ Br . Nchr .

" richtet und

Werkes auch unwesentlich . Aber die furchtbare Vermutung
liegt nahe , daß ihr Verfasser nun als Restaurator der
Kirche diese seine Meinung von der ältesten Form St.
Alexanders in die Wirklichkeit umseHen und alles demo¬
lieren könnte , was diesem Experiment des Herauspräpa-
vierens im Wege steht , und Las wäre klipp und klar der
Untergang der Kirche als Kunstwerk.

Nach alledem stelle ich mir unmaßgeblicherweise die
drohende Restauration so vor : Zuerst werden die alten
Bäume umgehauen , die den Anblick 'der Kirche stören und-
ihr Licht wegnehmen ; dann wird das Innere ausgeräumt
und die „bäurischen " Bänke , Galerien usw . als Brenn¬
holz verkauft ; dann werden Fenster uNd Dächer nach den
archäologischen Untersuchungen des Restaurators umge¬
arbeitet , „in den alten Zustand versetzt" . Die großen
Fensteröffnungen werden mit den Mitteln frommer Stif¬
ter mit gotischen Glasgemälden geschmückt, die natürlich,
auch wenn sie schön fein sollten , viel mehr Licht wegnehmen
als die Baumkronen , und dann wird das kahl gewordene
Innere mit einer richtigen gotischen Kirchenmalerei aus¬
gestattet , die Wände mit Quad '

erung und Teppichmustern,
die Rippen farbig abgesetzt und in die Zwickel der Ge¬
wölbe ein paar gotische Blumen , wenn sich nicht alte
Malereien finden , die aufgefrischt werden müssen ; Ge¬
stühl , Kanzel und Altar , vielleicht auch neue Emporen
werden dann in gotischen Formen neu hergestellt.

Wir wollen aber keine blanke neue Kirche nach goti-
tischem Schulideal , sondern die alte , die uns und vielen
Kunstfreunden und der Kirchengemeinde lieb gewordene,
die das Auge der Maler gerade so wie das der Archi¬
tekten und der übrigen Menschen von einigem Kunstsinn
entzückt hat all die Jahrzehnte hindurch . Und wenn der
Landtag reichliche Mittel für die „Wiederherstellung " der
Kirche bewilligt hat , so meinte er damit doch, daß es hier
gelte , eine ehrwürdige , berühmte Schönheit zu erhalten,
nicht durch eine vielleicht archäologisch richtige Rekon¬
struktion zu ersetzen, die jeder Poesie entblößt ist . Der
junge Mann , der als gut geschulter Gotiker in drei Jah¬
ren die Arbeit leiten wird , schüttelt , wenn das Unheil
geschehen ist , den Staub des Städtchens von seinen
Schuhen und zieht wohlgemut und unverantwortlich von
dannen

die folgendermaßen lautet : „ In der Sonntagsnnmmer vom
9 . d . wird die Frage '

, ob man nach Norderney Lurch das
Watt zu Fuß gehen kann , dahin beantwortet , Laß man ge-
rade von Norderney aus sehr vorsichtig sein und sich darauf
einrichten müsse, eventuell eine Strecke durch Schwimmen
zurücklegen zu müssen. Ich möchte dazu folgendes bemer-
ken : Es gibt einen sicheren Weg vom Festlande nach Norder-
new Es ist dies der alte Postweg . Er geht von Hillgenrie¬
dersiel aus durch das Watt und ist gefestigt - durch Stein¬
schüttungen . Natürlich muß man einen zuverlässigen Füh¬
rer und ev . Wasserstiefeln haben , wenn man nicht vorzieht
die zwei zu durchkreuzenden schmalen Prielen zu durchwa-

'

ten . Der Weg wird sehr viel noch jetzt benutzt . Es werden
von hier aus vielfach Ausflüge per Wagen nach dem Fest¬
lands auf diesem Wege gemacht. Richtet man es so ein , daß
man bei Niedrigwasser im Watt ist , so ist der größte Teil
des Weges frei von Wasser ; in den beiden Prielen geht das
Wasser höchstens bis an die Wa -genachseeines Landauers . Na¬
türlich ist bei westlichen und nördlichen Winden auch bei
Ebbe mehr Wasser als bei östlichen Winden vorhanden , wo
nur sehr wenig selbst in der tieferen Priele steht . Ehe regel¬
mäßige Postdampser -Berbindung mit hier bestand , nahm die
Post diesen Weg . Die hiesigen Pferdebesitzer lassen ihre
Pferde sich auf diesem Wege Zufuhren ; ebenso kommen die
am hiesigen Rennen teilnehmenden Pferde nicht per Schiff
nach hier , sondern auf dem Wege durchs Watt . Sollte ein-
mal durch Eis wieder die Dampferverbindung mit . Nord-
deich gestört werden , dann wird die alte Wattpvst wieder ein-
gerichtet werden , indem Boten zu Fuß die Post vom Fest¬
lande . holen . Für denjenigen , der den Weg kennt , ist er
also durchaus sicher und ungefährlich , wenigstens bei ruhi¬
gem und klarem Wetter . Leute , die die Wasserfahrt

'
fürch¬

ten , können aus diesem Wege bequem zu Wagen nach Nor¬
derney fahren .

"

Geschäftliche Mitteilungen.
4VVV U»I tLÄivd msvdt üss

: Mut Sie LauS « :
- aurvL ävu Körper

um den : : : :
einzelnen Organen die zur Erfüllung ihrer Funktionen nöti¬
gen Kräfte zuzuführen . Diese Aufgabe wird dem Blut in
und nach schweren und fieberhaften Krankheiten wie Typhus,
Influenza , Masern , Scharlach , Lungenentzündungen usw.,
Blutverlusten , Entbindungen oft sehr erschwert, und deshalb
empfehlen viele Aerzte sofort ein zuverlässiges und rasch wir¬
kendes Stärkungs - und Bluterzeugungsmittel , wie es das
Bioson ist , zu gebrauchen . Man lese hierüber nachstehendes
Schreiben mit amtlich beglaubigter Unterschrift : Frank¬
furt a . M . , den 30. November 1906, Fürstenbergerstr . 158.
Nach dem Gebrauche des ersten Paketes „Bioson " — ich
nehme es täglich zweimal und zwar soviel , daß ich ungefähr
10—12 Lage reiche — merkte ich in meinem Befinden eine
wesentliche Besserung . Die Gesichtsfarbe wurde eine bessere
und die Müdigkeit/Welche ich rn allen Gliedern spürte , ließ
nach, so daß ich jetzt sagen kann , die Bleichsucht und Nervosi¬
tät , an welcher ich schon lange litt , ist beseitigt . — Ich kann
daher Ihr „Bioson " auf das wärmste empfehlen . Hochach¬
tungsvoll ! D . Zimmermann . Unterschrift beglaubigt:
Frankfurt a . M . , 14. Januar 1907. Schloßhauer , Polizei-
Kommissar . Bioson ist in Apotheken , Drogerien usw. das
halbe Kilo -Paket zu drei Mark erhältlich und wird jeder Arzt
gerne Auskunft über die Vorzüglichkeit des Bioson geben.

vrbslt äis WNus rsin , vrsiss unL Zssnucl«

OsbsrsU Lu bebau.

Habe ich mit diesen Befürchtungen unrecht , bin ich
vom Küster und von den Zeitungen falsch unterrichtet,
um so besser . Gehen aber die Absichten der Restauration
aus 'dem Wege , den die bisher bekannt gewordenen Einzel¬
heiten andeuten , dann ist es höchste Zeit , daß man den
unkünstlerischen Absichten des Restaurators entgegentritt,
so lange es dazu noch Zeit ist . Zum mindesten müßte
ein ausführlicher Plan dessen, was zu geschehen hat , von
sachverständigen Architekten , Malern , Kunsthistorikern und
Laien geprüft sein, bevor die Arbeit beginnen kann . Zu
vorsichtig sein kann man im Gebiet der Denkmalspflege
Wohl kaum . Die Anteilnahme des gebildeten Volkes an
den Fragen der Erhaltung alter Bauwerke ist heute zum
Glück so lebendig , daß jede Sünde aus 'diesem Gebiete
durch die Kritik der öffentlichen Meinung gründlich be¬
straft wird . Man unterbreite Len Plan der Restauration
in irgend einer Fachzeitung der Diskussion der Fach¬
genossen ; man berufe eine nicht zu kleine Kommission von
Sachverständigen , die an Ort und Stelle beraten und
Prüfen ; man gehe langsam und vorsichtig zu Werke und
erhalte , statt zu rekonstruieren , dann werden sich die heute
in und außerhalb Oldenburgs erregten Gemüter über
die Zukunft der schönen alten Alexanderktrche beruhigen
und zu der Arbeit Vertrauen haben . Und vor allem , man
lasse von staatswegen zunächst einmal genügende und
große photographische und zeichnerische Ausnahmen von
der jetzigen Schönheit des Bauwerkes samt seiner Aus¬
stattung unfertigen , bevor an ihr irgend etwas geändert
wird ; denn die bildliche Darstellung in den „Bau - und
Kunstdenkmälern " ist absolut ungenügend.

Der oldenbnrgische Staat wird keine zweite Alexan¬
derkirche zu restaurieren haben . Er wird Ehre damit ein-
legen , wenn diese Arbeit ausgeführt wird nach den Grund¬
sätzen, die von den Vertretern der Denkmalspflege und
in den Verhandlungen der Denkmaltage als die wis¬
senschaftliche und künstlerische Ueberzeugung der Fachwelt
sestgelegt sind.

Dr . K. Scharfer.
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Kn den „Nachr . für Stadt und ' Land " ist kürzlich eine

Anzeige aus dem Kreise des „Deutschnationalen Handlungs-
gehilfen -Verbandes " veröffentlicht worden , die sich mit der Tä¬
tigkeit unseres Vereins beschäftigt und deren Inhalt die
unfaire Handlungsweise des D . H . V . uns gegenüber kenn
zeichnet.

In dem Inserat wird behauptet , die Stellenvermitte
lung unseres Vereins ginge zurück. Anlatz zu dieser Bemer¬
kung mag der Umstand gegeben haben , daß im ersten Viertel¬
jahre 1907 die Zahl der vermittelten Stellen im Vergleiche
mit dem Vorjahre um ein weniges kleiner ist. Nur gemach
— nicht so voreilig mit den Schlußfolgerungen aus diesem im
Vergleiche zu den Gesamterfolgen unserer Stellenvermit-

, telung geringfügigen Vorgänge ! Das zweite Vierteljahr
wird , wie heute schon feststeht, den Ausgleich brmgen und
ausweisen , datz unsere Stellenvermittelung , wie in früheren
Jahren , so auch jetzt weiter fortschreitet ! — Zur Klarlegung
der Leistungsfähigkeit unseres Vereins auf diesem Gebiete
im Vergleiche mit dem D - H. V. mögen folgende Zahlen
dienen;

Stellenvermittelung im Jahre 1906,
Name , Aufträge Bewerber Besetzungen

D . f . H . C . v . 1858. . 18931 16412 6794
D . H . W. , . . > . . 6115 9825 1803

Die Zahlen reden eine deutliche Sprache ; ein weiterer
Kommentar ist überflüssig.

In der betreffenden Anzeige wird ferner gesagt , unser
Verein wäre gegen die Regelung der Arbeitszeit der Kon¬
toristen gewesen- Im Jahre 1903 hat sich der Verein nicht
grundsätzlich gegen die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit
in Kontoren ausgesprochen , er hat es vielmehr ausdrücklich
als wünschenswert bezeichnet, wenn eine bestimmte allge¬
meine Regelung der Arbeitszeit eingeführt würde . Nur
hielt er damals — wohlgemerkt im Jahre 1903 — eine ge¬
setzliche allgemeine Regelung der Frage für vorläufig un¬
ausführbar . Im Februar 1906 hat sich der Verein in einer
an den Herrn Reichskanzler gerichteten Eingabe klar und
deutlich für eine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit in den
Kontoren ausgesprochen ; er vertritt in dieser Frage im Prin¬
zip den gleichen Standpunkt , wie alle anderen Gehilfenver¬
bände!

Das Verhalten unseres Vereins in dieser Angelegenheit
beweist, daß er die Frage unausgesetzt geprüft hat . Die
Schwierigkeit aber ihrer Lösung ergibt sich allein schon aus
dem Umstande , daß selbst heute noch die maßgebenden amt¬
lichen Stellen im unklaren über die gesetzliche Formulierung
der auch von uns vertretenen Wünsche find.

Weiter ! Im Jahre 1895 ( !) soll sich die Generalver¬
sammlung unseres Vereins gegen die Einführung des Fort'
bildungsschulzwangs ausgesprochen haben . Zugestanden —
es wäre das geschehen: dann dürfte ein ehrlicher Gegner aber
die Tatsache nicht verschweigen , daß die Verwaltung des Ver¬
eins schon im Jahre 1896 beim Senate von Hamburg die
Einführung des kaufmännischen Fortbildungsschulzwanges
beantragt hat . Und auf diesem Standpunkte ist seitdem die
Verwaltung stehen gehlieben — bis auf den, heutigen Tag!

In der anfangs erwähnten Anzeige wird schließlich be¬
merkt , unser Verein hätte sich nicht an den Vorarbeiten des
Hauptausschusses zur Erreichung einer staatlichen Pensions¬
versicherung (der Privatangestellten ) beteiligt . An den

„Vorarbeiten des Hauptausschusses " hat sich bis jetzt unser
Verein allerdings nicht beteiligen können , weil er dem
Hauptausschusse nicht beigetreten war ; aber an den „Vor¬
arbeiten zur Erreichung einer staatlichen Pensionsversiche-

ung " hat er sich seit dem Svmmer 1904 gleich den anderen
mfmannischen Vereinen entschieden beteiligt . Und noch

mehr : die von unserem Vereine vertretenen Ansichten haben
im Hauptausschuß selbst Anklang gefunden . Uebrigens hat
der Verein am 12. Juni d . I . aus Gründen , die in der Ver¬
einszeitschrift „Der Handelsstand " vom 1 . Juli näher erläu¬
tert werden sollen, seinen Beitritt zum „Hauptausschusse"
angemeldet.

Nun die „ hohen Extrabeiträge " unserer Kassen ! Daß
die rechtsfähigen Abteilungen unseres Vereins , Pensions¬
kasse und Hinterbliebenen , und Altersversorgungs -Kasse, hohe
Extra - Beiträge erheben , ist unwahr ; daß aber für die bei

diesen Kassen abgeschlossenen Versicherungen „Beiträge " er¬
hoben werden müssen , ist jedem denkenden Kaufmann — mrt

Ausnahme des betreffenden Verfassers der in Frage stehenden
Anzeige — ohne weiteres klar.

Was endlich die angeblich „ ungünstigen " Leistungen der
Krankenkasse unseres Vereins betrifft , so hat gerade der
D H . V. gegenwärtig am wenigsten Ursache, Kritik zu üben;
hat er doch seit fast dreiviertel Jahr einen Prozeß schweben
wegen einer Broschüre , in der die Krankenkasse des D . H . V.

als die ungünstigste aller größeren Verbands -Krankenkassen
bezeichnet wird.

Jeder einsichtige Kaufmann wird nach diesen Erklärun¬

gen sichfein Urteil bilden und er wird darauf verzichten, in
den vom Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Verband be¬
liebten öffentlichen Versammlungen sich erst Erleuchtung zu
holen.

Vmiii lür WM W IM
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Verkauf
von

Eversten.
Eversten. DerMaureeHeinrich

Platzweyer in Eversten H be-
absichtigt seine Hierselbst an der
Bloherfelde« Chaussee , etwa 5
Minuten vonOldenburg belegenen

2 Wohnhäuser.
eingerichtet je zu 3 Familien«

Wohnungennebst je 2 Scheffel¬
saat Land, mit Antritt zum
1. November d. I . durch mich
öffentlich z« verkaufen.

Die ueuerbauten Wohnhäuser
sind gut eingerichtet; die Län¬
dereien sind bester Bonität.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf empfohlen
werden . Es bedarf nur geringer
Anzahlung.

Brrkanjstermin steht an auf

Mittwoch,
stn 3. Juli !>. Z.,

nachm. 8 Uhr,
in Millers Wirtshause hiers.,
Bloherfelde« Chaussee.

Käufer ladet ein
B . Schrvartiug, Auktionator.

Heute eröffnete ich

Sonnenstraße Nr. 1
ein

KoloMwarell-GeMt.
Bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Lswrivd I,Lllsv.

« MuMmen , Himdeem , Stein - «
« pilze M PMrtinge 8
E kaufen zu höchsten Preisen. O

G Mvnbur '
gisekiv Konsoi ' Vtznfabi ' i

'
k . H

O ttolronst L 6a. G
^

LvIsvNvusIii » 1 . Oicisni ». D

« « « » « » « « « EINS « » » » « » « »

217 . Königs. Areuß.
Klallenlotterie.

! Zu der am S. und 10. Juli stattfindenden 1 . Ziehung sind

' Zu
40, — 20 .— 10.— b.— 4.—

! zu haben (auch gegen Nachnahme) bei

Ul.
j Achternstratze 62 . Königl. Preuß . Lotterie - Einnehmer.

Nb " Pläne gratis und franko. "3WW

^ Resökln -lliltMMr. !-
Uemäkosen

für Damen u. Mädchen
in weißen porösen Stoffen
— in allen Größen . —

ketoi'm-öemkleiüel'
lliul koMosss,
aus Mohair , Panama , Trikot,
Cheviot, Satin , Seide re. rc. re.

VatertsiUen.
llorskltsvluriivi'.
Hieoäor

bleuer,

Verpachtung
einer

Laiidstelle
r«Ollenermoor.

Hude. Die zu Ollenermoor
belegene

Besitzung
des weil. Köters Tiedr . Oster-
manu das. , bestehend aus den
Gebäuden u. 17 du 56 ar 80 qm
ehr ertragreichen Acker-, Weide-

und Heuländereien, in einem
Komplex belegen, kommt am

Mittwoch , den 10. Juli,
nachmittags 2 Uhr,

in Osterlohs Wirtshause daselbst
nochmals auf längere Jahre zur
Verpachtung, wozu Liebhaber
einladet

G. Haverkamp, Aukt.

Junge Kaninchen zu verkaufen.
Kurt Drewes . Peterstr . 12.

An meine werte
richte ich höflichst die Bitte, an
Sonn - und Festtagen mein Ge¬
schäft noch dor 2 Uhr zu be¬
suchen , da ich selbst in dringen¬
den Fällen nach dieser Zeit nie¬
mand empfangen darf.

Mb " Mein werter Nachbar,
Herr Barbier

klsilmurin
hat mich bereits wegen eines
solchen Falles angezeigt.

Friseur u. PerMenmHer,

3 , AWßftrch Rr. S.

ImmMlukklmf.
Der Lademeister Georg

Siembsen zu Bürgerfelde
will versetztmgshalderseine
zu Bürgerfelde

Schiilmü Nr. A
belegene Besitzung öffent¬
lich meistbietendverkaufen.

Zweiter Termin zur Ver¬
steigerung durch den mit¬
unterzeichnet. Auktionator
wird angesetzt auf

ÄNIlllllkUd,
den 8. Juli 1907,

nachmittags « Uhr,
in Wachtendorfs Gast¬
wirtschaftau der Alexand.-
straße.

Das zu S Wohnungen
eingerichtete Haus ist fast
neu und in besonders
gutem Zustande.

Bei demselben befindet
sich ein etwa 2 Scheffel¬
saat großer Gemüsegarten.

kuä . Lieber «L biokmrmn.

l D.
Alle Sorten

Dielt« «>id KuiWzn,
Rom. Tum«, Latte«,

sowie neue
BinbebSuine u. Lotenjiiele
liefert zu billigen Preisen

Xäolt kakle,
Wb " Holz- u . Baumaterialien.

Fernsprecher Nr . 7._

Loser Kalk
sowie

Mer Portl . - Cemnt
vorrätig.

Müll . ». N !I
in verschiedenenSorten,

ferner:
la Kohlenteer,

Holzteer,
Dachlack,
Earbolineum

empfiehlt billigst
ieliMil . a . MIM.

j k>.
Empfing eine Ladung

glasierte Tonröhren,
„ Schweinetröge,
,. Ferkeltröge

in allen Größen und gebe davon
billig ab.

^ äolk kakle.
Auf der Durchreise halte mich

hier Montag «. Dienstag auf
znm Einkauf von

getrogem Kemn-
Ar-eroben, bejs . Zainen-
gaMMn, Uniformen,

Stieseln,
altem Gold iu Silber,

zahle allerhöchste Preise.
Offerten erbeten unter Rosen¬

berg Oldenburg postlagernd.
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Großenmeer. Aus der Ham»
zu verkaufen unter günstigsten
Bedingungen mehrere

Kötereien,
in Größen von 10— 15 Jück, mit,
kompletten Gebäuden.

C. Haake, Aukt.

Jur Smmtt -Älsrn
Ich empfing in großer Aus¬

wahl die neuesten Sache« in
- Spitzen,-

Durchsätzen , EjnjWoffen,

Paffen , Kragen,
Feder -, Stoff - u . Gold-
— ^ Gürteln . -

Langestr . 80.

Heuland
bei Pfändern von 1—5 Jück
aus der Hand zu verpachten.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Schöne saubere

kauft zu hohen Preisen
üs . Li -

uns,
Konservenfbr.

KauMlegechit.
Großenmeer . Die zu Ober-

strömsche - Seite Hierselbst an
günstigster Lage (an Chaussee)
belegene

beste Gebäude mit 14X Jück
schönen ertragreichen Grün - und
Ackerländereien , ist (da nur
21,000 geboten) noch unver¬
kauft und kann ich solche nun
preiswert aus der Hand ver¬
kaufen. C. Haake , Aukt.

Brrrgerselde.
KMWMIII
.WMl

"
.

Am Dienstag , den 2. Juli,
abends Uhr : Berfammlnug
im Vereinslokal.

Zahlreiches u . pünktliches Er-

öllrgerkeiaer
lnroerdMä.

Dienstag , den 2. Juli 1907,
abends 8X Uhr:

W. ardtl. HmivttMiml.
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Verlesendes
letzten Versammlungsberichts ; 2.
Rechenschaftsberichtes . Ergän¬
zungswahlen ; 4. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen er-
wünschst Der Tnrnrat.

Water ia Rastest.
Direktion Osol L-rrnüt

Sonntag, d . 3Ü. Juni 07,
abends 8 Uhr,

im Saale des Hotels „Znm
Grafe « Anton Günther " :

Lbsrlovlc llolmes
engl. Detektiv-Komödiein 4Akten,

Es ladet ergebenst ein
Die Direktion.

Zu kaufen gesucht
l-KMStMbenpjlkilM

Offerten erbittet
Landesobstgärtner Jmmel,

Oldenburg.

Menbmger
SWenoereill

Am Mittwoch, 10. Juli d. I . :

Kinderfest
und

und Kall.
Sie Direktion.

kesaiMreiilWjiiti!
I ^ eeldake.

Am Sonntag , den 7. Juli d . I . :

Großer Kall
bei G. Harms » Anfang 5 Uhr,
wozu freundlichst einladen

D . B. G. Harms.

7u verleihen.
Wir beabsichtigen noch per sof.

od. später gute Beleihungsgesuche
zur 1 . u . 2. Stelle entgegenzu-
nehmen. Zins v . 4 ^ an.
Mitteldeutsch. Hhpothek ..Jnstitut.

Führer L Co., Dresden 19.

Veste KMtalanlW!
Anzuleihen gesucht zum 1. No¬

vember d . I . und teils früher auf
durchaus sichere erftstelligeLand-
und Stadthypotheken:

20000 F ., 15 0000 12 000
10 000 K., 2 mal 9000 8000
2 mal 6000 F .. 2 mal 5000
3 mal 4000 3 mal 3000
5 mal 2000 F .. 4 mal 1500 -L,
3 mal 1200 2 mal 1000 F .)

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten-Oldenburg,

Ecke Marschweg-Hauptstraße.
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Gegen gute, nicht pupillarisch
sichere

Landhypothek
eingetrag. auf allerbeste Marsch¬
stellen hiesiger Gegend — 4sH
Zinsen — zum 1 . September
resp . 1 . November d . I . anzu¬
leihen gesucht : -

1 mal 40 000 Mark
2 mal 20 000 Mark.

H. Bulling. EllwSrden.
Auktionator u . Bankgeschäsr.

Telephon 13, Amt Nordenbam.

he anzuieihe» auf srcyere
2 . Hypothek 4000 Off. erb.
unter 8. 293 an d. Exp, ds. Bl.

Die auf eine hies . wertvolle Be¬
sitzung eingetr. erste ' Hhp. von
6000 ^ u . zweite Hyp . v . 3500 ^
suche ich per Novb. umzuleihen.
Brandkassentaxat ca . 12000

Th . W. Albers , Bstllr ..
Nadorsterstr . 34,_

Vei' loi' en.
Irmband verloren.

_ Nordstr . 17.
Dachshund

entlaufen, schwarz m . br . Beinen.
Näh . Filiale , Langestr. 20 ._
Wei - Ke 8 uet, 6.
Sofort od . fpät. sucht alt . Lame

ruh . abschließb . Wohn ., 4 — 5 R.
Off, u . 8. 289 an die Exp. d. Bl.

Gesucht z. Nov. oder früher von
zwei Damen eine bequeme ab¬
schließbareOberwohnung , Preis
300 —425 Mk . Off. erbeten

Ofenerstr. 25.
Gesucht zum 1 . August für 2

Beamte 2 geräumige Wohuunaen.
möglichst in der Nähe des Bahn¬
hofs. Offerten unter S . 290 an
die Exped. d. Bl.

Beamter sucht z . 1 . Nov. frdl.
Oberw- , 5—6 Räumx, m. Gartl.
i . Pr . v . etw . 300 F . i . Heiligen-
geisttorv. Off. u . S . 295 a. d . Exp.

'? u vermieten.
Mbl . St . u. K. Kurwickftr. 26II.

Zu verm. zu Nov. schöne Nn-
terwohn., mit od . ohne Garten,
Wssl . , 400 F .. Zn bes. 5- 6 Uhr.
N . Nordstr . 3a oben, v . Amal .str.

Zu verm. fein möbl. Wohn- u.
Schlafz. Kurwickftr- 24.
Logis f. j. Leute. Mühlenstr . 5.

Zu verm. z. 1. Nov. eine frdl.
Oberw. ohne Schrägk. , m . Wssl.
u. Garten !. Preis 250 F ..
Nad .°Chaussee 7b , n. d. Frics.st r.

Zu vermieten sreundl Logis.
Nelkenstr. 7 a, links.

Zu verm. z . 1 . Novbr . Unter-
wohuung , 5 Räume mit Zubeh.
Nadorsterstr. Zu erfr . Exp, d . Bl.

Zu vermieten sreundl. möbl.
Wohn- und Schlafzimmer.

Haarcnstraße 55.
Zu vermieten auf sofort frdl.

möbl. Wohn- nebst Schlafzim.
an einen jungen Mann . Z« erfr.
Filiale . Laugcstr. 20.

Zu verm. frdl . möbl. Wohn- u.
Schlafz. Sonnenstr . 38 , ob.

Zu verm. z . 1 . Nov. frdl . ab¬
schließb . Oberwohnung. 2 St .,
4 K„ Küche, Keller. Gartenland.
Preis 300 Zt.

Ehnernstr . 49.
Osternburg . Umzugsh. a . sof.

z . vm . kl. Oberw. Langenweg 22.
Zu vermieten zum 1 . November

d . I . Unter- und Oberwohnung
im Hause Donnerschweerchaussee
Nr . 56 . Nachzufragen

Alexanderstrabe 47.
Wohnung z. verm. , Land nach

Belieben. Ruh . Bewohner bevz.
Joh . Lange, Bremer -Chaussee 35.
Z. v. m. St . u. K . Humbold tstr .6.

Zu verm. z . 1 . Nov. die sep.
Unterwohnung

Ackerstrabe 7.
Näheres Markt 12a.

Z . verm. z . 1 . Nov. a . ruh . Bew.
die geräum., abschlb . Oberwohn.
Gertrudenstr . 5. Näh , das, unt.

Zu v. z . Nov. abschlb . Oberw . ,
1 St ., 2 K ., K . u . Zubeh., Wssl.
u . etw . Gartenl . Pr . 200 Zl.

Nelkenstr. 18.
Zu verm. möbl. Stube.

Grüneftrabe 2.
An bester Lage der

Langenstraße haben
wir einen
Lite» «it Mstin
zu beliebigem Antritt
zu vermieten.

W . Ws 8UMD.

Möbl . Z . z. v. Bahnhofspl. 1a.
Zum 1 . Nov. zu verm. separ.

Unterwohnung mit Garten am
Röwekamp. Mietpr . 480 Mark.
Näh . Nadorsterftratze 65.

Zu verm. z . 1 . od . 15 . Juli g.
möb. W . u . Schz. Kriegerstr. 4, o.

Frdl . möbl. Stube mit Bett
zu verm. Kleine Kirchenstr. 10.

Zu verm. z. 1. Okt. od. später
e. Wohnung mit 5 Sch.-S . Land
(Osternburg) . Näh . Mühlenstr. 6.

Zu vermieten auf 1 . Oktober
prachtvolle Oberwohnung mit
herrlicher Aussicht, 2 Stuben , gr.
Schlafstube, Küche , gr. Vorplatz
und Schuppenraum.

Milch brinksweg 25.
Möbl. Stube « . Kam. an 1 od.

2 j. L- z . vm. Donnerschweerstr. 16.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

ein schöner
LsDÄSir

für Kolonialwarengsschäft nebst
Wohnung . Näheres

Osrl HsnsinA,
_ Ziegelhofstr. 59.

Zu Nov. Oberwobn. zu verm.
SonneuAratze 0.

Zu verm . möbl . Stube und
Kammer . Lindenstr. 56.
Logis f. best. Handw. B«rgstr. 4.

Zn verm. z . 1 . Okt. frdl . Ober-
Wohnung , 6 R ., K . u . Zubehör.
Näheres Lindenstr. 50 , Part.

Zu verm. z. 1. Nov. die Herr-
schaftl . Unterw. Kast .-Allee 36.
eventl. mit Pferdestall.

Ed. Fimmen, Blumenstr . 37,
Ein im Mittelpunkt der Alt¬

stadt Oldenburgs gelegener

großer Lohen,
mit oder ohne Wohnung, für

eingerichtet, ist zu September , ev.
eher, an tüchtigen, sqlventen
Kaufmann zu

vermiete».
Anfragen unter S . 265 an die

Exped. d . Bl . erbeten.
Zu verm. zum 1 . Novbr. eine

große 1 . Etage , 7 Räume mit
Zubehör. Mietpreis 500

Markt 22.
Zu vermieten zum I . Jnli oder

später die elegant eingerichtete
Untrewohnung

in meinem Hause an ruhige
Bewohuer.
_ Ehr. Piekse«, Blumenstr. 40.

Zu vermieten auf Nov.
die Herrschaft !. Unterwohu.
mit schön. Garten Linden¬
allee 37, V Zimmer, Küche
n. Zubehör, bequem. Bade¬
zimmer, Glasveranda,
elektrisches Licht, Gas - u.
Wasserleitung. Zu besehen
nachmittags von 4 Uhr an.

Wohnung mit Land zu verm.
Eversten. Bernhardstr. 4.
Rastede. Zu Südende ist zum

1 . Nov. oder 1 . Mai eine Woh¬
nung ( Stube, Kammer , Küche u.
Stallraum ) mit Gartenland zu
vermieten.

Näheres bei H. Hoes.

MMen - KeElie.
Suche für meine Tochter, 16 I.

alt , z . Okt. od . spät. Stellung in
einem Haushalt , wo dieselbe sich
unter Leitung der Hausfrau weit,
ausbilden kann . Beding. Fami¬
lienanschluß.

Off. unt . Nr . 3096 an die Exp.
des Ämmerländer in Westersted e.

Schneiderin sucht Beschäfti¬
gung außer dem Hause.
_ Haareneschstr. 18 oben.

Ein ält . Frl . sucht, zum Herbst
Stellung zur Führung eines bejs.
Haushalts . Off. unter S . 294
an die Exped. d. Bl.

Erfahrene zuverlässige Frau
gesetzten Alters sucht Stellung
als Haushälterin z . 1 . Aug. Off.
u . F . 210 Filiale , Langestr. 20.

Ein ordentl. strebsamer Mann
sucht ständige Arbeit in einem
Geschäft . Nchzfr . Exped. ds . Bl.

Jg . Mädch. w. 14 Jahr das
Kochen zu lernen in besserem
Hotel oder großem Haushalt
ohne gegenseitige Vergütung.
Gute Behandlung Bedingung.

Offerten erbeten an Wilh.
Kuhlman«, Moorhäusern bei
Diepholz.

Oilene Ltellen^
Männliche.

i
'ür e. Morgen-
stunde e. J ««ge

oder e. Frau v. 146— 147 Uhr.
ULiiärLe , LtkimegL.

Jür einen gangbaren
x Artikel,;

der bei Behörden, Kaufleuten, Fabrikanten , Baumeistern u . s. w.
kolossalen Absatz findet und an dem sehr viel Geld verdient wird,
werden in allen Städten Generalvertreter mit etwas Mitteln
gesucht . Geeignet auch zur Etablierung . Meldungen umgehend
erbeten an : _Ik. LLsLssirvi ' L Oo ., LvrlL » 30.

Für einen Privathaushalt in
Oldenburg wird zum 1 . August,
eventl. früher , ein jg. Mädchen
gegen Gehalt und Familienan¬
schluß gesucht . Ausk. erteilt

Nadorst. D . G . Dierks.

Oberrege b . Elsfleth. Suche
auf einige Monate einen

Wen Arbeiter.
_ Wilh. Harms.

Suche für mein Manufaktur-
u . Kolonialwaren - Geschäft einen
tüchtigen

Dgem Komis.
Antritt 1 . Juli oder 1 . August.

O . LrÜSgfSMSH » ,
Thedinghausen.

Brake. Gesucht sofort
8 Maurergesellen

und mehrere Bauarbeiter.
D . Fortman«, Maurermstr.
Nordenham. Gesucht pr. sofort

2 LlWmchttlscselle »,
Stückarbeit.
_ W. Heeren, Vinnenstr.

Gesucht ein Verkäufer
beim Mchmgen.

Molkerei D. H. Aüdebusch»
_ Johannisstr . 2.
Gesucht enr tüchtiger, werk-

l verständiger

s MerMe,
der auch Konditorei versteht,
gegen hohen Lohn.

A. C. Ahmels , Bäckermeister,
Nordjeebad Wangeroog.

em
für Bäckerei u . Konditorei.

C. Gent, Heiligengeiststr . 4.
Für ein Kohlengeschäst in den

Unterweserorten wird per sofort
ein tüchtiger

junger Mann
gesucht . Off. u. S . 300 au die
Exped. d . Bl.

Osternbürg . Zum baldigen
Antritt suchen wir einen

jungem Schreiber
im Alter von 15—17 Jahren.

A. Bischofs L Grimm,
amtl . Aukt . u . Rechtmnasstllr.

Fernspr . 705.

Lehrling
mit Berechtigung zum Einj .°
Freiw . für unser Kolonialwaren¬
geschäft sn Aros on detail
zum 1 . Oktober. Kost und Woh¬
nung im Hause.
Ang . SottmarmLCo.

Bremen.
Gesucht auk iviort oder später

ein

junger Mann
für mein Baumat .-Ge1chäft.

F . Neu mann.

Existenz
findet Herr m . eign. Wohnung
durch Üebernahme d . Vertret.
eines Bankinstituts . Liesl. Off-
m . Angabe d. bisher . Tätigk. erb.
unter S . 301 a . d . Extz. d . Bl.

Kraukemiirter
gesucht . Anfangslohn 4M
steigend alljährlich um 50 ^ bis
700 F .. Freie Station in 3 . Kl.,
Dienstkleidung, und bei lOjähr.
tadelloser Dienstzeit Anspruch
auf Unterstützungsberechtigung.

Direktion der Provinzial-
Heil- und Pflege-Anstalt

Osnabrück.
Eine durchaus zuverlässige,

gewissenhafte

Persönlichkeit
wird von auswärtiger Firma als
Annahmestellefür deren Inserat-
Offerten gegen entspr. Vergütung
gesucht.

Offerten mit Angabe von Re¬
ferenzen und bish . Tätigkeit unt.
S . 297 an die Exp.

Gesucht ein Schneider zum
Abändern von Herren - und
Knaben-Garderoben in der Nähe
der Achternstraße. Näheres in
der Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort ein
Soseu - u.Westen- S-neiber
in od . außer dem Hause.

Joh . Munk. Nelkenstr. 6a.

Arbeiter
gesucht.

TorfMmrk Zshs . Free, Asu.
Ohmstede . Gesucht
20 gute Mkilgkn-

Arlmtek
zu den Bauten bei Blexen und
Eversand. A. Hanken.

Sandseld. Gesucht auf sof. ein

Knecht ober Arbeiter.
_ Fr . Strutz.

Edewecht. Gejucht aus sofort
einige tüchtige

Mmergksellen.
Albrecht, Maurermeister.

i) „ >» 1 D„ li evtl, auch später
ZUM1 . Mil kann in meiner
Setzerei ein kräftiger Junge , der
Lust hat , Schriftsetzer zu werden

als Lehrling
eiutreten. Näheres im Kontor,
Mottenstr. 1.

NIMiMmi k . MMm.
Gesucht ein jüngerer

Bäckergeselle.
Norderney. I . H . Peters,
_ Bäckerei mit Kraftbetrieb.

Mißt Weißer
sucht

Franz Spangemacher.
Cigarr. -Agent ges. Vergüt , evt,

250 mon . u . m. II. dÜI-ASNSen
L 6o ., Hamburg 22.

Weibliche.
Gesucht eine

Haushälterin
für einige Monate . Off. u . S
296 an die Exped. d. Bl.

Ges . v . einem ält . Ehep. z . 1.
Okt. 1 jg. Mädchen v . ausw . z.
Erl . d . Haush . b . F .-Anschl . Nach-
zufr. H. Schwegmann. Kastanien-
allee 28 . unten.

Gesucht auf sofort oder zum
1 . August ein

freundliches Mädchen
wegen Verheiratung des jetzigen.

Altenhnntorf.
_ Frau Pastor Düser.

die in der Buchbinderei mit aus¬
helfen kann, sofort gesucht.
Bnchdrulkerei F. Muer.

Mädchen, welches kochen kann,
zu einem Zweitmädchen auf 1.
Oktober oder früher für jungen
Haushalt in der Nähe Bremens.
Offerten mit Zeugnissenu . Lohn¬
ansprüchen unter S . 288 an die
Exped. d . Bl.

Fräulein
sofort gesucht , am liebsten gewe¬
sene Pflegerin , da Dame leidend,
zur selbständigen Führung eines
kleinen Haushalts , 2 Personen.
Offert , unt . C. K. vostl. Jever.

Gesucht ein saub. Schulmädchen
zu 2 Kindern, hauptsächlich für
Sonntags . Blumenstr . 22.

Zunge Mcheil
von 14 Jahren u. darüber
finden bei «ns lohnende
n. dauernde Beschäftigung.an. - - :

st . SMeM.
Suche zum 1 . Oktbr. 1907

Mßts
schlicht um schlicht bei voll. Fam .c
Anschluß in kl. Familie . Offert.
n. F . 72 postl . Berne erbeten.

Bescheidenes Fräulein oder er.
fahrene Kindergärtnerin 2. Kl.,
zu 2 Kindern, 2s4 u . 1 Jahr alt,
zum 1 . August gesucht.

Landger.-Rat v. Braun,
Braunschweig, Hagenstr. 201.

U6N8 « 0N6N.

Bess . Mittagstisch, Abendessen.
Mühlenstr. 12, oben.

Daselbst volle Pension.
Bad Härzbnrg. Villa Alsen,

Lindenstr. 7. Töchterheim f . j.
Mädch. a . g. Fam . z.Erhollu .Fort-
bildg. Näh, d . d. Vorst. Frl . Stock.

IlSilsnslslIsn,
Kropp (Schleswig) . Nerven- und
Gemütskranke, sowie besonderer
Pflege n . Aufsicht Bedürftige,
finden stets sreundl. Ausnahme.
Gute Pension in der 3 . Kl. mo-
natl . v . 45 in der 2. Kl. v.
100 .L an . Anfragen an Direktor
Dr . Bindemann.

olbsck u . 8vmmerkrncbe

8 s >ä Zssvü «M «!«« ».
Ab Station Bohmte der Osnabrück— Bremer Bahn.

Holzhausen - Keddinghausen der Herford—
Bassumer Bahn.

Station der Wittlager Kreisbahn;
unmittelbar am Nordabhange des Wiehengebirges.

Trink- «. Badekuren in dem durch Neubau
erweiterten , der Neuzeit entsprechend eingerichteten und
mit Zentralheizung versehenen Badehause.

Besondere Heilerfolge : Skrophulose , Rheumatismus,
Rekonvaleszenz. — Ausgedehnte , geschützteSpazierwege
in Laub- «. Nadelwälder « . — Kurzeit : Ende Mai bis
Ende Septbr . — Gut eingerichtete Hotels und Privat¬
wohnungen ; gute Verpflegung, mäßige Preise.

Näheres bei der Badeverwaltung.

Lonimerfrisotis Lsll ksddllrZs.
Ißlenokss sioisl I. klanges.

Pension bei guter Verpflegung pro Tag 4—5 Equipage
im Hause, Hoteldiener am Bahnhose. Station für Automobile,

Radfahrer - Station.
Aelephon-Anschl. Nr . 5. 6 Minuten vom Bahnhofe entfernt.

für leichte Arbeite« in Buchbin¬
derei u. Buchdruckerei sofort.

Buchdruckerei F. Büttner.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich sogleich ein
gut empfohlenes tüchtiges
Dienstmädchen

gegen hohen Lohn bei angenehm.
Stellung . Zu melden

Augnststratze26.
Gesucht zu November d . I . für

eivlen kl. landwirtschaft. Haus¬
halt in Stedingen ein junges
Mädchen gegen Salär und Fa¬
milienanschluß. Offerten unter
B . S . 105 postl. Berne erbeten.

Fedderwarden (Jever !. ) . Ge¬
sucht auf sofort für meinen kl.
Haushalt ein einfaches junges
Mädchen bei Familienanschluß
und Salär.

Organist Wienken.
Gesucht per 1 . August eine

WM HansMtttin
für kleinen Haushalt.

Offerten unter 8. 302 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Sept . ev . später
ein jung . Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gegen
Salär und Familienanschluß.

Jade ._ H. Brnumnd.
Zum I . Novbr . ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Hcrüs.
Frau Oberlehrer Becker,

_ Moltkestr. 20.

Xoräseebaä . — Prospekte versonLet äi« LsLekomilüss !««

öldsck *s) iM«iksl6e
« . cksvSadoliaia,

leutoburxer Vklö

BkLrLsIv IrvLLvirssvlr « 8 «I « DvplEsvIrlsock ».
vorrüZlickibsveLdrt §6§sn Hsrrlsiäsn , büausnlcranstllsitsn , 8Iut-
armut , 81cropknlo86, Oickit, Rbeumatismus , Hautlcranlrksitsn,
Latarrds cksr ^ tmnngsorZans unck ckss VsrckauunxvsMems.
8aison von Nitts IVlai bis ^ nkanZ Oütoksr . Inkalatorlum , slssttr.
bicktbäclsr , lKuttsrlauZs - unck LackssnIrversenckunA. lVIsilsnvsit
ücki srürsck . blacksl - u . llaubvälcksr , unmittelbar am Orts bs-
ginnsnck. 2 Orackisrvsrks mit nsusr VVanckslballs , neus 8pisl-
plätzs, LnrZart ., Lursaal , Sacksstap., eigen . Lurtbeater , IValksr-
lsit ., slelcO. Ortsbslsucbt . ; Nurkaus u. Sackekotvl, eiorig , bogrs
m . Svlbäckero io» Hause . Sssitrerio r Kolkeokeiller 8-»Ii»e (Salle-
verlvallg .) . — .4v8lc . u . ? rosp . kollenkr . ckurckr ck. Lallsvvrvvsitnng.
« » » » » » » » » » » « » « « « « « » « »

..kMMßllßlll
"

b . IMlM.
— 1'e4vVkr»i» 37S -

8vbön8ts 8ommorfi - isobv lss8 8 »usi->anllo8.
Iouni8tsn un6 k>liolling8bo (1iii'f1igsn smpfoklvn

Kersumigs kloLtaursiionsräums , lerps ^ en , Lalkonrimmei '.

b . Osnabrück
Bahnstation

Wissingen.
^ anatonum , sungboi'n, 8 ommki'fri80 >is . )

Prachtvolle Lage in reinster Waldluft . Gesamtes Naturheilver¬
fahren : Licht , Luft, Wasser, Massage, Gymnastik. Elektr. Licht
u . Wasserbäder. Elektromagnetismus , Diätetische u. Regenerations¬
kuren. Zentralheizung ; elektr . Beleuchtung. Vorzügliche Ver¬
pflegung. Preise täglich 4,50 — 7 Dirig . Arzt : vr . msä
E . Buchholz « Prospekte durch die Direktion frei._

bei ÜQSl3l> 'fllM

WU - Ael.

kür wervenleiäenlls, llr-
liolungsdeäürltiZe. — Koll.
Linriedt. , butt - u. 8oanea-
bäller. - ü'amilienanlcblAß.
Lrokp. ck. ä . Verrv. ^ errtl.
Dir . 8an . - kat O .SsHLO.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für Len Inseratenteil : Theodor Aööicks. — Rotationsdruck und Verlaa : B. Scharf, Oldenburg



12513 . Beilage
zu 176 der „Nachrichten lür Stsctt unck Lanck- von Sonnabend , 29. Juni 1907.

Warum Ms Lanätsgskahrt
in üas kürstenlum Lüireek unSernommrn

MMÄS.
(Bemerkungen unseres Eutiner Mitarbeiters .)

Bis vor einem Jahrzehnt etwa schienen weder der Land¬
tag noch die Staatsregierung den Ehrgeiz einer bedeutenden,
reformierenden gesetzgeberischen Tätigkeit großen Stils zu
haben . Oft hatte man den Eindruck , als ob unsere gesetz¬
geberischen Faktoren sich von den Ereignissen treiben ließen,
ohne ernste Versuche zu unternehmen , ihnen und damit der
Entwickelung der oldenburgischen Lande durch klug erdachte
und energisch durchgeführte gesetzgeberischeMaßnahmen die
Bahnen vorzuzeichnen . Das Ministerium Willich versuchte
bald seineni im Scherz als ein Programm ausgelegten
Namen (Das „ will ich " ) Ehre zu machen.
Es brachte tatsächlich den Willen und die
Fähigkeit zu einer großzügigen Reformgesetzgebung mit
und fand in dem Landtag eifrige und verständnisvolle Mit¬
arbeit . Daraus und — Inst , not least — aus dem großen
Verständnis des Großherzogs für eine der modernen
Entwickelung des Landes die Wege ebnende Gesetzgebung er¬
klärt es sich, daß die letzten fünf Jahre etwa eine so große ge¬
setzgeberischeBedeutung für unser Land erhalten haben , und
Laß man mit einer gewissen Zuversicht den weiteren Arbeiten
unserer gesetzgeberischen Faktoren entgegcnsieht . Noch hat
manches Gesetz den Beweis seiner Brauchbarkeit und seines
Wertes in der Praxis zu erbringen , aber allgemein ist man
doch der auch von uns geteilten Ansicht, daß wir vor großen
Fehlgesetzgebungen bewahrt geblieben sind.

Sind für das Herzogtum Oldenburg große gesetzgebe¬
rische Arbeiten bereits vollendet , so steht der Landtag jetzt vor
der Entscheidung über bedeutsame , die Fürstentümer , zunächst
das Fürstentum Lübeck betreffende Fragen (Steuerreform,
Auseinandersetzung zwischen Staat und Gemeinden bei
Schaffung des die Gemeinden enger zusammenschließenden
Kommunalverbandes und dergleichen ) . Man kann sich vor¬
stellen , daß es für die dem Fürstentum Lübeck bisher doch
ziemlich fremden Abgeordneten aus dem Herzogtum Olden¬
burg gewissermaßen etwas Bedrückendes hat , über für das
Fürstentum Lübeck außerordentlich wichtige Fragen und da¬
mit bis zu einem gewissen Grade über seine künftige Ent¬
wickelung zu entscheiden, ohne eine auf eigene Wahrnehmun¬
gen und Beobachtungen gestützte Kenntnis dieses Landes und
seiner durch Erwerbsmöglichkeiten geschichtliche Entwickelung
und Eigenschaften und Neigungen der Bevölkerung zu erklä¬
renden besonderen Verhältnisse zu besitzen.

Es kam noch eines hinzu . Früher galt für die Abstim¬
mung der Abgeordneten des Herzogtums Oldenburg über die
Fürstentümer betreffende Angelegenheiten im allgemeinen
der Grundsatz, daß sie zustimmten bezw. ablehnten , wenn
der Provinzialrat des betr . Fürstentums und dessen Abgeord¬
neten übereinstimmten . Das wird bis vor wenigen Jahren
ungefähr immer der Fall gewesen sein , denn die Mehrheit des
Provinzialrats und der Landtagsabgeordneten des Fürsten¬
tums Lübeck vertraten fast immer dieselbe politische Rich¬
tung : es waren besitzende Landleute . Das ist nun anders
geworden . Bei den beiden letzten Landtagswahlen haben
die Parteien der entschiedenen Linken im Fürstentum Lübeck
gesiegt, und die Landwirtschaft dieses Fürstentums , die bis
dahin unbestritten 3 Mandate von 4 in Händen hatte , mutz
sich jetzt mit einem begnügen , war ineinem Landtage sogar
garnicht vertreten . Die Verschiedenheit der Wahlsysteme
aber hat die Zusammensetzung des Provinzialrats bisher fast
unverändert gelassen : In dieser Körperschaft haben die Land¬
leute die absolute Mehrheit . Es muß dies daher in wich¬
tigen Fragen naturgemäß zu einer verschiedenen Beurteilung
der Vorlagen und der Wünsche und Forderungen der Bevöl¬
kerung durch Provinzialrat und Landtagsabgeordnete des
Fürstentums Lübeck führen . Diese Verschiedenheit wird , wenn
eher , bei der Beratung der Steuereformvorlage
deutlich in die Erscheinung treten . Der Landtag hat zu ent¬
scheiden. Es war gescheit, vorher eine Landtagsfahrt in das
Fürstentum Lübeck zu unternehmen , um , so weit wie möglich,
eigenes Wissen und eigene Erkenntnis der Entscheidung zu
Grunde zu legen.

Im folgenden soll eine kleine Charakteristik von verschie¬
denen Abgeordneten gegeben werden , wie sie im Fürstentum
Lübeck sich bildete , die auch für das Herzogtum Interesse ha¬
ben wird . ^ . . . . .

Der Abgeordnete A h I h o r n - Osternburg rst fernes
Zeichens Volksschullehrer . Er steht der frersinnrgen Volks¬
partei nahe . Seine ruhige , ernsthafte , bedächtige Rede hat
ihm allmählich viele politische Freunde erworben , dre rhm
das Reichstags Mandat für den 1 . oldenburgrschen
Wahlkreis antrugen . Im Wahlkampf verernrgte er dre
Stimmen aller Freisinnigen und vieler Nationalliberalen
auf sich und siegte glänzend . Herr Ahlhorn ist Gemeinde¬
ratsmitglied , Landtags - und Reichstagsabgeordneter — ein
„ Mann aus dem Volke" in unermüdlicher , energischer und
zielbewußter Mitwirkung an Verwaltung und Gesetzgebung
kleiner und großer Gemeinwesen.

In Herrn tom Dieck - Oldenburg , dem Mrtdrrektor
der „Oldenb . Landesbank "

, hat der Landtag bei der letzten
Wahl ein Lurch persönliche Liebenswürdigkeit , reiche Kennt¬
nisse in Finanzsachen und große Arbeitskraft und Ar¬
beitslust ausgezeichnetes Mitglied erhalten . Er wird dem
Landtage und dem Lande sicher noch manchen guten Dienst
tun da die schwebenden Fragen von Bedeutung meistens Fi¬
nanzfragen sind und Herr tom Dieck in diesen eine Erfah¬
rung hat , an die kaum diejenige irgend eines anderen Mit¬
gliedes heranreicht.

Herr Bürgermeister Koch - Delmenhorst rst rn sehr jun¬
gen Jahren Stadtoberhaupt und Landtagsabgeordneter ge¬
worden . Er ist ein eifriger , allen Vorkommnissen des öffent¬
lichen Lebens sein Interesse zuwendender Politiker , beson¬
ders auch Sozialpolitiker. Diese Eigenschaft und
seine Versuche, sie seinem Vaterlande nutzbar zu machen, hin-
dern ihn jedoch nicht an einer eifrigen und äußerst erfolg¬
reichen Reformarbeit in der Stadt Delmenhorst . Man kann
dieser Stadt , die unter seiner Verwaltung Stadt 1 . Klais"

wurde , so daß Herr Koch Wohl noch einmal Oberbürgermei-
- ster werden wird , nur wünschen, daß sie sich diesen Mann zu

halten weiß . Die Sozialdemokraten , die Herrn Koch
zunächst das Abgeordnetenmandat verschafften, ihm jetzt aber
den Fehdehandschuh hingeworfen haben , denken darüber
allerdings anders . Vor einem Jahr oder zweien beantragten
sie beim Ministerium die Absetzung Bürgermeister Kochs.
Das Ministerium dachte aber Wohl gar nicht daran , diesem
Ersuchen stattzugeben . Von dem Verständnis dieses Ver¬
waltungsbeamten sowohl für praktische als theoretische Ver¬
waltungsfragen legte sein Ausschußbericht über die Gesetzes¬
vorlage betr . die Einführung der Verwaltungsgerichtsbarkeit
u . a . Zeugnis ab , der eine verdienstvolle Arbeit ist.

Herr Oekonomierat S ch rüder- Nordermoor , der Prä¬
sident des oldenburgischen Landtags , ist früher neben Gross
Brake längere Jahre Vizepräsident gewesen. Er ist ein
Freund der Landwirtschaft . Die Geschäfte des Landtags lie¬
gen bei ihm in guten Händen , da er in der Behandlung von
Verwaltungsfragen geschult und geschickt ist . Bemerkt muß
werden , daß Herr Präsident Schröder , wie man sagt , die
Presse nicht sehr liebt.

Herr Tappenbeck, Oldenburgs Oberbürgermeister,
ist eines der bedeutendsten , fleißigsten und einflußreichsten
Mitglieder des Landtags . Er entstammt einer alten olden¬
burgischen Beamtenfamilie , die dem Lande auch Minister
gestellt hat , kam aber erst verhältnismäßig spät zur Verwal¬
tung . In Oldenburg hat er ein großes Feld für eine segens¬
reiche Betätigung . Im Landtag ist er ein energischer und
natürlich sehr sachverständiger Vertreter der Rechte der Ge¬
meinden . In der vorletzten Landtagstagung kämpfte er mit
besonderem Eifer gegen die durch die Steuerreform
beabsichtigte Belastung der Städte, unterstützt von
Herrn Bürgermeister Koch und dem Abgeordneten Voß-
Eutin . Leider gelang es ihnen nicht — was bei der Zusam¬
mensetzung des Landtags auch ganz unmöglich schien — für
ihre auch moderne sozialpolitische Forderungen verwirklichen
wollende Anträge eine Mehrheit zu finden . Herrn Tap¬
penbeck fehlt es übrigens trotz der engen Fühlung , die er
naturgemäß mit dem Hofe und dem Ministerium hat , nicht
an „ Rückgrat " — er hat dem Ministerium schon wiederholt
recht unangenehme Dinge gesagt , so in Bezug auf Einbe¬
rufung des Landtags , Einbringung der Vorlagen und in der
sehr wichtigen Frage betr . das Recht der Gemeinden zur Ein¬
bringung von Interpellationen in allgemeinen wirtschafts¬
politischen Fragen.

Ratsherr Wessels aus Oldenburg , der sich als schlich¬
ter Handwerker das Vertrauen feiner Berufskollegen errang
— er war seines Zeichens Bäcker — und später von feiner
Stadt in die städtische Vertretung und von seinem Wahl¬
kreise in den Landtag geschickt und dann zum Ratsherrn ge¬
wählt wurde , ist ein Mann , der wenig Worte macht , aber
mit allen fortgeschrittenen Mitteln dem Handwerk zw helfen
sucht. Was er als Abgeordneter leistet , das geht allein
daraus hervor , daß man ihn zum Vorsitzenden des Eisen¬
bahnausschusses machte , welchen Posten man nach Hoyer-
Delmenhorst so ziemlich für unbesetzbar hielt.

Um noch einige Worte über die sämtlich an den Besich¬
tigungen teilnehmenden Abgeordneten des Fürstentums Lü¬
beck zu sagen:

Herr Tews entstammt einem alten Bauerngeschlecht
und sucht seinen Berufsgenossen nach Kräften zu dienen und
zu nützen , wofür diese ihm Dank und Anerkennung nicht vor¬
enthalten.

Eine ganz andere Richtung vertreten die beiden Herren
Voß, die sich politisch Wohl ziemlich nahe stehen. Herrn
Voß - Pansdorfs Bemühen läßt sich — soweit wir das
aus der Ferne beurteilen können — vielleicht mit dem Wort
praktische Mittelstandspolitik zusammenfassen . Besonders
ist feine Fürsorge auch unseren Bädern und Sommerfrischen
zugewandt.

Weiter geht das Streben und Bemühen des Abgeord¬
neten Voß - Eutin. Er ist sicher einer der zielbewußtesten
Abgeordneten , die der oldenburgische Landtag hat . Auf ihn
hat der Sozialpolitiker Naumann großen und bleibenden
Einfluß gehabt . Immer wieder drängt sich bei ihm das Be¬
streben in den Vordergrund , sozial ausgleichend und bessernd
zu wirken . In Schulsachen ist er ein warmer Verfechter des
Gedankens der Simultanschulen und der Fachaufsicht anstatt
der geistlichen Schulaufsicht . Mit feinem Blick für die Er¬
fordernisse des praktischen Lebens verbindet er den Mut zu
einem freimütigen Wort . Das hat ihm in wenigen Jahren
im Fürstentum Lübeckeine führende politische Rolle gesichert.
Auch zu scharfer Kritik findet er Worte , die sehr treffsicher
sind.

Herr Zeidler, der Abgeordnete aus Schwartau , ist
das einzige sozialdemokratische Mitglied , das an der Fahrt
teilnimmt.

Wir würden den übrigen Herren Abgeordneten nun sehr
Unrecht tun , wenn wir sagten , daß von ihnen nichts Beson¬
deres zu sagen wäre , nur ist ihr Wirken aus der Ferne nicht
so zu beurteilen , daß Trugschlüsse bestimmt zu vermeiden wä¬
ren . Und das möchten wir.

Als bekanntere Abgeordnete , die an der Fahrt nicht
teilnahmen , sind zu nennen : Vizepräsident Tantzen, viel¬
leicht das angesehenste und einflußreichste Mitglied des Land¬
tags , Herr Grape, ein für Schulsachen sich besonders in¬
teressierender Hauptlehrer aus dem Herzogtum , und der
sozialdemokratische Führer , Herr Hu g . Ebenfalls fehlen die
temperamentvollen Birkenfelder . Kurz vor der Fahrt ist
auch ein Mann aus dem Landtage ausgeschieden , den wir
auch ganz gern kennen gelernt hätten : Herr Burla ge,
der Führer unseres Zentrums , der Reichsgerichtsrat wurde.
Er hat in mancher bedeutsamen Sache den Ausschlag gegeben.
Das Fürstentum Lübeck dankt ihm , daß er mitsseiner Fraktion
die geplante Finanzgemeinschaft zwischen dem Fürstentum
Lübeck und dem Herzogtum Oldenburg zuFaIl brachte.

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Wie ift üem Lauern LU helfen?
Von den beiden Artikeln , die ich über die deutsche

Fleischproduktion in der „Hilfe" veröffentlicht habe , hat
Herr Müller -Nutzhorn nur den letzten , den die „Nachr .

"-
brachten , gelesen . Aber obwohl Herr Müller meine An¬
sichten nur unvollkommen kennen gelernt hat , hält er
sich doch für berufen , meine Ausführungen einer langen
Kritik '

zu unterziehen , einer Kritik , die in manchen Punk¬
ten recht gehässig ausgefallen ist.

Daß er von mir sagt , man begegne bei mir aus
Schritt und Tritt einer ganz enormen Unkenntnis der
wirklich vorhandenen Verhältnisse , bei mir müsse eine ge¬
wisse politische Farbenblindheit vorhanden sein usw .,
das nimmt mich weiter nicht wunder . Solches Geklapper
hört man stets , wenn eine agrarisch -antisemitische Mühle
in Bewegung gesetzt wird.

Wenn er Herrn Naumanns politische Richtung für ein
„Ferment der Dekomposition " (was ist Herr Müller dann
für die bürgerliche Einigkeit im 3 . Wahlkreise ? ) hält,
so will ich ihn dafür auch nicht verantwortlich machen,
er Hat dies ' Wort irgendwo gelesen oder gehört

"und
freut sich nun , feine Weisheit an den Mann bringen zu
können.

Wenn aber Herr Müller mir und anderen Freisinni¬
gen sagt , wir hätten früher „Bauernhetze " getrieben , so
muß ich ein solches Wort mit aller Entschiedenheit als
unberechtigt zurückweisen . In der Hochschätzung des deut¬
schen Bauernstandes stehe ich Herrn Müller in keiner Weise
nach , nur sind wir darüber nicht einer Meinung , welche
Politik für den Bauern die beste ist.

Ganz besonders glaubt mein Herr Gegner darauf
Hinweisen zu müssen , daß ich als Lehrer es gewagt habe,
über die Fleifchproduktion zu schreiben . Da möchte ich
Herrn Müller zunächst Mitteilen , daß mir landwirtschaft¬
liche Verhältnisse nicht so fremd sind , wie er anzunehmen
scheint . Ich bin in einem jeverländischen Bauernhause
aufgewachsen und bin mit zahlreichen jeverländischen Bau¬
ern eng verwandt oder befreundet , so daß es mir nicht an
Gelegenheit gefehlt hat , des Bauern Arbeit und seine
Freuden und Leiden aus eigener Anschauung kennen zu
lernen . Aber wenn dies auch Nicht der Fall wäre , warum)
sollte ich als Lehrer nicht ebenso viel von der Land¬
wirtschaft verstehen , wie der Hauptführer des Bundes der
Landwirte , Drj Diedrich Hahn , der früher Oberlehrer ge¬
wesen ist, oder wie der Redakteur der „Deutschen Tages-
ztg .

"
, der lyrische Dichter Dr . Oertel , oder auch gär als der

junge Pastor , den Sie , Herr Müller , als Reichstagskandi¬
daten

'
in Ihrem Wahlkreise aufgestellt haben ? Und wei¬

ter . Ist die Fleischversorgung des deutschen Volkes denn
eine Frage , die allein den praktischen Landwirt angeht?
Sie sagen selbst am Schluß Ihres Artikels , „ich meine,
um den Bauern allein handelt es sich garnicht , der fleisch¬
kaufende Städter ist genau so interessiert .

" Ja , das ist
durchaus richtig , aber warum machen Sie denn vorher
die Anspielung , als wenn ich mich mit meiner Hilfe aus¬
dränge ? Ich denke , Bürger und Bauer Haben beide das
Recht , sich über die Fleischversorgung unseres Volkes öf¬
fentlich zu äußern , und beide sollten in ruhiger und sach¬
licher

'
Weise überlegen , um gemeinsam die beste Lösung

zu finden.
Sehen wir nun einmal , wie Herr Müller -Nutzhorn die

Debatte führt . Ich hatte geschrieben:
„Wir Haben gesehen , wie die Futternot im Jahre 1904

die spätere Fleischnot hervorrief , oder doch wenigstens
verschlimmerte . Der Bauer mußte damals vielfach Vieh
verkaufen , weil ihm das Futter fehlte , die sog . kleinen
Leute konnten keine Schweine kaufen , weil die Kartoffel¬
ernte so schlecht ausgefallen war . Hätte man damals
mit Hilfe des Auslandes die Produktion geregelt , hätte
man damals die Getreidezölle ermäßigt , die Frachten
verbilligt , auf solche Weife die Kosten der Produktion
vermindert , dann wäre manches Schwein mehr gemästet'worden . Eine Herabsetzung der Futtermittelzölle ist von
Bürgern und von Bauern zu erstreben , damit dem Fleisch¬
produzenten stets

'
billiges Rohmaterial zur Verfügung

steht .
" '

Ich denke, diese Ausführung ist so klar , daß 'jeder
Leser sie sofort versteht . Was schreibt aber Herr Müller?
„Es wird mir hier

' als gewöhnlichem Sterblichen etwas
schwer, dem Gedankensluge des Herrn Jänßen zu fol¬
gen , denn mir Fehlt der Zusammenhang zwischen der
schlecht ausgefallenen Kartoffelernte und den Getreide-
zöllen . Herr Fanßen ist zweifellos in der Lage , mir
nachzuweisen , wie man den Mangel an Kar¬
toffeln durch Herabsetzung der Getreide¬
zölle beseitigen kann.

'
Wenn es nur nicht dann

ganz dicke Kartoffeln werden ! !"
Man sieht , Herr Müller entstellt meine Ausführung,

schreibt mir die »unsinnige Behauptung zu , als wollte
ich durch Herabsetzung der Ge'

treidezölle Kartoffeln ma¬
chen, und fällt dann höhnisch Wer mich her . Obgleich es
hier naheliegt , Herrn Müller eine Retourkutsche zu schicken,
will ich doch darauf verzichten , sondern sachlich nur fol¬
gendes bemerken : Im Jahre 1904, als wir eine Verhält¬
nismäßig schlechte Ernte hatten , wurden in Deutschland
773 448 To . Mais eingeführt . Die Tonne war mit 16 Mk.
Zoll belastet , mithin hatte die deutsche Landwirtschaft
neben der Schädigung durch die geringe Ernte auch noch
einen Maiszoll von etwa 12,4 Mill . Mk . zu tragen . Hätte
der Maiszoll gefehlt und mit ihm die anderen Getreide¬
zölle , dann wären die Futtermittel billiger gewesen ; der
Schweinezüchter hätte fürs Geld mehr Futter kaufen können
und manches Schwein wäre mehr gemästet worden . Die
Freisinnigen stellten damals den sehr vernünftigen An¬
trag auf Herabsetzung der Futtermittelzölle , konnten aber
ihren Willen wegen der agrarischen Mehrheit nicht durch¬
setzen.

Ganz besonders habe ich mich in den Augen Len Herrn
Müller blamiert , als ich schrieb : „ Eine Herabsetzung der
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Futtermittelzökls ist
'von Mrgern ' MS Bauern zu er¬

streben .
" Herr Müller meinte , ich 'müßte doch gar keine

Kenntnisse vom bestehenden Zolltarif haben , sonst müßte
ich doch wissen , daß der Zoll auf Futtergerste von 2
Mark auf 1,30 Mark ermäßigt worden sei . Das '

war mir
selbstverständlich bekannt , aber ist Gerste denn das ein¬
zige Futtermittel ? Herr Müller zählt noch Futterbohnen,
Raps , Rübsen aus , bei denen der Zoll derselbe geblieben
sei , dann Kartoffeln , Leinsaat usw ., die zollfrei wären,
und gibt dann schließlich zu : „Nur Mais ist von 1,60 Mk.
aus '3 Mark heraufgekommen .

" Nur der ' Mais soll der
Zoll erhöht sein ? Aber Herr Müller , Landesvorsitzenöer
-des Bundes der Landwirte ! Ist Ihnen denn nicht be¬
kannt , daß z . B . der Zoll auf Hafer von 2,80 Mark 'aus
5 Mark erhöht worden ist ? Da kann ich es doch- nicht un¬
terlassen , die schönen , lehrreichen Worte , die Sie mir
gesagt haben , mit einer kleinen Namensänderung zu wie¬
derholen : „Für jemanden , der aber in der Politik eine
führende Rolle einnehmen will , ist es aber '

doch eine
außerordentlich bedenkliche Erscheinung , die elementarsten
Sachen nicht zu kennen und dann solche Artikel zu schrei¬
ben . Es wird die höchste Zeit , daß Herr Müller -Nutzhorn
sich in den Freisinnigen Wahlverein aufnehmen läßt , um
wenigstens einigermaßen unterrichtet zu sein . Ich würde
es mit meinem Verantwortlichkeitsgefühl nicht vereinba-
baren können , öffentlich über Dinge zu schreiben , die ich
nicht verstehe ."

Auf meine Ausführungen über die Hauptfrage : Wie
schaffen wir beständige Schweinepreise ? ist Herr Müller
nichteingegangen. Er sucht sie mit einem Witzchen
abzutun . Ich will nicht Gleiches mit Gleichem vergelten,
sondern die Anregung meines Herrn Gegners über diesen
Punkt wohlwollend prüfen.

Herr Miller will die unerträglichen Preisschwankun¬
gen durch Regelung des Konsums beseitigen . Er schreibt:
„ Es 'muß Unter allen Umständen dafür gesorgt werden,
daß vor allem zu Zeiten großen Tiefstandes der Schlacht¬
viehpreise dem Konsumenten der Einkauf von Fleisch- zu
Preisen ermöglicht wird , die den niedrigen Viehpreisen
entsprechen .

" Dafür trete ich auch in meinem ersten Ar¬
tikel ein , den Herr Müller leider nicht gelesen hat ; ich
empfehle dort : Förderung der Viehverwertungsgenofsen-
schasten , Errichtung von städtischen Fleischverkaufsstellen
und Verbilligung der Frachten.

„Je größer zu solchen Zeiten der Konsum dann wächst,
desto rascher wirb der Tiefstand überwunden , ohne daß
jener Zustand eintritt , welcher mittelbar dann wieder die
Ursachen abgibt für den schwindelhaften Hochstand der
Preise ^ der Rückgang der Zucht ün 'd Mast : Las ' Uus-
sterben der Schweineställe ."

Mancher Leser wird sich wohl sagen : Es wird mir
hier als gewöhnlichem ' Sterblichen etwas schwer, dem
Gedankenfluge des Herrn Müller zu folgen .

"
Er denkt

sich die Sache aber Wohl so : Die Konsumenten sollen mit
den Bauern in möglichst, nahe geschäftliche Beziehung ge¬
bracht werden , damit sie beim Rückgang der Biehpreise
auch 'gleich billige Fleischpreise haben . Wird dann das
Fleisch billiger , so wird der Verbrauch sehr schnell steigen,
die Ueberproduktion wird ! schnell verschwinden , die Preise
werden schnell wieder anziehen und das „Aussterben der
Viehställe " wird vermieden ^ Bei hohen Schweinepreisen
wird das Fleisch teuer , der Konsum läßt nach , die Preise
fallen . Auf solche Weife sollen sich dann die hohen und
niedrigen Preise

'
zu mehr stabilen Preisen ausgleichen.

An dem Vorschlag des Herrn Müller ist eigentlich nicht
viel Neues . In d er geschilderten Weise vollzieht sich jetzt
auch schon immer die Preisbildung . Herr Müller ver¬
spricht sich aber besonderen Erfolg davon , daß der Tief¬
stand der Preise schnell überwunden wird.

Machen wir uns die Sache an bestimmten Beispielen
deutlich . Ein Landmann hat 100 ' Schweine . Der Preis
ist auf SO Mark pro 100 Pfund gestiegen . Als er ver¬
kaufen will , tritt plötzlich ein Preissturz ein , wie wir ihn
vor wenigen Monaten erlebt haben , und 100 Pfund Listen
nur noch 30 Mark . Nun sollen nach Ansicht von Herrn
Müller " die Städter möglichst schnell ihre vertilgende Ar¬
beit beginnen , damit die "

Ueberproduktion schnell besei¬
tigt werde . Gne Familie Hat bisher vielleicht 2 Pfund
Schweinefleisch verbraucht , L Pfund 70 Pfg . , Ausgabe
also 1,40 Mark ; nun kostet das Fleisch vielleicht 45 Pfg . ,
die Hausfrau kann also für 1,40 .Mark statt 2 Psd . jetzt 3
Pfund nehmen . Wenn dies allgemein geschähe/würde der
Konsum freilich aus einmal riesig wachsen, und die Ueber-
iroduktion würde schnell verschwinden , aber die Haus-

, rau nimmt gewiß nicht täglich 3 Pfund statt der 2 Pfund,
ie wird sich oft mit den 2 Pfund betrügen und - für die

Differenz von 1,40 Mark wemger 90 Pfg ., also SO Pfg .,
anderweitige Verwendung haben . Ich bezweifle nicht , daß
bei 'billigen Fleischpreisen der Konsum wächst, aber es
erscheint mir sehr fraglich , ob er in demselben Maße
wächst, wie die Fleischpreise fallen , und das müßte ge¬
schehen, wenn der von Herrn Mlllller erhoffte Erfolg ein-
treten soll.

Aber nehmen wir einmal ' an , der Fleischkonsum würde
in der gewünschten Weise steigen , Hätte damit der Bauer
höhere Preise erzielt ? Die 100 Schweine unseres Bauern
müssen , mit Ausnahme vielleicht der allerletzten , zu dem
billigen Preise verkauft werden , sonst essen die Städter
eben nicht die großen Portionen . Die Schweinepreise stei¬
gen nicht eher wieder , als bis die Ueberproduktion ver¬
zehrt ist, als bis auch unser Landmann seine Schweine
billig verkauft hat . Ob sich das nun schnell oder lang¬
sam vollzieht , ist für ihn nicht von Bedeutung , er muß auf
jeden Fall den Verlust tragen.

Ich hätte durchaus nichts dagegen , wenn Herr Müller
mit seinem Vorschläge das Mchtige getroffen hätte , aber
ich muß es nach reiflicher Ueberlegung entschieden bezwei¬
feln . Die Lösung der Frage : Wie Helsen wir dem Land¬
mann , daß er stabile Preise erhält ? liegt nach meiner
festen Ueberzeugung in der Richtung , wie ich es in der
„Hilfe " ausgeführt habe . Die Sache ist aber für unsere
oldenburgischen Landleute von größter Bedeutung , es ist
daher erwünscht , daß sich noch andere Politiker an der
Lösung der Frage versuchen . Aber

'
sollten die

Ausführungen in der Presse nicht rein sach-
licher Art sein können? Es kommt nicht darauf
an , daß wir uns persönlich Herunterreißen — wenn man
angegriffen wird , muß man sich natürlich verteidigen
es kommt daraus an , baß wir dem Bauern und auch dem
Konsumenten mit unseren Ausführungen nützen.

A. Janßen.
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Julius Mosenplatz.

„Lavapis",
Restaurant 1.

schöner Garten,
geraum . Klubzimmer.

SIÜSirvurN 1.
Theaterrvatt.

„Lar Lraudo"
Vornehmes

UeI» - 8e§ I» nat,
schön gelegen.

Jeden Donnerstag : Konzert der Artillerie-Kapelle.
Um regen Besuch bittet He. Llodua.

(früherer Ausstellungsplatz).
Angenehmster und unterhaltendster Aufenthaltsort für .Er¬

wachsene und Kinder.
Tenulsplätze, Fußballplatz, Kinderspielplätze, Vootsahrte»»
große überdeckte Veranda , herrliche Lage am Eversten Holz
und den Dobbenteichen. Bornehme u. billige Bewirtschastssg

von morgens 6 Uhr an.
Um regen Zuspruch bittet H. Stsffmau ».

LtsdltsssursiLl „ L er m r>atsre Ususs"
Inh . : Georg Würöomarm Wtve.

bei Oldenburg i. Gr-
H Komfortabel eingerichtete RestanralionsziMmer . H

Großer Gesellschafts - und Klub-Saal mit Klavier und Bühne.
Schön angelegter moderner schattiger Garten mit Turn - und

Spielgeräten Ruff . Schaukel, Karussell u. sonst . Geräte).
Gut gepflegte Weine , Liköre, Biere u. and . Getränke . Civile Preise.

Wir Vereine und Schulen bestens empfohlen.- Vorherige Anmeldung erwünscht. -

ONGQdNrsSr ZckÄLSickok.

M -, Konzert- u. WLMHails 1. Auges.
Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten -Anlagen . — Große

Säle und geschlossene Veranda . — Seir Jahren beliebter und
bekannter Treffpunkt geschätzter Familien aus der Stadt und
Umgegend. Diedr . Meyer , Hof -Traiteur.

Wmnt, AckmrWft i VMM I
M G. Frohns , WerMrg S . Menwg,

MMk" größtes und erstes Etablissement am Orte , TWU
empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer, großen
schattigen Garten , Saal mit Theaterbühne den geehrten

Vereinen, Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Weine. Gute Küche.

Bloherfelder Hof , - LL "-
Inh . : L . WskLLLt.

Halte mein Lokal mit großem, schönem Garten , Saal mit
Bühne und Klavier , sowie meine

NoppeZ - NegswAkt,
Ausflügler », Vereinen, Schulen bestens empfohlen.

Stallungen vorhanden . — Größere Vereine bitte um
vorherige Anmeldung.

8. Linste »,
gegenüber dem Bahnhof,

Fußweg von Oldenburg 5 Kilo¬
meter, inmitten grüner Waldungen
und blühender Wiesen gelegen.

Schöne Waldpartien : Wold, Wildenloh re. Vor¬
nehmes Ausflugs - u . Vergnügungs -Etablissement.
Spielplatz s. Kinder. Ausspannung . Bei groß. Ge-

sellsch. u. Schulen vorh . Anmeld . erw. Jed . Sonntag : Kl. Ball.

Etzhorrrer Krmg, EHHorm.
Inh . : F. Stühreuberg.

3 Minut . vom Bahnhof Etzhorn, direkt an der Chaussee ge¬
legen. Sehr angenehmer Aufenthalt u . bevorzugtes Ausflugs-
Etablissement für Familien , Vereine, Schulen . Großer park-
artiger Garten ; geräumiger Saal mit Bühne und Klavier.
Verdeckte Doppel-Kegelbahn. Kinderspielplatz . Stallungen.
Gute Speisen und Getränke. Bei Schulen und Vereinen

vorherige Anmeldung erwünscht.

Löh. HMMckmirlM,
in der Nähe des Loyer Bahnhofs und Rasteder Parks , hält
sich den Ausflüglern , Vereinen u> Schulen bestens empfohlen.

Schöner großer Garten . Kleiner Saal und Klavier
vorhanden.

MW - Bei größeren Gesellschaften vorherige An¬
meldung erwünscht. I . Helms.

Gasthof zrr LoyevbeVg.
Altrenommierte Sommerwirtschaft , 10 Minuten vom Bahnhof
Loy, mit großem schönen Garten , Tanzsaal , — Klubzimmer,

— Kegelbahn. — Vorzügliche Speisen und Getränke.
-— Prompte reelle Bedienung . —— — —

Vereinen, Schulen, Ausflüglern bestens empfohlen.
Bei größeren Vereinen vorherige Anmeldung erwünscht.

F . Bremer.

frerichr Liasthaus , Huotlose»,
in der Nähe des Bahnhofs , direkt an der Chaussee, bietet
Vereinen, Familien sowie Sommerfrischlern und Schulen
angenehmen Aufenthalt.

Großer Saal mit Bühne und Piano , verdeckte Kegelbahu,
großer schattiger Garten.

KU - Bei größeren Gesellschaften vorherige Anmeldung
erbeten. I . FrerichS.

Parkhaus bei Kasteäe.
Halte mein direkt am Park gelegenes Restaurant bestens

empfohlen. — Herrlicher Garte «. — Wohlgepflegte Biere. —
Vorzügliche Küche . — Zivile Preise.

vustsv
S6 . Zum ev. Mittagstisch Anmeldung erbeten.

Zm WM K «f.
meine schön gelegeneRestauration mit großem Saal
und Garten . — Piano zur Verfügung. Ausspann
für 20 Pferde. — Gute Bedienung . Mäßige Preise.

Für größere Partieen ist vorherige Anmeldung,
sehr erwünscht. Oaul k?1soD >si >.

SsdmLÄti ' s SsslksL , LLsrEsssi » Fernspr . Nr . 2,
10 Minuten vom Bahnhof , direkt an der Chaussee gelegen
und ca. Stunde vom Barneführerholz , bietet Vereinen,
Familien , Touristen und Schulen angenehmen Aufenthalt.
Schöner schattiger Garten . Großer schöner Saal mit fest¬
stehender Bühne u . Pianino . Doppelte Kegelbahn, ff. Biere.
Weine und Getränke. Gute Küche . Gute Bedienung, mäßige
Preise. - Pension für Sommerfrischler. - Geräumige
Stallung für Pferde. Von größeren Gesellschaften S
und Schulen vorherige Anmeldung erbeten. TMW !

Sommerstisede rum tlssbroeil.
Stativ » Vrüppeaküllrv » . lelepkv » 6 Hint Kucke.

Für Klubs , Vereine , Familien und Schulen herrlichster
Aufenthalt . ibsnisLa » für

Renovierte Kegelbahn . Hochachtungsvoll
Stallung für Pferde . <7. Lrusi Solls.

Züge ab Oldenburg 8.05 , 10-20, 2 .23,
Sonntags nachm. 1 .27 Uhr.

WlnMM MktMrg
in nächster Nähe des Hasbruchs bietet Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftigen angenehmsten Aufenthalt.- Volle Pension 2.7V ^ pro Tag . -

Näheres durch die Vorsteherin des Hauses.

in Oldenburg.

bietet Vereinen, Familien sowie Sommerfrischlern u. Schulen
angenehmen Aufenthalt . — Großer Saal , Kegelbahn, luftige
Zimmer und schattiger Garten . — Pension 3—3 .50 pro Tag.

Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige Anmeldung.
Hochachtungsvoll

-Q. kiisrvsrt.

XuntiauZ Wklsnteieli b. Vanol,

«- Kote! „kLoorrLsMer Kol"
, «.

Uoräermoor.
Halte mein Hotel mit großem, neu angelegtem Sommer¬

garten Vereinen sowie Ausflüglern bestens empfohlen.
MM " Bei Vereinen und Schulen erbitte vorherige An¬

meldung. Hochachtungsvoll

Halte meine Lokalitäten, direkt am Bahnhof belegen, be¬
stehend in großem Saal , Veranda , Kegelbahn und schönem
Garten , bestens empfohlen.

Größere Vereine wie Schulen bitte um vorherige An¬
meldung.

D. Jacobs Wme-, Nsueuburgee Hof.
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Verkauf
einer

verbunden mit
Sägewerk.
Ter Mller Lieblich

mm zu Wrlethe hat mich
beauftragt, seinen daselbst be¬
lesenen Betrieb, bestehend aus:

der im besten Zustande be¬
findlichen HMudischeuWind¬
mühle mit 3 kompletten
Mahlgängen, dem dabei ein¬
gerichteten sehr gutarbeitenden
Motorbetrieb und dem Sage¬
merk, ferner einem neuerbauten
geräumigen Wohnhause , dem
sehr großen Schweine - und
einem MM , auch3M bs
Ländereien guter Bonität,

krankheitshalber öffentlich meist¬
bietend zum Maus bringen
zulaffe «.

Lritter und letzter Termin
zum Verkaufe ist angesetzt auf

«ttitU.
de« 8. M i>. Zs .,

nachm. K Uhr,
in Albers Mrtshanse zu
Lberlethe.

Zie Besitzung ist an der
Wasser Wardenburg - Nerlethe
sehr günstig belegen . Zie Mühle
hat feste Kundschaft , wird gut
sreguentiert und ist sehr zum
Ankauf zu empfehlen.

Lie Ländereien kommen mit
den Gebäuden zusammen, mir
auch getrennt in paffende « Ab¬
teilungen zum Aussatz.

AM in diesem Termine
annehmbar geboten wird , erfolgt
sofort der Zuschlag.

Zede gewünschte
erteile ich unentgeltlich

Kaufliebhaber ladet fteuud
ein

Verkauf
einer

Aesihung
m

Wardenkurg.
Wardeubnrg . Der Bäcker¬

meister Joh . Heins . Schlütes in
Wardenburg beabsichtigt seine
daselbst belegene

Achhung
mit möglichst baldigem Antritt
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Dieselbe besteht aus:
1 . dem an der Chaussee be¬

lesenen Wohnhause mit
Lade« und Bäckerei - Ein¬
richtung , nebst Werdest ««
und Scheune.

I « dem Hanse ist seit ca.
30 Fahren mit nachweis¬
lich bestem Erfolgs

md Kolmialmre«

«sorg 8o >i«srtiiig,
Kvttsttn -Lldenbmg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher238.

Verkauf
eiuerMmeHelle

i»

Petersfehn.
Petersfehn,. Der Anbauer

Gerhard Wilhelm Spröder in
Petersfehn beabsichtigt ander-
weiten Ankaufs wegen seine da»
selbst cm der Mittellinie belegene,
z . Zt . von Klrnkebielbewohnte

mit Antritt zum 1 . November d.
durch mich öffentlich meistbie-

tend verkaufen zu lassen.
Die Stelle besteht aus dem in

gutem Stande befindlichen, zu 2
Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
und s,6903 lla Ländereien,
wovon reichlich ^ kultiviert sind.
Die Ländereien sind sehr ertrag¬
fähig: das zur Stelle gehörige
Moor liefert vielen und guten
Torf . Die Verkaufsbedingungen
sind günstige.

Zweiter und letzter Verkaufs-
ermin ist anberaumt auf

Sonnabend,
d. 6 . Juli d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Schmalriedes Wirtshaus in
Petersfehn , wozu Kaufliebhaber
cinlade.

Geboten sind nur 6500
B. Schwarting . Auktionator.

betrieben.
2. dem daneben belegene«

Heuerhaufe mit kl. Garten.
3. dem 8,60,18 Hetzt, großen

Garte «, bei der Molkerei
belegen.

4. folgenden sonstigen Län¬
dereien:

a . Kastankamp , Acker¬
land , groß 0,50,37 Hekt.,

b. im Sande , Ackerland,
groß 0,25,07 Hekt .,

o. Moorbäke, Wisse, groß
1,28,65 Hekt.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Stands , die
Ländereien sind in gntee Kultur
und sehr ertragfähig und ist
Lie Besitzung sehr zum Ankauf
zu empfehlen.

Die Bäckerei und Handlung
bietet einem strebsame« Manne
eine sichere Brotstelle.

Die Stelle kommt sowohl im
Ganzen als auch in passenden
Abteilungen zum Aufsatz.

Der grösste Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichem Zins
in den Immobilie » stehen
bleiben.

UM " Verkansstermin ist an¬
beraumt auf

Dsmkkstllg,
dm 4 . Juli d. I.,

nachm. 6 Uhr,
in Lüschens Wirtshause in
Wardenburg.

Da «uv dieser eine Berkanss-
anssatz beabsichtigt ist, soll bei
irgend annehmbarem Gebote
dev Zuschlag sofort erteilt
werde «.

Kaufliebhaber ladet ein
B - Schwarting , Auktionator.

Limt« , r -ö»,to> v«rbr«ttst»t» plrm» sl«»«r vsutiedlaoo».
^issussts äeutsQbellovkLrmjFoSlaxsraLkrnLsekill « ,,krooo"
Mit neuester kzkxivLisoder k'ussrude. vettdsIcarnrtO

ülüttliW « . MW . » L
llelsiLM v. tlitxv kost -, vreiiss . Stifts- u. Le>eds«issrw»t>o-
Lermtsii -Vsrsiilso, Dedrsr-, LlilitLr-, Lrisxer -VereiiiM vsr-
ssLäst äis neuost« üsutsoks kovkLriiiizs8>or«r - ktLd-

„Nron » ' lür LU« Lrteo kevuelüersl40, 4?»
48 , zo Al. 4 vSedentUods vroderelt , 5 vLrLLtls.

üülitsris - ÄIIslrM >s
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Verkauf
einer

WMerei.
Ellwürden . Im Austrage der

Witwe A. Lieneman « zu Ell-
würden habe ich stcrbefalls-
halber die derselben gehörige,
daselbst belegene

Besitzung,
in welcher Schlachterei seit
langen Jahren mit dem denkbar
besten Erfolge betrieben wird,
mit baldigem Antritt unter der
Hand zu verkaufen.

Die Besitzungbestehtaus einem
vor einigen Jahren neu erbauten,
im besten baulichen Zustand sich
befindenden Wohnhause nebst
Stallung , Schlachterei, Eiskeller
und Räucherkammer, sowie23 ar
91 gm Garten - u. Grünländereien.
In dem Wohnhause befindet sich
eineOberwohnung mit separatem
Eingang zum Vermieten.

Schlachtereiinventar , Fleisch¬
wagen rc. kann eventl. mit-
verkauft werden.

Die Besitzung kann sehr zum
Ankauf empfohlen werden, da
eine bedeutende Kundschaft am
Hause hängt.

Das Geschäft wird vorläufig
von Frau Lieuemann in bis¬
heriger Weise fortgeführt.

Jede fernere Auskunft erteile
ich gerne und unentgeltlich.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst melden.

H. Bulling » Auktionator.

VeiWüluim
in

Petersfehn.
Petersfehn . Der Anbauer

Heinrich Schröder daselbst läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft in und bei seinem Hauseam

Sonnabend,
G. Juli d. Js . ,

nachm . 3 Uhr,
öffentlich meistbietend auf Zcch.
lungsfrist verkaufen:

40 Hühner . 1 Ziege. 1 Butter-
karne, 1 Staubmühle , 1
Schneidelade mit Messer, 1
Gropenkarre , 1 Borfkarre , 1
Kartoffelquetscher, 1 Dezimal,
wage, 1 gr . Kochkessel s125 Ltr.
Jnh . I , 1 Staubwaune , 1
Scheffelmaß, 1 Schweine,
kästen , 1 Partie Dielen,

ferner : 1 Glasschrsnk. 1 Kleider-
schrank . 1 Milchschrank . 1 Pult,
1 Regulator , 1 Wanduhr und
viele hier nicht benannte
Sachen:

sodann:
9 Sch.-S . gut besetztes Gras,
9 Stücke guten Roggen,
2 Sch.-S . KartMln.
Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.
Zu kaufcu ges. gut erh. Herren-
ackett-Anzug , dunkel, mittl.Fig.
ff. u. V. 61 Filiale, Langestr. 20

Verkauf
einer

Kmksihkrstklle
in

Eversten.
Eversten . Die Erben der ver¬

storbenen Witwe Johann Heins.
Kayser in Eversten 1, Eversten-
Chaussee, beabsichtigen ihre da¬
selbst an der Chaussee belegene

Krinkßhttßeltk
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Zur Stelle gehören 2 Wohn¬
häuser und 2,00,33 Hektar
Ländereien . Die Gebäude be¬
finden sich in gutem baulichen
Zustande , die Ländereien sind
sämtlich in guter Kultur und
sehr ertragfähig . Von dem Lande
beim Hause können

2 Bauplätze
abgetrennt werden, diese, sowie
ein Placken Land, zur Größe
von 0,75,38Hektar , am Freesen¬
wege belegen, kommen auch be¬
sonders zum Aufsatz.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf RsM.
he« 1. M H. N.,

nachm. 6 Uhr,
in Oltmers Wirtshause in
Eversten, wozu Kaufliebhaber
einladet

B. Schwarting , Aukt.

Gras -Berknus
in Helle.

Zwischenahn. Der Hausmann
Joh . Reiners zu Helle läßt am

Sonnabend,
den6. Iulid .I -,

nachm. 3 Uhr ans.,

. 12ß TM-
mrk sehr gut
stehendes Gms

(teils bestes Kuhheu, teils Pferde¬
heu liefernd)

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich bei
D . Hedemann's Wohnung ein-
ftnden.

_ Feldhus , Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
m

Ztzmschezmhn.
Erhalte in den nächsten Tagen

eine Ladung

wovon ich noch die Hälfte ab¬
geben kann.

F. Lödvu.
ZMrh. MjM-

Mstomd
mit Magnetzündung u . Vorder¬
gabelfederung, Modell 1906 , ver¬
kaufe billig.

A. Grabhor «, Varel.

Eversten.
Eversten. Der Eilenbahnhilfs¬

schaffner Heinrich Mehrens Hier¬
selbst beabsichtigtkrankheitshalber
seine Hierselbst an dem Prin-
zessintoeae unter Nr . 13 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . durch mich öffentlich zu ver-
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhaüse, nebst Stallgcbäude
und 25 Ar 45 Quadratmeter
allerbesten Gartenländereien.

Die Besitzung liegt an der
Ecke des Prinzessinweges und der
Blücherstraße^ und lassen sich
von den Gartenländereien sehr
gut 2—3 schöne Bauplätze ab¬
trennen.

Wegen der günstigen Lage, in
unmittelbarer Nähe der Stadt,
eignet sich die Besitzung beson¬
ders für einen Handwerker.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann gegen üblichen
Zinsfuß stehen bleiben, und sind
d . Verkaufsbedingungen günstige.

Verkaufstermin steht an auf

Montag,
den 1. Juli d.J.,

abends 8 Uhr,
in PosenerA, Wirtshause . Priu-
zesstnweg.

Käufer labet ein
B . Schwarting . Auktionator.

Blaffe Dame« «nd Herren
erhalten durch Anwendung von

Grolichs RofenLau
zart angehauchte Wangenröte . Man gießt davon einige
Tropfen auf einen kleinen Schwamm und verreibt ihn auf
den Wangen . Nach einmaliger Anwendung erscheint ein
zarter , Hellrosa Ton . Nach mehrmaligem Aufträgen wird
derselbe dunkler und wirkt besonders für den Abend effekt¬
voll . Man kann also nach Belieben sich hellere

oder dunklere Wangenröte geben, ohne im mindesten be¬
fürchten zu müssen, daß Grolich's Rosenta« die Haut!
angreist , weil er absolut unschädlichist. Grolich 's Rosen-
tau ist festhaftend nur durch Waschen zu entfernen und
sparsam im Gebrauch . Beim Ankauf achte man auf meine!
Firma, da es schon wertlose Nachahmungen gibt. Preis
einer grün gesiegelten Orignalflasche Mk. 1.80 (Porto extra).
— Versandstelle , wohin Bestellungen zu adressieren sind:
Chemisch - koNetWs Laümtmim „Znm Meißen Engel"

von I

Johann Hrokich in Arünn.^
Verkaufsstelle inOldenburg: L. Fasch, Flora-Drogerie.

Oefferttliche

Lckwsre langjäbriZs
--S- MM . » Mb!.
ckroniscks blsrvevkrankbsiten.
Vo!Istä«cki§s IlsillwA unter
Eurarttis brisklick, sciwsll unä
sskr billig . Amtlich deKlLubi§ts
vLutzsckreibs « ru Diensten.

V*. ^ SlLv !, alt . ^ potbsker,
Elarus I Scllveis . korto 20

— ^ usscknsiäen . —

finden statt in
Brettorf in Martens Gasthaus am Montag , den 1. Juli , nach,

mittags 5 Uhr;
Lüerte in Thebens Gasthaus am Dienstag , den 2. Juli , nach¬

mittags 6 Uhr;
Großenkneten in Luekens Gasthaus am Mittwoch, den 3. Juli,

nachmittags 6 Uhr.

The«« : Ter RittelßM ««d -ie bem-
KeWk MWaMhl.

Referenten : — -

Hm Pastor MMen-Altenesch
als Kandidat des Mittelstandes,

Herr Si ?oslLLrsArs - Hannover,
Herr MÄILsi ?- Nutzhorn.

Insbesondere werden alle Angehörigen der erwerbs¬
tätigen Stände in Stadt «nd Land dringend eingeladen, sichan
den Versammlungen zu beteiligen.

Das BMkmtee des Mteljisicks.
Nationaler Wahrerem

Vechta.

Westerstede. Der

» « WM »LS -E
hiers. ist im öffentlichen Vev
kcmfsverfahrennicht verkauft, und
soll derselbe jetzt unter der Hand
verkauft werden.

Liebhaber wollen sich bis zum
10. Juli bei Plaßmeyer oder bei
mir melden.̂ .

E. Wettermann, Aukt.
Petersfehn . Zu verkaufen

ein junges Arbeitspferd , fehler¬
frei. Fr . Plastmeyer

Festsitzende große Glucke billig
abzug. Näb. Filiale , Langestr. 2V.

Eine Einigung zwischen der Nationalen
Wahlvereinigrmg und dem NationaMb.
Verein ist nicht erzielt worden . Die
Nationale Wahlvereinigung hat deshalb
beschlossen, von der Aufstellung eines Kandi¬
daten und der Wahlbeteiligung abzufehen.
Dementsprechend fordern wir die Mitglieder
auf , sich nicht an der Wahl am 4. Juli zn
beteiligen. Der Vorstand.

Dank.
Seit einem Jahr war ich sehr

nervenleidend , Kopfschmerzen,
Schwindel, Angstgefühl, Herz¬
klopfen , ungeheuere Aufregung,
Zittern , Appetitlosigkeit, Mißstim¬
mung , Mangel an Schlaf, Be¬
klemmungen,allgemeineSchwäche
des ganzen Körpers . Nachdem
allerhand Heilversuche fehlge¬
schlagen waren , brachten mir die
leicht durchführbaren schriftlichen
Anordnungen u. Ratschläge des
Herrn A. Pfister in Dresden,
Ostraallee 2 , die lang ersehnte
volle Genesung, was ich hiermit
aus aufrichtiger Dankbarkeit ähn¬
lich Leidenden kundgebe.

Frau Johann Feodermauu
in Moorweg b. Esens (Ostfriesll).

Kinderwagen , gut 'erh., eleg.
m. Gummireifen zu kaufen ges.
Off. u. V. 60 Filiale, Langestr. 20

Gegenüber einem Gerede,
das? ich meinen Mann , den
homöopathisch. Praktikant
Bnrmester , verlassen habe,
erkläre ich, datz dies nicht
der Mall ist. Vielmehr hat
derselbe mich ohne Grund
verlassen und ist somit auch
verpflichtet, für meinen
Unterhalt Z« sorgen. Die
Warnung , mir nichts aus
seinen Name« zu borgen,
ist überflüssig, da ich au?
Borg nichtangewiesen bin.

Frau Anna Bnrmester,
Radorsterstr. 1QL.
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Baden.

LineTadnil » -
pkeiie gratis!

und 9 Psd. m. be¬
rühmten Förster¬
tabak kost. zus. 4,25
frko . OPfd. Pastor.-

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 ^ frko . 9 Pfd.
Holland . Canastcr und
Pfeife7,30 ^ frko ., nach
Wunsch nebensteh. Ge-
sundheits-Pfeifeod. eine
rerchgeschn . Holzpfeife

' od. eine lange Pfeife.
L . Löllsn , Bruchsal,
Fabrik — Weltruf.

Die erteilte

Jagderlaubnis
auf meinen Gründen in Streek
nehme ich hiermit zurück.

G. Millers.
Zu oerk. junge milchg. Ziege

hone Hörner . Huntestr. 25.

Regulicr-Ochn
Ulis einfacher oder doppelter Lust«
zirknlativns -Vorrrchtung.

D. R. G. M. 193 320 - 210 575.

4. Sofortige Wärmeerzeugung;
2 . Doppelte oder dreifache Wärme wie

derselbe Ofen ohne die Vorrichtung;
5 . Bedeutende Feuerungserspamis , mehr

als 50 °/o;
4 . Kuhwarm , da dis Temperaturdifferenr

von Decke bis Fußboden nur ca. 1 US
2 Grad beträgt;

8 . Für jedes Brennmaterial geeignet.
Nur zu haben bei:

v . EILÄKKSris
Nadorst i» Old.

l̂ ^ 12N ÜrLTULOK LN.

ZSLkS gsNkstkitSSllNL
find die vorzüglich lullenden , sehr

elastilchen , echt chinesischen

Moilopolöittm«»
! lgesehl . geschützt) Pfund Mk . 2 . 8S
IS - 4 Pfund genügen zum groben Oberbett.
>Versand gegen Nachnahme . Verpackung frei.

QuZtav L^ usliZ
L - 78 pnnrsnstr . 4S

Größtes Bettfedern-Spezial-
geschäft Deutschlands.

MLZGL
' LeLLo LZS

Scliöne, volle Körperkormen äuroli
iwssr orisntaliseties Kraitpulvee.
prsiseskröat Loldeno iVledaillen . Paris
1900 , llamburs ISVl . Heriili 1903 , in
6—8 V/oelien bis 30 ptund 2unabms.
xarant . miscliädl. ^.erLtl. empkoblen.
Streng reell — kein Schwindel . Viels
vanksekreidon . Preis Kart . m . Qs-
brauelisamvsis . 2 Mark , postanv.
ock. diaclui. exkl. Porto.

ÜVLien . Institut
v . lprmrrL SbSllLsr L Ov .,

Lerlin 63. Könisgrütrerstr . 78._L6rnu !«llL - .I- .
W W

wird beseitigt dureti d . Toaaola -Tedr.
Kur. preisgekrönt m . gold. Nedaill.
u . Llirenclipl. Kein starker Oeib, keine
stark . Hütten mebr . sondern iugond-
lick seklaiike, elegante kigur u . gra-
riöss Daille. Kein Heilmittel , kein Os-
lieiinmittel, lecliglicti ein Lntiettungs-
mittel k. korpulente gesunde Personen.
/VerrUI. empiokl. Keine Diät , keine
^ enderung der Ksdenswsiss . Vor^ügl.
Wirkung . Paket 2 .50 Nk . kr. gegen
postanweis . od. blacbn.

LS . lkdrairs ! Ntsiiaki » L Qo .,
Lerlin 117, Königgrätrerstr . 78.

Streek b . Oldenb . Habe noch
Stroh

zu verkaufen._ I . Abel.

Kauernlust!
seit 15 Jahren bewährt
u . allseitig bekannt als
das beste aller
WM" Schtveine-
mastpulver,

auch von stets durchschlagendem Ersolg bei Schwäche der Tiere in den Beuren.
Pfund 80 Psg . 2 Pfd. 1,50 Mk.

Apotheker E. Sattler , Drogenhandlung , Haarenftr . 44 . Fernsprecher 356.
Inh . :

'
Apotheker Th. Stoeandt.

MWMMkiWN -OmIibchLft kg ßchch'
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet 1830.

Geschiiftsstand Ende 1907
SS 000 Personen mit DSL Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen : Gezahlte Versicherungssumme « :LS4 Ntillionen Mark. L2K Millionen Mark.
Die Lebensversicherungs -Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Ver-

ftchcrungsbedurgungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen ) eine der
größten und billigsten Lebensversicherungsgesellschasten. Alle Ileberschiiüe
fallen bei ihr den Versicherten zu.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallversicherung (ordent¬
liche Jahresbeiträge der Tab . I) wurden siit 1888 unverändert alljährlich4L "/<. Dividende
au die Versicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie deren Vertreter
MLlLlSlML LLalLmsrnL L Orr ., Oldenburg i. Gr.

8 . Volkers,
lisreliilleo-

«mü kelüdsdll -ksürlll,
tttlellseselstedskt,

8 sr » breng,
liekert

üis bselsn llilssvkinkn rui»
ki'ennloi'f - unä Igristrsu-

ssLbfikstion.

Kalsloge
unll llo8tenLN8elilägo

grsti8.

psdriken in:
ko8loelL unä vontmunll.

Ste -Lrüben,
gelbe , per 1000 St . 1 .50 , Sellerie,
Porree , pikiert , per 100 St . SO

Cloppenburg . F. Th . Eiben.

Achtung!
TP« Gelegenheit

sä Ansiinger!
In einen: lebhaften

(Bahnstation ) ist ein
ll.

Orte

auf sofort oder später zu ver¬
kaufen. — Offerten unter 8. 291
an die Exped. d . Bl . erb.

Wegen Platzmangel z«
verk. L gut erh. Granit-
Sofa , 1 Kinderwagen mit
Gummireifen und 1 zwei¬
flamm» Petroleum - Koch¬
maschine.
Donnerfchweerstr. SS, ob.

ImmbjlverkMs.
Edewecht . Der Grundheuer-

mann H. D. Harms M vorm
Moor , beabsichtigt wegen ander-
weiten Ankaufs seine

Gmdhennjtelle,
bestehend aus Gebäuden und 10
Scheffelsaat großem Garten , mit
Antritt zum 1 . Mai 1908 öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu
lassen, und ist Termin dazu an¬
kesetzt auf

Kkitlls, d. >) . W d . I .,
nachm . 1 Uhr.

in Schröders Gasthanse biers.
Bemerkt iwrd , daß nur dieser

eine Termin stattfinden soll und,
daß bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlagsofort erteilt
Werden soll.

Kaufliebhaber laden ein
Snoek. Meinrenken.

ZmM - 8erkms.
Im Aufträge haben wir

ein Hierselbst an der Bock-
ftratze belegenes

zu beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Das Haus ist in be¬
sonders gutem baulichen
Zustande.

Anzahlung gering.
kuä . Ntẑ er L viekwsim.

Vsl ^ svül ?n6.
Am Sonntag , 7. Juli:

wozu freundl . einladet
_ I . Schmidt.

NeWtz«P - A»Mr
des

Vereins -er LanIinPber in Ltn -t
nn- Amt Lldeiibnrg.

Am Sonntag , den 3V. d. M. :
«V-MZ E BM . —

6 . Sr - einLs » .
Züge ab Oldenburg : 2.35 , 3.11, 3.45 , 4 .30.

„ „ Bloh 8.38 , 9.00 , 9,12 , 11 .09.

Oust. krsZLVZ,
Ofteenburg.

BM.
Ltnfang 4 Uhr.

MMWIlIsKrOW
LS . SolL6 , Eversten.

Ball.
lllt -Mit WMMI, 8r»jn isseitl Ball.

Ll. KsIrrrllÄt . Eversten . Anfang 4 Uhr.

0ävM, Kitts »,
v . Mtlllsr.

Btt«.
t-tnfang 4 Uhr.

NMW loliNMl
„Luv LU-iiUs ".

Ball.
Anfang 4 rlhr . 6 . KrÄcKeberZ.

Nadorst.
Am Montag , de« 1 ., Dienstag,

de « 2., Mittwoch, den 3. Juli:

Großes

flreiskGck
im „Nadorstee Krng" (Ww.
Theilmann ).

Anfang an allen 3 Tagen
2 Uhr nachmittags.

Nur Geldpreise.
Zur regen Beteiligung ladet

sekundlichst ein
Ww . Theilmann.

Sonntag » den 30. Jnni:

Ansang 4 Uhr.
Erdbeeren m »t Schlagsahne.

Erdbeer - Bowle.
Es ladet Höst, ein

G. Würdemann Ww.,
Donnerschwee.

HvtslLUMklNÜöNkof

Großer Ball.
Vbvrlstlls.

Am Sonntag , den 30. Juni 07:

krosZer WI.
Von 6 Uhr an:

Arteil - KoiMt.
Hierzu ladet freundlichst ein

K. Lider».

RllWm - Ukk-iln-
„8Dk !"

Am Sonntag , den 7. Juli d. I . :

Programm:
2 )4— 3 Uhr : Empfang der aus¬

wärtigen Vereine.
3 Uhr : Beginn der Rennen.

1 . Verbandsfahren (3 Preise) .
2 . Fremdenfahren (3 Preise) .
3 . Langsamfahren.

7 >L Uhr : Beginn des UWt " Fest,
Balles . "WW
Es ladet freundlichst em

Der Vorstand.
dM . Vernsssahrer werden

nicht zugelasfen.
Prima junges Roßfleisch

empfiehlt I . Spiekermann.

Kosen - u
.

Pflanzen-

Ausstellung
in der LusstellunKksUe in» LürLerpuri!

verbunden mit

Lk Freiland -Dauer-Ausstellung K
«m Akkitq, d» A. Z« i, bis Ssuteg , d» s. Wi M.

Freitag , den 28., u. Sonnabend, den 29. Juni,
Mk . 1 s Person . — Sonntag , den 3V . Juni , bis
Sonntag , den 7 . Juli, 59 Pfg. s Person.

8vkütrs«ikof
rur Vunderburg.

Soniüag , den 30 . d . M. :

Großer Ball
bei vollbesetztem Orchester.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet höflichst ein

H. Prüfer.

Bürgerfelde.
rur Lrdülullg

Sonn tag , den 30. d. M. :

Sali
im großartig dekorierten Saale

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

G. Mohnker«.

SOROKSOA

Sonntag , den 30 . d . AK:

BM
wozu freundlichst einladet

f . ZWnknbei '
g.

U KROKUS AS

Aerdkdase,
— Ortsverein Ohmstede. —
Am Sonntag , den 30. Juni:

im„Krähnberg" (Donnerschwee ),unter Mitwirkung
des Gesangvereins „ Eintracht ".

Fr . Cilers . Der Borstand.

Donnerschwee.
Kküller Sol.

Sonntag , den 30« d . M. :

Großer Walt,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüger.

„Zm Gummi -"
,

Eversten.
Am Sonntag , den 30 . Juni:

^ Ball. ^
Hierzu ladet freundl. ein

Herm. Knhlman«.

VtMWIlM - Klub
Oslknibmg.

Wyk - Sonntag , den 30 . Juni:

Große Fust -Fchlt
per Lustdampfer „ Ludwig"

nach Bremen.
Abfahrt von Brands Helgen

7 Uhr. Abfahrt von Bremen
« Uhr.

Musik au Bord.
Preis 2 Mk. Der Borstand.

MäsllbvrKsr
Svdätrvlldok.
Sonntag , 30. Juni , 4 Uhr ans. :
Asstntl. Ämerseß mS

krssei VLI.!..
Es ladet freundl . ein

_ Diedr. Meyer.

DormerschweerKrmg
Besitzer : kebr. IteellemeM.

Am Sonntag , den 30. d. Mts . :

Xlsürsr Lall.
Anfang 4 Uhr.

Derantwortli .ch : Wilb elm tz. Zulch als CHeftödgkteux̂ M Len ZnleMttzytei^ AL ^ sLor ÄÄÜiSK --- LdrtqüttMruck .r . Qlko»*-« ,
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4 . Beilage
zu ^ 176 der „irsehriMen lkr Stattt uncl Lanc>" von Sonnabend , 29. Juni 1907.

Cin Totengespräeh.
Personen : Ein Interviewer (I .) und ein abgegangener

Minister (M .) .
I . Ew . Exzellenz meinen ergebensten Dank , daß Sie

Wert darauf gelegt Haben, mich zu empfangen ! Aufrichtig
gesagt , ich hatte es kaum erwartet.

Ai . Warum denn nichts Ich habe ja Zeit . Uebrigens
ist es ziemlich zwecklos für sie : denn ich werde Ihnen jetzt
noch weniger von den Geheimnissen der Regierung verraten
können als früher . Und was die Zukunft andetrisft —

I . Gestatten Exzellenz die Bemerkung , daß ich keine
Beziehungen zur Zukunft habe und es dieser Firma über¬
lassen muß , auf eigene Faust ihre Rätsel zu spinnen und das
Unwahrscheinliche wahrscheinlich zu machen. Was mich her-
führt , ist lediglich ein psychologisches Interesse . Ich würde
großen Wert darauf legen , zu erfahren , wie Ihnen dieser
jähe Usbergang von rastloser Tätigkeit zur beschaulichsten
Ruhe bekommen ist, wie Sie sich fühlen.

M . Wie ein Toter.
I . Wie ein — ?
M . Ja , wie einer , der gestorben ist . Es ist sehr interes¬

sant , seinen eigenen Tod zu überleben . Sehen Sie her , ich
bin gerade damit beschäftigt , meine Nekrologe zu lesen, und
ich sehe , daß es mir so ergeht , wie einem Schauspieler , der
sich von der Bühne zurückzieht : jetzt bekomme ich die besten
Rezensionen.

I . O , Exzellenz werden zweifellos nicht nur gute Re¬
zensionen , sondern auch bald Ihr Denkmal erhalten.

M . Um Gotteswillen ! Hoffentlich Lin ich dann nicht
nur tot , sondern auch blind , daß ich 's nicht zu sehen brauche.

I . Freilich , diese Furcht Ew . Exzellenz finde ich ganz
berechtigt ; denn die Schöpfer derartiger Denkmäler sind ge¬
wöhnlich auch blind und haben nie gesehen, was sie machen.

M . Eigentlich fürchte ich aber gar nicht, daß man mir
ein Denkmal setze ; dafür habe ich zuviel Feinde.

I . Exzellenz verzeihen ! Ein Minister , der wirklich ab¬
gegangen ist, hat nur noch einen einzigen.

M. Und der wäre?
I . Die Langeweile . Uebrigens ein schrecklicher Feind.

Bedenken Exzellenz , was große Männer , wie Otto b . Bis¬
marck und Chlodwig Hohenlohe alles angestellt haben , um
ihr zu entgehen . Was werden Ew . Exzellenz beginnen?

M . Mich amüsieren.
I . Darf man so indiskret sein , zu fragen , wie und wo?
M . In meiner Bibliothek . Ta Hab ' ich all die guten

Ratschläge aufstappeln lassen, die mir die Zeitungen wäh¬
rend meiner Amtstätigkeit zuteil werden ließen . Es wird
mir gewiß sehr leid tun , sie nicht befolgt zu haben ; denn ich
bin ein rücksichtsvoller Mensch. Aber ich finde wirklich erst
jetzt die Muße , sie zu lesen.

I . Gestatten mir Exzellenz den Einwurf , daß Sie Lurch
solche Artikel schwerlich zu beinflussen gewesen wären . Ich
habe Sie immer für einen Charakter gehalten , der eigene
Wege wandelte.

M . Mein lieber Freund , ein Minister ist niemals ein
Charakter , geht auch nie eigene Wege . Er ist nichts als die
bescheidene Diagonale im Parallelogramm der Kräfte.

I . Ich will mir 's merken , Exzellenz . Aber darf sch mir
zu guterletzt noch eine Frage erlauben?

M . Bitte.
I . Wenn die — Nekrologe und die abgelagerten guten

Ratschläge erledigt sind, werden Sie sich jedenfalls wieder
nach furchtbringender Tätigkeit sehnen . Verzeihen Sie —
-werden Sie Ihre Memoiren schreiben?

M . Ohne Zweifel.
I . Ah!
M . Das heißt , wenn ich jemand finde , der mir dabei

in geschickter Weise zur Hand gehen könnte.

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

7) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Aber wie sie so Korsaar gegenübersaß , regte sich etwas
in ihr , das sie unter dem Schutt der letzten achtzehn Jahre
begraben und erstickt wähnte , etwas , das früher ihr ganzes
Wesen beherrschte : etn starker Lebensdrang , das ungestüme
Verlangen nach einem unbeschränkten Lebensgenuß , eine
heiße Sehnsucht nach Glück , nach Freude . Als sie , dem
Zwang der Verhältnisse folgend , Martins , heiratete , hatte
sie diesen Grundzug ihrer Individualität gewaltsam unter-
orücken müssen ! Die folgenden Jahre hatten Erde und Asche
darauf gehäuft ; sie hatte es vergessen , sich auf sich selber
zu besinnen und daran zu denken , daß es eine Zeit gab,
wo sie persönliche Ansprüche an das Leben stellte und
zu stellen berechtigt war . Nicht mehr wie damals in
trotzigem Protest und leidenschaftlichem Aufbegehren gegen
das Schicksal, das ihr die Rechnung zerriß , machte diese
Stimme sich heute geltend . Es war nur noch ein letztes,
schmerzhaftes Aufzucken, ein letztes , wehmütiges Aufflak¬
kern vor der letzten endgültigen Resignation . Und noch
etwas wurde ihr in diesem Moment zu ihrem eigenen Er¬
staunen und Befremden bewußt : daß in den verflossenen
Jahren immer noch die Hoffnung in ihr gelebt hatte —
unerkannt und unbeachtet — aber doch lebendig — die
Hoffnung auf irgend einen märchenhaften Zufall , der ihr
dennoch das Glück brachte , jenes große , volle , heißersehnte
Glück, das ihr die Tücke des Schicksals entrissen hatte . —
Sie war fast bestürzt von der Entdeckung . War es nicht
mehr als Torheit — schon beinahe Wahnsinn — mit
sechsunddreißig Jahren und als Mutter einer erwachsenen
Tochter noch solche Illusionen zu nähren ? — Weg damit!
Es wäre ja sündhafte Verblendung , die realen Werte , die
eine - freundliche Vorsehung ihr anbot , um einer sentimen¬
talen Anwandlung willen zu verscherzen . Dennoch
schmerzte es sie, diese Hoffnung , deren Dasein ihr jetzt erst
offenbar wurde , nun für immer begraben zu müssen . Als
sie damals Martiny heiratete , hatte sie eigentlich gar kein
Wirklichkeitsgefühl gehabt . Sie entsann sich noch deutlich
der seltsamen Empfindung , mit der sie den Zug bestieg,

I . (eifrig ) . Das wird jedenfalls nicht schwer sein . So
Würde ich selber z . B . —

M . (lächelnd) . Das läßt sich leider nicht gut machen.
Ich lege nämlich Gewicht darauf , daß es mindestens ein
Konststorialprä ' sident sei.

I . Das ist unmöglich , Exzellenz ! So einer gibt sich in
-Deutschland nicht wieder dazu her.

Georg Ruseler.

MomentdttÄer vom neuen
WWelmshsvener fisfen.

ii.
Die neue Hafeneinfahrt , also die dritte , muß laut Kon¬

trakt im April 1908 betriebsfähig sein. Die Weltfirma
Holzmann ä : Co. erhält aber 30 000 c/k Prämie , wenn die
Einfahrt schon eher dem Betriebe übergeben werden kann.
Nach Fertigstellung dieser neuen Einfahrt ist unser Hafen
der zweitgrößte künstliche Hafen der Welt.
PrinzHeinrich äußerte bei seinem Besuche vor einigen
Wochen: „DurchdieneueEinfahrthebt sich der
Kriegs Hafen Wilhelmshaven um 90 Pro¬
zent .

" Hoffentlich bewahrheitet sich dann nun endlich das
Gerücht , daß nächsten Herbst ein Teil des Geschwaders stän¬
dig nach hier verlegt wird ; gewartet haben wir nachgerade
lange genug.

Das neue Bassin hat eine äußere Länge von 300 rn , eine
benutzbare von 250 w , eine Breite von 40 ni und eine Tiefe
von 10 rn unter 0 (Hamburger Pegel ) . Der tiefstmögliche
Wasserstand ist 1,35 m unter 0 , der tiefste Wasserstand , der
je in Wilhelmshaven beobachtet worden ist, war 0,40 über 0,
es bleiben also bei größter Ebbe noch stets
8,65 m Wasser im Bassin , so daß die größten
Schiffe selbst bei niedrigstem Wasserstand einfachen können.
— Während bei den beiden anderen Einfahrten das Oeffnen
und Schließen der Bassins durch Schleusentore bewerkstel¬
ligt wird , werden bei der neuen Einfahrt Pontons in An¬
wendung kommen . Diese Einrichtung ist in Europa voll¬
kommen neu . Die Pontons können in den Kammern sowohl
durch Wasserdruck als auch durch elektrischen Betrieb bewegt
werden . Nebenbei erwähnt , haben die Kammern eine solche
kolossale Tiefe , daß ein sechsstöckiges Haus bequem darin ver¬
schwinden kann . Die Firma Holzmann <L Co . hat seinerzeit,
als des Kaisers Besuch angesagt wurde , ein Modell der neuen
Anlagen im Maßstabe von 1 :100 anfertigen lassen , das so¬
wohl dem Kaiser als auch dem Prinzen Heinrich vorgeführt
wurde ; es gestattet , namentlich dem Unkundigen , einen sehr
genauen Ueberblick. Ebenso ist ein bis ins kleinste ausge¬
führtes Modell der Taucherglocke angefertigt worden , das,
nebenbei erwähnt , 10 000 cT kostet. Es ist unzweifelhaft,
daß dem Kriegs -Hafen der Nordsee samt seinen Varörtern eine
große Zukunft bevorsteht , und das mag den Geschäftsleuten,
Hausbesitzern , Bürgern in der schweren Krisis , die augen¬
blicklich zu überwinden ist, ein Troll Win.

I . Lahman ».

Aus dem HroWrzogium.
Srr Nachdruck unstrer mit Korresv-mdenzzeichen veis -S-nen

genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Beri <HW

' Oldenburg » de» 29 . Juni.
* Eine interessante Charakteristik des deutschen Ge¬

schäftsreisenden gibt der französische Vizekonsul in Oporto
in einem Bericht . „Der deutsche Handlungsreisende, " so
schreibt er , „ ist der eigentliche Trumpf des deutschen Außen¬
handels "

. Deutschland , früher das Land des idealen Schul¬
meisters und des idealen 'Soldaten , ist jetzt auch das Land
des idealen Handlungsreisenden geworden . Ter deutsche

der sie und ihren eben angetrauten Gatten nach Italien,
dem Ziel ihrer Hochzeitsreise , führte . Es war ihr da¬
mals so gewesen , als sei diese Ehe mit dem ihr inner¬
lich Fremden nur eine Episode , die vorüberging , als
brauche sie das alles garnicht so wichtig zu nehmen . —

„lieber ein Weilchen ist Deine Kammer voll Sonne .
" —

Und als Martiny sie dann verließ , war dieselbe Emp¬
findung dagewesen ; das mußte so kommen , darauf war
sie lange vorbereitet , es war die natürliche Ordnung
der Dinge , die selbstverständlichste Logik : die Episode war
vorübergegangen und zu Ende.

Aber heute — heute stand sie vor etwas Positivem,
Abschließendem . Die Ehe mit Nikolaus Korsaar war ein
Hafen , in dem ihr Lebensnachen , das kleine , stnrmum-
hergewirbelte , havarierte Fahrzeug , nun endlich vor Anker
ging.

„Müssen Sie sich so lange besinnen , Frau Martiny ?"

fragte Korsaar , ein wenig Vorwurf und gewaltsam nieder¬
gedrückte Ungeduld in der Stimme . „Haben Sie etwas
gegen mich ? Bin ich Ihnen unsympathisch ?"

Sie schüttelte hastig den Kopf . „Aber nein ! Wie kön¬
nen Sie so etwas denken , Herr Korsaar ! Nur , daß mir
das so furchtbar überraschend kommt . Ich muß mich erst
mit dem Gedanken zurechtfinden : Ich wieder heiraten!
— Lieber Himmel ! Wer mir das vor einer Stunde gesagt
hätte , daß ich heute noch vor eine solche Entscheidung
gestellt werde !"

„Sie haben also nichts gegen mich ? Ich bin Ihnen
nicht zuwider ?"

„ Ganz das Gegenteil, " sagte Frau Martiny lächelnd.
„Sie sind mir sehr sympathisch , und ich habe unendlich
viel Vertrauen zu Ihnen . Freilich , daß ich Ihnen , ohne
zu heucheln , mit schwungvollen Liebesschwüren aufwar¬
ten könnte —"

„Nein . Das ist selbstverständlich . Darauf reflektiere
ich auch garnicht . Ich wäre halt ein Geck , wenn ich mir
einbildete , daß sich eine Frau Hals über Kopf in mich
alten Knacker verlieben könnte . Ein wenig Sympathie,
viel Vertrauen — das genügt im allgemeinen für zwei
Menschen , die das Leben kennen und über die über¬
schwenglichen Anforderungen der ersten Jugend hinweg
sind . Wenn dann noch von einer Seite eine große Quan-

Handlungsreisende ist ein Mann mit guter Gesundheit und
vieler Lebensweisheit , der elf Monate im Jahre ans Reisen
ist. Er erhebt sich über alle Widerwärtigkeiten , er weiß , daß
die Eisenbahnen auf der Pyrenäischen Halbinsel weder kom¬
fortabel noch schnell sind, daß die Hotels oft schauderhaft sind,
daß die Knstendampfschiffc sich nicht mit den Prachtdampscrn
des Norddeutschen Lloyd vergleichen lassen, und cs ist ihm
gleichgültig , wenn die Kunden manchmal nervös und unge¬
mütlich sind, falls sie nur kaufen . Er ist geschmeidig, zäh
und liebenswürdig , kommt , wenn er durch die Tür hinaus¬
geworfen ist, durch das Fenster wieder herein , den Zoll¬
beamten gegenüber geduldig , den Behörden gegenüber ehr¬
erbietig , mit einen , Worte ein wohldiszipliniertcr Mann.
Seine Musterkollektionen sind erschöpfend und gut assortiert;
er weiß , daß durch den Augenschein die beste Propaganda
für die Ware gemacht wird und daß sich die Kunden leichter
zum Ankauf eines Artikels bewegen lassen- den sie sehen
können , als eines Artikels , über den sie bloß sprechen hören.
Er patzt sich dem Geschmack seiner Kunden an , versäumt es

zu diesem Zwecke nicht, wenn cs notwendig ist, bei der Warcn-
herstellnng entsprechende Veränderungen vornehmen zu
lassen. Er besucht sowohl die großen wie die kwinen Städte,
sowohl die großen wie die kleinen Abnehmer , seine Waren¬
proben bleiben in schmucker Aufmachung , und seine Muster¬
koffer erregen die Bewunderung der Zollbeamten . Er ist
stets im Besitz der erforderlichen Informationen über die
Solvenz und kommerzielle Position der gewerblichen und
kaufmännischen Firmen und weiß , wem er Kredit geben kann
und wie lange . Er spricht meistens vier Sprachen : Franzö¬
sisch, Englisch . Deutsch und Spanisch , und versäumt nicht,
auch noch Portugiesisch zu lernen . Es ist ein Irrtum , zu
glauben , daß der große Export deutscher Produkte ihren
billigeren Preisen zu danken sei. Die wahre Ursache dafür
ist, daß überall der deutsche Handlungsreiscnde auftaucht,
während man die der anderen Nationen selten trifft.

* Varel , 28 . Juni . Die anonyme Briefschrei¬
berei, die ihren Ursprung in Neuenburg hatte und
zu dem Zweck in Szene gesetzt war , einen Rechnungssteller
in Jever zu schädigen , hat seit einigen Jahren in Ncuenburg
und Umgegend die Gemüter erregt . Im vorigen Herbst hatte
sich die Staatsanwaltschaft der Sache angenommen , und es
sind damals eine Anzahl Zeugen vernommen worden , ohne
daß man etwas von dem Fortschreiten der peinlichen An¬
gelegenheit erfuhr . Im Verdacht , die anonymen Briefe ge¬
schrieben zu haben , steht ein junges Mädchen aus Neuenburg.
Wie es jetzt heißt , wird sich im September das Landgericht
mit der Sache befassen. _

Stimmen KA§ üem pudMum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiü»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

V.Msuselstte una TierquMei'r?."
Eine Mausefalle ist es , wenn man in gutem Glauben

denn eine Warnung gegen das Mitbringcn von Hunden ist
im Durchgang zur Markthalle nirgends zu erblicken — einen
Hund in die Markthalle mitbringt . Keine Tafel oder Schrift
warnt den Ahnungslosen . Nur vom Tierschutzverein fallen
einen : zwei Tafeln auf , auf welchen dem Publikum Gesctzes-
paragraphen , wie solche „ Mit Geld bis 150 <-// oder Haft
wird bestraft , wer öffentlich oder in Aergernis erregender
Weise Tiere boshaft quält oder roh behandelt " und andere
mitgeteilt werden . Dieses Vorgehen des Tierschutzvereins
kann nur lobend anerkannt werden . Weiter kommen diese
Tafeln für mich nicht in Betracht ; fühlte ich mich in diesem
Punkt doch sicher , ich kam , um einzukaufen ; Tiere quälen
lag mir fern , und sollte sich sonst jemand an meinem Hund
böswillig vergreifen : ein Blick in das Marktgcwimmel über-

tität waschechter Liebe und wirklicher Leidenschaft hinzu-
kommt , ist alle Gewähr für ein reifes , goldenes Herbst¬
glück vorhanden ."

„ Ich habe einmal in meinem Leben einen Menschen
sehr geliebt, " sagte die Frau nachdenklich ; „er war da¬
mals noch sehr jung . Wir kamen auseinander . Und aus
Verzweiflung darüber oder vielmehr aus Desperation über
diesen Fehlschlag meiner Hoffnungen stürzte ich mich in
die Ehe mit Martiny . Ich weiß , daß hier im Städtchen
viel über mich und meine Vergangenheit gemunkelt und
geflunkert wurde . Früher wenigstens . An allem dem , was
man sich hier zusammenphantasierte , ist kein wahres
Wort . Mein Vater war ehemals Offizier , mußte einer
Duellgeschichte wegen seinen Abschied nehmen und ging
nach Amerika . Meine Mutter war eine Jankeetochter.
Aus meiner Kindheit habe ich die Erinnerung an die
überraschendsten Wechsel unserer Existenzverhältnisse be¬
wahrt . Wir lebten manchmal im Ueberfluß . und hatten
oft wieder garnichts . Das Vermögen meiner Mutter ging
bei einer Spekulation verloren . Nachher war mein Vater
nacheinander Journalist , Tierbändiger , Mineninspektor,
Kaufmann , Hoteldirektor und Gott weiß was sonst noch.
Ganz amerikanisch . Ich war noch jung , keine dreizehn
Jahre , als meine Eltern starben . Meine Schwester war
siebzehn und mein Bruder fünfzehn . Tie Schwester fand
Aufnahme in einer Newyorker Familie , mein Bruder
kam zu einem Verwandten meiner Mutter nach The Tol¬
les , und meiner erbarmte sich eine wohlhabende , kinder¬
lose Witwe , eine geborene Deutsche , die mich nachher mit,
nach Hamburg nahm . Bei der blieb ich , bis ich mich ver¬
heiratete . Das ist meine Lebensgeschichte , Sie sehen. Ge¬
heimnisvolles ist nichts daran .

"

^,Und wenn hundert Geheimnisse dahinter steckten —
mir wär 's egal . Was geht mich die Vergangenheit an ? !"

ries Korsaar . „ Aber jetzt möchte ich endlich wissen , woran
ich eigentlich bin . Also klipp und klar , Frau Martiny —
wollen Sie die Meine werden ?"

Helene Martiny legte ihre Hand in die ihr über den
Tisch weg gereichte des Mannes . „Ja , Herr Korsaar . Und
ich hoffe , daß ich das große Vertrauen , das Sie mir schen¬
ken, in jeder Hinsicht rechtfertigen werde .

" - -
Elm konnte nicht schlafen.
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zeugte mich, daß der Hüter obiger Paragraphen bald zur
Hand sei . Mit diesen Gedanken kam ich in die Halle oder in
die Mausefalle für Hundebesitzer. Hier war es mir erst
darum zu tun , meine Besorgung rasch zu erledigen und , wie
man zu tun pflegt , sich nach passender Kaufgelegenheit um¬
zusehen . Meine Aufmerksamkeit richtete ich nun dahin,
nicht ahnend , daß über mir oben an der Decke , wo sonst nichts
zu suchen ist , ein Damoklesschwert in Form folgender Ver¬
ordnung : „Das Mitbringen von Hunden ist verboten !"
schwebte. Nebenbei sehe ich mich auch nach dem Hund um,
aber schon hat das Schicksal uns erreicht . Der Hund fliegt
gerade mit lautem Quieken durch einen festen Fußtritt des
„ Marktvogts " unter einen Markttisch . Ein zweiter ihm zu¬
gedachter Tritt erreicht ihn nicht mehr . Nach dieser Tat kam
der strenge Sittenrichter erst zu mir , um mich aufzufordern,
den Hund nach draußen zu schaffen. Ein Hinweis auf die
äußerst günstig angebrachte , mir aber bis dahin noch ver¬
borgen gebliebene Verordnung belehrte mich ; ich saß also in
der Falle . Aber der unschuldige Hund ! Er war nur seinem
Herrn gefolgt , wie ihm geheißen , bekam nun , ohne daß er
sichs versah , einen Tritt in den Bauch . Die allgemeine
Entrüstung entschädigte mich für die grob gegebene Be¬
lehrung . Eine Frage möchte ich noch an den hiesigen Tier¬
schutzverein richten , was er zu tun gedenkt,
um zu verhüten , daß seine Bestrebungen nicht
zum Gespött werden , wenn man sehen muß,
daß in nächster Nähe seiner Tafeln ein bestellter Wächter
gegen die darauf enthaltenen Bestimmungen und Para¬
graphen in solcher Weise verstößt . Oder steht demselben
ein Recht darauf zu ? Jedenfalls würde es zweckmäßig sein,
gleich an den Eingängen Tafeln anbringen zu lassen, daß
das Mitbringen von Hunden verboten ist , damit kein anderer
mehr in die Lage kommt , sein Tier diesem Gesetzeshüter an¬
vertrauen zu müssen.

Ein Belehrter.

W sclites.
Raisuli als Schützer der Fremden . Die bekannte unter¬

nehmende Forschungsreisende Mme . du Gast ist soeben aus
Marokko nach Paris zurückgekehrt ; im Auftrag des franzö¬
sischen Landwirtschastsministeriums hat sie in dem unruhigen
Lande monatelang ihrer Studientätigkeit obgelegen . „Ich
kam im September in Marokko an, " so erzählt sie einem

' Interviewer ; „das Land war damals in höchster Erregung.
Es war unmittelbar nach der Ermordung Mauchamps , und
die französischen Schiffe waren an der Küste erschienen. Ich
wurde von Mohammed ei Torres und dem offiziellen franzö¬
sischen Vertreter empfangen ; allein beide verweigerten mir
die Erlaubnis , zu meinen Forschungen in das Fahsgebiet zu
reisen . Schließlich wandte ich mich durch einen Brief an
Raisuli . Raisuli stellte mir sofort vier Reiter zur Ver¬
fügung , die mich drei Monate lang jeden Morgen um 6 Uhr
am Hotel abholten und mich bis zum Abend begleiteten .

"

Mme . du Gast ist davon überzeugt , daß die „pänötration
pacifique " durchführbar ist , freilich nicht durch Industrie und
Handel , die ja außerhalb der Stadtgebiete ohne Wirkung
bleiben , Wohl aber durch die Landwirtschaft . Sie wird ihren
Bericht in diesen Tagen dem Ministerium vorlegen und in
zwei oder drei Monaten nach Marokko zuückkehren.

Der Junge mit 60 Zähnen . Sollte es in Amerika schon
sehr heiß sein , während wir uns noch immer über die kühle
Witterung und den Regen zu beklagen haben ? Fast möchte
man es vermuten , wenn man folgende Newyorker Sensa¬
tionsmeldung von dem neuesten amerikanischen Natur¬
wunder liest : Der kleine Israel Metz, ein neunjähriger
Junge , ist von dem Hungertode bedroht , weil — er zu viel
Zähne hat . Nicht weniger als sechzig besitzt der Knabe ; in
fünf Reihen füllen sie fast seine ganz Mundhöhle . Obgleich
er mit der größten Vorsicht kaut , verletzt er beim Essen doch
fast regelmäßig seine Zunge . Die Mutter hat den Aerzten
erzählt , daß der Junge drei Stunden vor Schulbeginn auf¬
stehen muß , nur um sein Frühstück essen zu können . Die
Zahnärzte haben schon mehrfach die überzähligen Zähne ent-

'
fernt , aber jedesmal wuchsen an ihrer Stelle neue und
stärkere . . . .

Die Verlängerung des Lebens . Aus London wird be¬
richtet : Das soeben herausgegebene Blaubuch über die
britischen Sterblichkeitsziffern enthält eine Reihe in¬
teressanter Daten . Es zeigt , daß die Sterbeziffern in Eng¬
land und Wales von 21,74 auf 1000 vom Jahre 1840 auf

Das Fenster der niedrigen Stube , in der sie und die
Mutter schliefen , stand offen . Sie sah von ihrem Bett aus
in die dunklen Kronen der Gartenlinden und hörte das

leise , geheimnisvolle Blätterraunen . Durch das offene
Fenster zog der weiche, schwüle Dust der Lindenblüten.

Elm warf sich hin und her ; eine wunderliche , ängst¬
liche Unruhe war in ihr und verhinderte sie am Ein-

'
schlafen . ^ ,

Die Uhr schlug halb zwölf , dann Mitternacht . Da hielt
sie es nicht länger aus , sie sprang aus dem Bett und
spähte aus dem Fenster in den halbdunklen Gartenwin¬
kel hinab . In dem ungewissen Schein der Petroleumlam¬
pen s ah sie zwei Personen an einem der Tische sitzen,

' erkannte sie aber nicht . In leisem , undeutlichem Gemur¬
mel drangen die Stimmen zu ihr hinauf.

Eine ärgerliche Ungeduld ergriff Elm . Am liebsten
hätte sie sich angekleidet , wäre hinuntergegangen und
hätte die säumigen Gäste auf die vorgeschrittene Stunde

' aufmerksam gemacht . Die Mutter bedurfte so dringend
° der ungekürzten Nachtruhe . Zögernd kehrte sie in ihr Bett
- zurück.

Wieder verstrichen eine Anzahl Minuten . Dann schlug
es halb eins . Der Nachtwind wehte die lang ausholen¬
den , nachhallenden Schläge der Turmuhr seltsam dumpf
und feierlich herüber.

Elm setzte sich aufrecht in die Kissen. Sie konnte kaum
atmen , so ängstlich war ihr zumute , ohne daß sie eigent¬
lich wußte , was und wovor sie sich fürchtete . Jetzt brachen
die beiden Nachzügler unten auf . Elm hörte das Rücken
der Stühle , ein Weilchen danach das Auf- und Zuschließen
der Gartenpforte . Sie hörte , wie die Mutter hin - und

herging , die Lampen ausmachte , die Stühle zusammen¬
schob , dann das Hintere Haustor abschloß und nach einer
Meile langsam die steile Treppe Hinaufstieg.

„O , Elm , Du schläfst noch nicht ?" rief Frau Mar¬
tini , erstaunt , als sie eintrat.

„ Ich kann nicht schlafen . Ich Hab' eine so sonderbare
Beklemmung auf mir , als ob etwas Besonderes passieren
würde diese. Nacht .

"

18,19 vom Jahre 1900 zurückgegangen sind , und die Zahl
der Lebendgeborenen zeigt ein stetes Wachsen. Interessant
ist die auf Grund des statistischen Materials gewonnene Fest¬
stellung , daß die Frauen im Durchschnitt drei Jahre
länger leben als die Männer . Unter den Todes-
ursachenist die Schwindsucht im Abnehmen ; die Zahl von
3457 auf die Million in dem Jahrzehnt 1850^ 60 ist auf
2010 in der Dekade 1890— 1900 gesunken ; dagegen weist der
Krebs ein Fortschreiten auf ; die Ziffer 758 für die letzte
Dekade zeigt eine Zunahme von mehr als einem Viertel
gegen die vorhergehenden zehn Jahre.

Die Polizei der Millionäre . Aus Newyork wird be¬
richtet : Die Einbrüche und Räubereien auf Lang Island , der
Sommervillenkolonie der amerikanischen Millionäre , nehmen
immer mehr zu und die Polizei erweist sich dem Treiben der
Verbrecher gegenüber als völlig ohnmächtig . Fast täglich
werden neue Missetaten gemeldet , aber es will nicht gelingen,
der Gauner habhaft zu werden . Am Freitag wurde zwar
eine Bande aufgehoben , aber auch nach deren Verhaftung
dauern die Einbrüche unvermindert fort . Nun haben sich,
auf Vorschlag von Ralph H . Peters , die Millionäre , unter
ihnen Belmont , Vanderbilt jun . , Gould und Whitney , zu¬
sammengetan , um eine eigene Polizei zu organisieren . Ein
ganzes Korps , bestehend aus einem Hauptmann , vier Leut¬
nants und 80 Mann wird geschaffen, die Mannschaften wer¬
den mit Winchesterbüchsen ausgerüstet und sollen teils mit
Pferden , teils mit Motorrädern versehen werden . Ein elek¬
trisches Meldesystem wird die Villen mit den Stationen dieser
Schutztruppe verbinden und nächtliche Alarmierungen durch
Rotfeuer und dergleichen sind vorgesehen . Die Kosten dieser
Polizeitruppe , die auf jährlich über eine halbe Million Mark
geschätzt werden , sollen von den reichen Villenbesitzern der
Kolonie aufgebracht Werdern

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprach ecke des Zweigvereins Oldenburg

(Unveränderter Nachdruck erwünscht.)

Fort und weg.
Zu den Mitteln feinerer stilistischer Unterscheidung rech¬

net man neuerdings auch die verschiedene Verwendung von
fort und weg. Danach gebraucht man „fort " nur zur Be¬
zeichnung eines Hergangs , der eine Fortsetzung , eine För¬
derung in sich schließt, entsprechend der Verwandtschaft des
Worts mit „vor , vorn , vorwärts "

; wogegen man „weg " an¬
wendet , wo man eine vollständige Beseitigung , ein gänzliches
Verschwinden ausdrücken will , oder wo wenigstens gerade
darauf das Hauptgewicht gelegt werden soll. Was „weg"
ist, ist „aus dem Wege" geräumt . Es war ja auch schon bis¬
her gar nicht üblich, „weg " in dem Sinne der Fortsetzung
aufzufassen , Wohl aber wird umgekehrt das „ fort " jetzt von
vielen auch zur Bezeichnung des Verschwindens , Aufhörens
herangezogen , also mit „weg " gleichgestellt. Dessen sollte
man sich jedoch enthalten . „ Bitte , fahren Sie fort " wird der
Vorsitzer einer Volksvertretung dem durch Zwischenrufe ge¬
störten Redner zurufen ; wenn dieser aber zu lange spricht,
kann es leicht Vorkommen, daß infolge übermäßiger Ausdeh¬
nung der Sitzung ein Eisenbahnzug dem nach Hause stre¬
benden Abgeordneten gerade vor der Nase wegfährt . Der
Bahnhofsvorsteher wird ihm dann , wobei er die 'Sache nur
vom Standpunkte des ganzen Betriebs würdigt , bedauernd
erklären : „Der Zug ist schon fort ", L . h . er fährt weiter
feinen Gang , er ist befördert, was aber dem säumigen
Reisenden herzlich gleichgültig ist . Für ihn ist der Zug
eben „ weg"

. Er ist für ihn in Wegfall gekommen. Man
meide also besser auch das Wort „fortfallen " und sage z . B.
„ dies fällt künftig weg." Oft wird es ja zweifelhaft sein
können , was richtiger sei ; es kommt eben auf die jeweilige
Auffassung des Sprechenden oder Schreibenden an . Folgende
weitere Beispiele mögen den Unterschied noch klarmachen:
Ein Unternehmen wird fortgeführt , ein Gefangener weg¬
geführt ; in einer Zeitung wird die Besprechung einer Ta¬
gesfrage oder ein Roman fortgesetzt, die Stühle im Saale
werden weggesetzt (— hinausgesetzt ) ; man läßt sich in der
Leidenschaft fortreitzen , in dem Maße , daß man feinem Geg¬
ner einen Gegenstand aus den Händen wegreißt . Es hat >
jemand im Geschäft sein gutes Fortkommen , obwohl ihm aus j
der Ladenkasse ab und zu etwas wegkommt . Endlich noch >das .«
Beispiel : die Depesche ist längst fort , d . h . zur Beförderung h
auf dem Telegraphenamt aufgegeben ; aber : die Depesche ist

weg, d . h . das die Drahtung enthaltende Schriftstück ist der-
schwunden, z . B . verlegt . Eine Erörterung hierüber findet
man in dem Buche von Th . Matthias „Sprachleben
und Sprachfchäden" (3 . Aufl . S . 30) , und auch auf
S . 16 und 52 der empfehlenswerten Schrift : „Zur Schär-
fung des Sprachgefühls . 200 fehlerhafte Sätze mit Derbes-
serungeu und sprachlichen Bemerkungen .

" Von Hermann
Dünger . — 3 . Aufl . 1907, Verlag des Allgem . Deutschen
Sprachvereins , Preis 1,60 c/k.

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Geerdes, Lang»
strotze 77, entgegen. Jährlicher Beitrag 3 ^l.

Geschäftliche Mitteilungen.
Kyffhäuser - Technlkum , Frankenhausen am Kysfhäuser.

In der heutigen fortschreitenden und in steter Entwick
lung begriffenen Zeit ist es mehr als je das Bedürfnis , die
Ausbildungsstätte des Technikers als eine der wesentlichsten
Träger des modernen Fortschrittes zu heben und zu vervoll-
kommnen ; unter den technischen Lehranstalten , die in Er¬
kenntnis dieses Grundsatzes in letzter Zeit viel zur Ausge-
staltung ihrer Unterrichtsmittel geleistet haben , dürfte das
Kyffhäuser -Technikum mit in erster Reihe stehen.

Diese höhere technische Lehranstalt umfaßt nachstehende
Spezialabteilungen : Allgemeiner Maschinenbau , Elektro¬
technik, I . deutsche Fachabteilung für den Bau von landwirt¬
schaftlichen Maschinen , Abteilung für Statiker und Eisen¬
hochbau, Hoch - und Tiefbaukurse . Ohne Vernachlässigung
der allgemein technischen Ausbildung ist dem Besucher Ge¬
legenheit geboten , eine spezialisierende Fachbildung sich an¬
zueignen , und dieser Unterrichtsführung verdankt die An¬
stalt Wohl zum Teil ihren anerkannten Erfolg . Im kommen¬
den Semester werden die Ingenieur -Laboratorien für
Maschinenbau , Elektrotechnik und landwirtschaftliches
Maschinenwesen , deren Grundfläche über 750 Quadratmeter
bedeckt , der Benutzung der Anstaltsbesucher übergeben . Zu
den Einweihungsfeierlichkeiten sind ehemalige Lehrer und
Schüler berzlichst eingeladen . Das Wintersemester beginnt
am 18. Oktober . Interessenten wollen Anfrage richten an:

Direktion des Kyffhäuser -Technikums , Frankenhausen
a . Kyffh.

Sanatorium Schledehausen . Das Sanatorium Schiede»
Hausen bei Osnabrück erfreut sich dank seiner vorzüglichen,
allen Ansprüchen genügenden inneren Einrichtungen und
seiner herrlichen Lage eines so zahlreichen Besuches, daß sich
die Direktion veranlaßt sah , noch einen zweiten Arzt zu
berufen . So ist während dieses Sommers neben dem be¬
währten Anstaltsarzte , Herrn Dr . med . E . Buchholz als Af-
sistenzart Herr Dr . med. H . Sturmhöfel , bisher Assistenz¬
arzt bei Herrn Dr . med . Ziegeboth im Sanatorium ' Zehlen¬
dorf , tätig . Alle Besucher bezeichnen die Anstalt als eine
der besten ihrer Art und rühmen insbesondere die bequemen
und geräumigen Baderäume , die durch die Erweiterungs¬
bauten des Hauses derartig zweckmäßig und komfortabel
ausgestattet sind , daß sämtliche modernen Kurmittek in der
besten Weise zur Anwendung gelangen können . Kranke und
Erholungsbedürftige finden im Sanatorium Schledehaut-
sk>n , dcis sich stetig kxichsenver Beliebtheit erfreut , die beste
und zweckmäßigste Pflege.

Neiräenü ^vsLsss MLscke,
Ersparnis an Zeit und Kraft , Schonung der Stoffe , sind die
Hauptvorzüge d̂es berühmten Dr . Thompson 's Seifenpulver,
Marke Schwan . Beweis — Millionen von Hausfrauen ge¬
brauchen es täglich . — kleberall zu haben.

nachgeahmt, nie errslÄit, KM 2ackerkin
wahrlichstaunenswertgegen jscks Insektenplage,

ist niemals in der Düte, sondern nur in
Flaschen zu kaufen , wo Zacherl - Plakateausk >äng<i.

In Oldenburg
Konrad Belke . Heknr . Prüfer, vorm, ll
Gerhard Bremer. Hans Wempe.
: . Fasch . Paul Hermann, Osternburg.

Sattler Nachf . Gebr. Müller, Delmenhorst.

„Hm — das sind Ahnungen , Elm . Es ist wirklich heute
abend etwas Besonderes passiert ."

„Wieso ? Doch nichts Schlimmes ?" rief Elm nervös
erregt.

Frau Martiny hatte Licht anmacheu wollen , aber
sie legte die Streichholzschachtel wieder neben den Leuch¬
ter nieder , tappte im Finstern nach Elms Bett und setzte
sich auf den Rand nieder.

„Nein , nichts Böses . Eher das Gegenteil . Herr Kor-
saar hat mir heute abend auch ein Engagement angeboten,
und ich hab 's angenommen . Ein Engagement auf Le¬
bensdauer mit Pensionsberechtigung — gefällt Dir das,
Elm ?"

„O —" sagte Elm . Sie wußte nicht recht , was sie den¬
ken sollte.

„Nikolaus Korsaar hat mir einen Heiratsantrag ge¬
macht, " fuhr Frau Martiny fort . „ Was sagst Du dazu,
Elm ? Ist Dir das recht ? Ich dachte in erster Linie an Dich,
als ich ja sagte .

"
Elm antwortete nicht gleich . Die Neuigkeit , die die

Mutter ihr da in ziemlich gleichgültigem Ton wie etwas
Beiläufiges , Unwichtiges mitteilte , war so überraschend
und verblüffend , daß sie sie nicht gleich in ihrer ganzen
Bedeutung erfaßte.

„Du und — Herr Korsaar . — Und es ist schon alles
abgemacht ?"

„ Nicht , wenn es Dir unangenehm ist , Elm !" rief
Frau Martiny eifrig . „Nein , nein . Wenn Du es nicht haben
Willst, nehme ich mein Wort zurück. Verlobt ist noch nicht
verheiratet . Gott soll mich bewahren , eine Dir nicht sym¬
pathische Ehe einzugehen . Lieber bleibt alles beim Alten ."

„Aber Muttii — nein doch , Muttchen . Ich denke ja
nicht daran , Deinen Entschluß zu mißbilligen . Wie käme
ich dazu , auch wenn Dein Erwählter nicht solch ein lieber,
prächtiger , herzensguter alter Herr wäre wie Korsaar !"

stammelte Elm . „Gott , das ist ja ein so großes Glück
für Dich, mein Muttchen —"

„ Glück?" sagte Frau Martiny schwermütig.
„Ja , gewiß ist das ein Glück !" rief Elm auftauend und

die Mutter mit Heiden Zlrmen umhalsend . „O, ich kann wir

Dich schon so gut als Frau Korsaar oben in den herrlichen
Räumen des alten Hauses verstellen . Da paßt Du hin.
Und Du mußt Dich wieder schön auziehen , Mutti , da bist

-Du ganz in Deinem Rahmen , der zu Dir gehört . Hier
siehst Du immer wie 'ne maskierte Königin aus ."

„ Geh , Elm , schmeichele nur nicht so ."

Frau Martiny lächelte und küßte ihre Tochter auf den
Mund und auf die heißen Wangen . „Gott sei Dank,
brauchst Du nun auch nicht Kontoristin zu spielen ."

„Das ist das Wenigste . Darauf habe ich mich eigent¬
lich gefreut !" rief Elm munter . „Nun will ich mich erst
recht im Kontor einarbeiten , damit ich . Kolas Stelle ver¬
treten kann , wenn er zum Herbst zu den Soldaten geht.
Ich bin wirklich froh , daß Du Dich nun nicht mehr mit der
greulichen Wirtschaft abzuplagen brauchst und daß Du nun
noch so glücklich wirst , Muttchen ." —

„ Glaubst Du , daß ich glücklich werde , Elm ?"

„Sicher . Glaubst Du es denn nicht selber ?"

„ Ach ja , warum nicht ? Gute Nacht , mein Herzens¬
kind . Ich will nun schlafen gehen , ich bin so müde .

" —

„Daß Du nun glücklich wirst ." — — Ein bitteres
Lächeln vibrierte um ihre Mundwinkel . Natürlich , für eine
Frau in ihren Jahren , die über die überschwenglichen An¬
forderungen der Jugend hinaus ist — wenigstens hinaus
sein sollte , — ist es gewiß ein „ Glück" , in sorgenlose , be¬
hagliche Verhältnisse und in die zärtliche Obhut eines
guten , soliden , ehrenhaften Mannes zu lammen . Das
„Glück" sieht anders aus , wenn man sechsunddreißig Jahre
alt ist , als in der Jugend . Es kommt nicht mehr , wie da¬
mals , mit Lenzsturmflügeln angebraust , mit roten Wan¬
gen und Rosen in den Haaren . Es geht still und gerade
wie ein Mensch , und die Blumen und Früchte , mit denen es
seine Erkorenen überschüttet , duften nicht mehr und haben
nicht das zarte und süße Aroma der Frühlingsgaben , aber
dafür sind sie dauerhafter und bekömmlicher . Ihr Duft
berauscht — und ihre Süße vergiftet nicht . Und dennoch
- dennoch ! - Etwas in ihr lehnte sich auf gegen
diese letzte Quittung . Die Vergangenheit wurde lebendig.

(Fortsetzung folgt .)
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AllsMeiims.
Wir beabsichtigen

Sei Mb« nseres
IieastgcbäaScs

ntweder an einen General¬
internehmer oder in einzelnen
Losen zu vergeben. Dre schrift¬
lichen Unterlagen sind gegen Er¬
stattung von 1 .00 Mark von
unserem Bureau zu beziehen.
Die Zeichnungen sind bei Herrn
Architekt Früstück , Oldenburg,
einzusehen, der auch sonst jede
weitere Auskunft erteilt.

Offerten erbitten wir bis zum
8. Juli d. I.

. Oldenburg, den 27. Juni 1907.
Die Handelskammer

für das Herzogtum Oldenburg.
I . A. : Prof . vr . Dursthoff.

Gras - Maus.
Zwischenakt«. Der Hausmann

H. Schröder in Ekern läßt am

Dienstag,
d. 2. Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr ans.,

plw . 15 Tage-
Mk Gras

in der „großen Wiese" und in
der „Ehst"

pfandweisemeistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in
der „ großen Wiese " versammeln.

I . H . Hinrichs.
M . Die Wiese „ Ehst" kann

Auch vorher im ganzen oder in
abterlungen auf mehrere Jahre
geheuert werden ._ D. O.

Aas - Verkauf.
Zwischenahn. Der Hausmann

I . F. Brockhoff in Aschwege
läßt am

Mittwoch,
den3. Ju!id.J .,

nachm . 3 Uhr:

M . 58 Tage¬
werk Gras

in seinen Wiesen „Reih " und
„Wösten"

, bestes Kuhheu liefernd,
pfandweise meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich m
Waldecks Wirtshanse in Burg-
selde versammeln.' I . H. Hinrichs.

bl6. In der Wiese „ Wösten"
wird mit dem Verkaufe begonnen.

Verkauf
einer

MW -W«
in

KiittttiMilig.
Der Land mann Joh . Friedrich

Zitterich zu Hatterwüsting hat
mich beauftragt,

seine za HsttewMng günstig
belesene

KrinWlstelte,
bestehend aas den gnt er¬
haltenen Gebäuden and glin.
Al Tche-selsaat guten Acker-,
Wiesen- n. Weide-Liindereien,

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen zu lassen.

Dritter und letzter Termin
«um Verkauf ist angesetzt auf

Kommve« ,
der6. Juli d. Ja.,

nachm . K Uhr,
in Warnekes Gasthaus zu
Sandkrug.

Die Besitzung ist sehr zum
Ankauf zu empfehlen.

In diesem Termine erfolgt auf
das Höchstgebot der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein

keorg Lolnvanling,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher 233.

kÄM » M MW !«
« MM ».

Köterer -Berkaus
i » ZMMlM.

. Rastede. Landmann Heinrich
Oetjen in Ipwegermoor läßt
wegen beabsichtigten Wegzuges
seine daselbst sehr schön belcgene

Besitzung,
bestehend aus guten Gebäuden
und 14 Juck Ländereien, in best.
Kultur befindlich und in einem
Komplex liegend , soovon der
größte Teil bestes Grünland —
schöne Weiden — , mit Antritt
zum Herbst d . I . am
MMMittWlh , 3 . M,

nachm . 5 Uhr.
in Bremers Gasthause in Loyer-
berg zum Verkauf ausbieten.
Zubehör ist auch ein schönes

Torfmoor , 6 Jück groß, enthal¬
tend besten Brenntorf.
Ein großer Teil des Kaufschil¬

lings kann stehen bleiben.
Kauflustige ladet̂ oin

I . Degen. Aukt.

AstmtW - und
Lllndstck - Mllilf

i» Lehe l>ei Sch«.
Letzter Aufsatz.

Rastede. Gastwirt und Land-
mann Knutzen in Lehe , Gemeinde
Wiefelstede , Bahnstation Hahn,
läßt seine zu Hahn und Wapel-
darf sämtl. unmittelbar an der
Chaussee sehr schön belesenen

Immobilien,
aus guten bezw . noch «euen Ge-
bänden und 50 Hekt . Ländereien,
zu ^ in bester Kultur bestehend,
am

Sonnabend, k. Inli,
nachm . 4 Uhr.

in seinem Gasthause zum dritten
und letzten Mal zum Verkauf
ausbieten und soll dann der Zu¬
schlag bei irgend annehmbarem
Gebote erfolgen.

Es gelangen zum Aufsatz:
1 . der Rumpf der Stelle:

„Leher Krug"
mit Garten -, Acker- u . Grün-
ländereien in beliebiger
Größe , unmittelbar beim
Hause belegen:

2. die südlich der Chaussee be¬
lesenen Acker- und Grün-
ländereien mit den darauf
stehenden Gebäuden,

3 . den Placken im Dringen-
burger Moor , groß 8 Jück
zur Grünlandkultur sehr
geeignet:

4 . die Consensmoore, 51/2 u . 4
Jück groß:

5 . die ol . Duckens Stelle
Wohnhaus mit entspr. Län¬
dereien:

6. den Steenmoorplacke», zun
gr . Teil schöner anmoorigei
Boden, groß 160 S .-S . , teil-
Grünlandkultur , eine sehr
schöne Baustelle bietend.

Der an der sehr verkehrsreicher
Chaussee Wiefelstede-Wapeldorl
bezw . Ammerland-Butsadinger
belesene

„Leher Krug"
wird sehr gut frequentiert , auch
die mit der Gastwirtschaft ver¬
bundene Handlung hat einer
sehr guten Kundenkreis, alse
eine recht günstige Kaufgelegen¬
heit, und lade ich Kauflustige ein

Degen. Aukt.

Gros - Verkauf
i» Kr»k.

Zwischenahn. Der Hausmann
Joh . Hedemannzu Helle läßt am

den
Mittwoch.

3. Juli d.
nachm . 3 Uhr ansang.»

auf seinen Ländereien in Helle:

M . 4« M
< 21v Lchkffelsach gilt
-eilendes Whgrns,

bestesKuhheu liefernd,
öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich bei dem
Hause des Verkäufersversammeln.

Feldhus , Aultionator.
2 Damenräder und 1 Herren¬

rad, in der Emaillierung etwas
beschädigt , preiswert zu ver¬
kaufen^ Lindenstr. 29.

Zu verk. 1 neuer «. 1 wenig
gebr. Straßenrennen „ Wan¬
derer". Lindenstr. 29.

Krocht- uns
Gras - Verkauf.

Moorhausen bei Wüsting.
Wilh . Finlre daselbst läßt am

JiM«, kn 2 . Mi,
nachm. 5 Uhr,

24 Sch .-I . licilkn
Rosse« und

3 §ch . - S. Mn
auf dem Halm,

20 Wndcr Gr«
beim Hause und

d« Gr«
VW den im MrhLllser
Felde belesenen sagen,
langen Weiden, großes

(welche vorher zu besehen sind) ,
öffentlich meistbietend verkaufen.

G. Haverkamp, Aukt.

stehenden Verlach laßt Zahm
Reims das

sämtliche Gras
ans der » lim PnndtWn Be-
fltznng in Menden Abteilnngen
verkaufen. L. L.

Immbilmlranf.
Hude. Joh . Hinr . Sehne Ww.

zu Lintel läßt ihren daselbst be¬
lesenen

am

Donnerstag,
den 4. Juli er.,

nachm . 6 Uhr.
in Wiltfangs Wirtshause daselbst
öffentlich zum Verkauf aufsetzen
tvie folgt:

1 . das Hauptwohnhaus mit
Nebengebäuden u . den Län¬
dereien beim Hause,. Garten - ,
Acker- und Grünland , groß
514 Hektar:

2 . den sog . Neuen Kamp,
Ackerland , groß 2 Hektar
05 Ar,

3 . die Vorlagen Wiesen, groß
1,3420 Hektar,"

4. die Placken hinter den
Wiesen, Ackerland , groß
1,7640 Hektar:

5. die Moorwiese. Ackerland,
groß 4,0270 Hektar.

G. Haverkamp . Unkt.

Amerdxiif.
Tweelbäke. Der Landwirt

H. Wiese das . läßt wegen Auf¬
gabe des Haushalts am

Meist«-, 9. M,
nachm. 4 Uhr,

1 Arbeitspferd,
1 tied. Kuh,
1 Milchkuh, Wied , belegt,
1 tied. Queue,
1 Kuhriud,
1 Kuhkalb,
L tracht . Schwein,
4 Futterschweine,
SV Hühner,
2 Ackerwagen mit eis. Achsen,
mehrere Wagenaufzeuge, 1
Pflug , 1 Egge, Wagenketten,
Pferdegeschirre, 1 Staubmühle,
1 Schneidelade, 1 Schweine¬
kasten , Sensen, Forken, Spaten,
Eimer , Baljen . Schüppen rc.,

1 vollständ. Bett, 1 Milch¬
schrank , 1 Tragejoch, 2 Koffer,
1 Flinte , 1 Kerbsäge und viele
sonst . Haushaltungsgeräte rc. ,

sodann:
IS Stück besten Roggen

a. d. Halm,
5 Stück Kartoffeln und
LS Pfänder Gras , bestes

Kuhheu,
öffentlich meijrbietend verkaufen'

G. Haverkamp, Aukt.

Feinstes Samkraut
Pfund 10 H

empfiehlt

ffeineivli Ispksn,
Lonnerschweerstr. 9.

Roggen- mi>
Aas - Verkauf

zu

Wardenburg.
Frau Wwe. D . Hoes daselbst

läßt am

Dienstag,
den 2 . Juli d. Js.,

nachm. 5 Uhr anfgd.,
auf Stövers Stelle:

60-70 Scheffels««
Rassen a. d . H.,

20- 25 Tagewerk
Gras

in paffenden Abteilungen öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Es wird mit dem Verkauf des
Roggens auf dem Mühlenkamp
begonnen, dann das Gras in
den Voßbergen und zuletzt der
Roggen beim Hause verkauft
werden.

Käufer ladet ein
W. Gloystein, Aukt.

Gras - Verkauf
r«

Bümmerstede.
Der Hausm . Herrn . Ahlers

daselbst läßt am

>en 8 . ZNli d. U,
nachm. 5 Uhr ans. :

«5 bis 40 Tagewerk
sehe np-iges

A17 cr s
in den bisherigen Abteilungen
iffentlich meistbietend verkaufen,
vozu Käufer einladet

W. Gloystein, Aukt.

Hantmelwardevmoor-Harrier
nmrp. Der Landmann G. von
Häsen das . will die seither von
ihm selbst bewirtschaftete

ÄMelle
mit guten Gebäuden und 11 da
76 ar 35 qm (26 Jück) besten
ertragreichen Marsch - « . Moor-
ländereie« auf mehrere Jahre
verpachten. Antritt 1 . Mai 1903.

Pachtliebhaber wollen sich
raschmöglichst an mich wenden.

Brake . H. Fischbeck,
amtl . Auktionator.

ImMmlmf.
Strückhausen. DerLandmann

I . H. Backhns zu Oldenbrok
beabsichtigt seine zu Neustadt
belegene

Besitzung,
besteh , aus Wohnhaus , Scheune,

Kosen , Kegelbahn und 1 da
54 ar 08 qm Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1908
zu verkaufen und zwar geteilt
oder im ganzen.

In der Besitzung ist seit langen
Jahren Wirtschaftund Handlung
mit gutem Erfolge betrieben.

Dritter «nd letzter Berkmuss-
termi« findet am

Imnstag,
Ke- 4. Z-li d. Z .,

nachm . S Uhr,
in der zu verkaufenden Besitzung,
Meyers Wirtshaus zu Neustadt,
statt.

Kaufliebhaber ladet frdl. ein
Byl, Aukt.

imimbilmklmf.
Eine zu Bürgerfelde be¬

legene Grundbefitzung, be¬
stehend aus Wohnhaus
und ca. 4 Scheffelfaat
Land, habe ich zum be¬
liebigen Antritt unter der
Hand preiswert zu ver¬
kaufen.
Wilh . Müller , Rechstllr.,

Oldenburg,
kl. Kirchenstr. Nr . 4 s.

mit Llöbsln
von blsplc SV . — an.

M -HüIi- llMl-
lliülea

in Zrößtsr Husvakl.

^ drkictv Ol
nsuslior llonltruiction,

unsrrsiedt sn dsiltunA.

VeMiiseil
kremen.

ärztlich empfohlenerMagenbitter,
so Mein keiner Haushaltung fehlen.
General -Vertreter und Nieder¬

lage bei Herrn

M . 81ru1ko1fL6o.,
Alexanderstr. 47.

Gebrauchtes Damenrad ^ 65.-
„ Herrenrad „ 40.-
„ Herrenrad, ketten

los , mir Freilauf und Rücktritt¬
bremse , ^ 60 .—.

Keorg lsmbreedt,
Langestraße 73.

fisnsestkvlie
ssoin8o6s -fsbrilk

Srsrnsn
empfiehlt:

Feichdi i» Pakete«,
Fei»s»d« i« Ate »,
MeiM« i« Pakete ».

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial-
warenhändlec u. Grossisten:

g. III. MWW i> II.,
Oldenburg i. Gr.

Tadellos erhaltene
Dampfmaschine,

45 Uk„ mit Schiebesteuerung,
wegen Anschaffungeiner große
ren Maschine preiswert abzu¬
geben. L̂ieferung ab Oktober r.
Im Betrieb zu besichtigen b.
kl-smen Zeiiokolarlsssbi ' ik

Nsoker L 60 . ,
Bremen, Westerstratze 36/38.

allem 2lldekör
I. vrslitrLuns

— LlLvkslärskt—
Bissens Pfosten

Ions - lurvn
UrLktsvilo , lloppolllrokl

ikisebbllog. , llartokkellcSrde

ffreirli -ts kostenfrei >

Nevckle Molelle In Mnaorvigc » .» N<io, nin
kabrikrobati naiv bunliorb . umlonit kommen¬
den prqchlkolalog direkt von «»etter gröttlsr

, ISttiMcken klnilen -agsnlobrik
Julius Iretbar In 6rlmma-s^
„ kinrlze k!n«sr«agenl <lbrlk, «elcke illrelU
^ an private lielsrt . v

Von

SLllllvmvr
Spargel

(täglich frisch) zu billigstenTages¬
preisen haben Verkaufsstellen.

R . HaLLersteäe,
Kl. Kirchenstr .,

1 ^ . HeinsieK,
Langestratze,

k . L . kopdankev
Pserdemarkt.

LLsi-sntii-t ctiloi - f>-sl8
gibtu .Iiäll blekiciencs
v/eisse v/ssrke

A-- «ad Kerkaus
von

getrag . FllßrengFltidMgs
Men und gebe . Möbeln.

Frau Jnnga , Kurwtckstr.22.

Büffett mit Tresen und Bier¬
apparat , fast neu, billig zu ver¬
kaufe ». Zu erfragen Filiale
Langestraße 20.

Rastede. Zu verkaufen eine
Mitte Juli kalbende Queue.

C. Lakmauu.

pMMMÄlWLvöiwIMl
Im Konst«» see Vetersnen link-
zlnvsttö«» , «» «« r-, wann «- u .g

Kekuckinvp»».Lottoris
Zwo«» r « j«, je W Stack r r « kl

>SWI MV« I, »«Wkvrti >» Irrt30S0VG
« Im IVorte VS»

88MZDEZ a-lK

2S . 888 «E

i 8,888 ^
2miS000 S «>200S

l10 «irit00H, 2T «1- 800 »,
s50 «,i20ü ros, »!>ios k
> «SV . vsv . kt
I. 0SL » L

l 11 l-osv «Li- 10 Idsrlc
I ceonto ». ro er,.

« 0U .MK, Serlw
1.08 « i I Mark siml in siivn «urolf -

zP-jpiaIi «to konniiickon Vorknutstottoo!
«iÄNM rn tiskvn.

Notel r-
SlMkW M SlliMa

(Inst . 6 . Lolmitr)
einpfiehlt sich dem rciskirdeu
Publikum soivohl als auch den
Vereinen, Klubs und Familien.

Aufmerksame Bedienung
gute Küche.

Hoteldiener an der Bcchm?
— Telephon Nr . 24. E

r.
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MS MV -kMMM - ^
Millich.

Ksl.Prch.Kltie»-8sttme
JithMg

ivM

Nachnahmeofferiert

lllsmpk ' ^ osoi' - li . sssnäbebieb
mliösMslWMfemreii ersterstStels ii,Lni
sislien,krossteils itKssstimnrclilsgegratis.^ tz5eImii^L5eIimik

Köln Vkk . ^ oraMnII.
«MRims«iGM»üiiemgäM - ! «srcliilien rum VsAlieo>ü'0i:Ilneil,öügelii , l

EskiRMMMliäMMKswL jrö.Mrclie unillsi-äntie grözrlek 5clninul>g. I
kinrel -liekmngê soM lIebeeiisdMImmpkUnkgm fü,' tiospitsktzllsniiroiien stSlek elcele!

üerrsgl . Ssugr«ttlrrtl>«lr kslri» l»arn
kocbba « cieibau ^ s. A>Lm..

Stunt« . 4. April . Wtrunter . 14. Okt. BerpflegungSanstalt. Reifeprüfung»

MnWns
" gMk ! stur

» lehr wie ei» -
Stück gebe » /

Wir fiir ' .
diesen Preis

nicht ab.

d«N nnsere Aaren nach nicht bekannt sind senden wir «l»
Aiobestiick Rasiermesser Nr. SOmit Stuir (S Jahre Garantie)

lleberzeugung der Qualität unserer Waren
Wer Mk . 1,00 für Porto Packung etc. ein»

sendet tNachnahme 20 Psg. mehr.)
Reeller Wert doppelt.

pi -seM
Katalog

erhält jeder gratis «nd staicko . ohne Kaufzwang, berfelS « « ithM groß« AuSwaMk»
>, Rasterbestecken . .Haarmaschinen, Taschen -, Tafelmester» und Gabeln»Rastermestern,

Damen- Haar- nnd
Western , Brot-, Schl»
ketten , Broschen , Rir
stechern , Schuß- und _ „
artileln , Ktnderspielwaren

Here» Reben- oder Gartenschere » Sensen, Gärtner«
Hack- und Wtegenmessern , Uhren, Uhr- und SalS«

maieS , Pfeife«, SpazterstScken , Fernrohre» Feld«"" enten, Schmuck« und Haushaltung«»

LsdSSrrSÄ.rMÄdMI >. 8MW.^ » S!f

und Lullskört eiis sowie

ru äs » billiZllsn
kroissn .VsrlanL.

S Fadro ksrasliv . Sismsin . IbüSeit,
starkell llsuptkatsloz umsonst undportokrsi , wslcllsr
Ihnen ^ .uksäilutz gibt über dis Vorteils , dis 8is b i
wir Zsllistzsii . ldekeruax auch airvkt an private.

auch ASASI1 PeilralllunZ . Knralllunx 20- 40

ürks » - rsdrMer -, rsdrrsRelle - ksdrilk
d u. kiskmasvklnsn -lnäustris , S . ^Vsülvr , Srvrlsu7S.
r^c " - - - -- - --

L,uk v/unsch
NK.

Dste gelbe, per 100 Pfd. 8.75 u.
ab Cloppenburg.

Cloppenburg. F. LH. Eibe».
Zu kauf . ges. ein stark. , fror».

nrMnspanner , bis z . mittl . Zähren.
Ws . m. Ang . v. Größe, Alt . u. Pr." ero. F .Br !ck,Leuchtenb«rgb.Rast.

,» <j,Zu verkaufen ein
Mö (l .
"

mst ! Ställen u. ar . Garten in
Osternburg an schöner Lage ; der
größte Teil der Kaufsummekann
geHen übliche Zirpen stehen bleib.
Nnchzufragen in der Exp, d. Bl.

Kopfbürsten, Zahnbürste Kämme,
— Toilette-Artikel. Seifen , —
Schwämme. Schwammtaschen,
Bademützen, Salmiafflacons,

Mückenstifte , Mückenschutz , Mistel
Men Wundlaufen und zum Ab¬
härten der Füße , Phönixsohlen

gegen Schweißfuß rc . rc.
Apoth. E. Sattler Nächst.

Apotheker7K . 8 toi-snllt,
Haarenstr . 44 . Fernsprecher 366.
Mitgl . d . Rabatt -Svar -Vereins.

Arten - vni>
Vernndn -Möbel
gebe« ege« vorgerückter Saison

zu bedeutend ermäßigten
Preisenab.

t . ü . 8. ÜWl
'
, Langestr.

*
47.

vardenkleUZu verheuern
6 bis 8 Juck gut besetzt. Heuland.
_ H. « Ute.

Mlot - Mer
Nähmaschinen » .Zubehör sind unver¬
wüstlich u. billig. Freilanf m> Rück-
trittbr . 10 mehr. Retse«A,S0 -̂ >
Schlauch 2,50^ . Vcrtr.ges. Katl.fr.
F . Brlnkmans, Schwerin i. M. 23.

kMM « l sie« »
lsiiken mik ksW!
: : UM -Mk : :

Patent Borussia-Rad ist
die leichtestlaufendeMa¬
schine auf dem Markte.
Patent Borussia-Rad ist
heute nichts teurer als
: : jede ander« Marke. : :

SillM: c . Traut.
OLtsrnburg-Oillsnburg

fski ' i' ärlsegl^
o .v .IciwnkÜr 'tl
staukdschsn 2,90,

3,7ö , 5 bl.
Schlaucho ?,30,

2,76 , 3.50,
dlallmaschinsn 27,

> 36 , 44 bl.
s blotorräci. , Notor-

^ ws ^sn billig
lSoLtolsr , fsdprsllhv.
Ltsinau a. Odsr 24/26.

fabri-äller,
der Kabrik , an krivats und
klündlsr von dlk. SS an.

Zubehörteils, L °L
! von ea. KIK . 4 , lluktschläuchs
i von I4Ic. S .SV an.

^ llspsraturs »,
? abrilcatoll prompt u . billigst.
« ntvlog gratis u . krantro.

Vaiddurxer ksürr^L - kadM
„ WGdl 'vvalvS " ^L1.-6es.

vnisbnrK er -lVsilunsnort.
Vsxründst 1896

E7Zu verkaufen große Ente«
Rosenstr. 6.

« m HaiiS , S
' L -

^
L

Hintergarten , ist billig zu ver- ^
kaufen. Näh . FilialeKangestr . 5O.meyer , Hattmge«

MMHerMl
UeberraschendeWirkung bei

^ 11.
Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

üaemstoßea.
Stets frisch zu haben in der

MeV . Drogen-Haudlnng
E. Sattler Nchf.

^ polkskvi ' 7K . blonsnät,
Haarenstraße 44.

Isnövurm
mit Kopf

8pul- u . Msklsnwlii'msr
beseitigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen de« rüden« stnd:
Ad-ong von nudelartigrn plätte»
Stücken, Schleim , Dünner», Bläste
de« Gestcht», matter Blick, blaue
Ringe n« di« Angen, Abmagerung,
Berschleinnmg , belegte Zunge , Appe¬
titlosigkeit , Heißhunger , llebelkeit bei
nüchterne« Magen . Speichelfluß,
Aussteiasi eine« Knäuel » bi» zu«
Halse , Sodbrennen , Ausstößen, Kodf-'

hmerzen, Herzllopfe«, nnregelmäß,
.tnblgang , Jucken am Maftbarm

und m der Nase , Kollern, wellenfärm,
Dewegmiaen und Leibichmerzrn.

Biele leiden, ohne e« zu misten,
a« Würmern , und « erden n»r »l«
blutarm »der magenkrank behandelt,

v . » L« « « .
- (Inh . : Fritz Dencker)
- speziell s. Wnrmleide «.
i Tausende befreit. Alter
u. Geschlechtsangabemit
10 L Rückporto erbeten.

Hsulaovsr »,
! Seilwinderstr . 1, 1 . St.

Nchtenleidek
ist heilbar!

Auskunft üb. m. erfolgte Heilung
gratis . Rückporto. F . Groue-' (Ruhr ) 22.

KataloZe kostenlos.

RAockslls 1SO7

virettttHkoir - wLkKL , vkr ^ vZXkvko ^ n.

Verlreler : N < velstl ILr»r»ss u«ä M. L,. LkSZkSleslbsSL, VISoudurK.
LlikvInlSSliS 7Kulorno kllj - ^ » 0dsvIru Is OÄssslö ^ rL ^

OlLLiLWsursoliALls

M» kucd üb . dis live von Or.
Ket u mit 39 Abbild,

statt 2,50 nur blk. 1 .—.
Uebe u . Lbö okns Llassr von

vr . msd . stsivis mit Abbild.
Lvc. 1 .Z0.
vis Störungenäsrperlockebllc . 1 --
18 pariser Lartendilder „ 1.
ti. Oüiltder, Versandhaus , öörne-
str . 22, kranklort a. bl. (55 L>. 8.)

WW >S « > W>»WS« W» SWW
Damen find . fr. oiskr . Auf.

nähme beiFrau Schürmann , Ls
«abvück , Schloßstr. 6. K.Heimber.

Beschwerden jeder
. Art , Fluß . Regel-

^örnn^ enre . Hilfe

IV. Sturmlei», München»
Wittelsbach- Platz S,

vormals Avothek-Besitzer«
Lebsims leidsn , Zustlüsse,

« Simer . a-.rLL -..
nachweisbar « r-kolgrslolis
dis kreis Kur okns Ltärunx durch
m. bewährt . SpsBlsI -MlIlsl.

IV . SturmLsls,
Hünchsn , IVittsIsbach-klatz 3,

vormals ^ potdsk - Sslltzsr.

. Voriiiclit!
. Ssimüeruz d»g. Loüakiasrirkel u. i

gamwtvnr. Nukersllcl .kabri>t. rm>,
kir« . Wissenscii. Xbliancll , v. Or.

, meck,praZoru, X-ial . »Mir , u . w->-,
k vr , k. Noriss« a eo.iülkerkelä«o.

luge kr «uso
lss .: Zchmsralossllntdin-
du»L, dl. 2.—. Suchüber
dis Llie m . 39 ^bb. st.

'dl. 2.50 n. dl. 1 .—. Kleins
Familie statt Kl. 1 .70 n,

dl. 1 . - . Latalox übsr inter.
Lückrsk und kz'gisnisdis 8s-

darksartiksl gratis.
8 . OschrnLnn , XonxtanrH.10Z,

Ovanon,Leiden , Regelbeschwer-
Milllkll - den, Stockung, Fluß rc.
Apotheke« Schwenke . Eisenach.

üzfLieniscke
Bedarfsartikel empf. Woldemar
Liebert . Dresden 18/44

tt^g. kummiarlikvl,
Neuheiten, billigst. Katalog und
Gutachten gratis und franko.
k?i». SoIuä »A»oU:' s bl soll k.,

Torgau 11._

! l' Ü
leier die » rolchbk« Nr ll ^ ri

I u-meinverfländl , Anleiluu , z.
! 8«Id,td »I>»»«!»»»

er« meisten >«>»-, S»«b- ».

Epeziolarz » für « eiakraake.
Hamburg, Belenbinderhoirs
OperuNon »-u, I- It Ichmerzlost
Behanblungbvalused«»«»,

l Krampioder «, Saaedrrüra»,
Geschwulst, steilen Gelenken,
Wunden , Mel », »a»»«r und
teoeduar ri «edt«,8 »lzstnß,
GIefo»tiaflr,Kd «u»>»t>»» »»
Gicht ». and ,chronisch,Leiden,

, luasauä « non
> Erfolgen «. Dank-

ichreibe« . Diplom
Weliau »stell«n«

Lüttich rvOS.
Siele Malen »,
Bertraueniärzie

>inandern Städte«
Spezialirztliche

Beratungn. Au«-
künfte bereittoMia
Zahlreich « Res«

renzen Gehellter
anISunichgrati»

vBSk ^4ckoIk8tr -S888 Dl.

Meinen Kunden und Gönnern teile hierdurch mit,
daß ich neu ausgenommen habe

Ani» MWiM,
«ls : MllhmWne « , Rechen , ßeiumkr , Tresch-

mstMnev, Ltailbmiihlen re.
Zugleich bringe mein

großes Fchmdlager
in Erinnerui g.

Reparaturen sehe billig.

li, lieil» , HMIiU
^ kanrüerker

OXom -Kalkee
VoIIi <am »nsnsken tiskksw

wsik Lvkmsvttkskten sIs HIslLiiskkso.
KlilsMlgMkLk: vtzk-tkolli ^ snrk !, WkkÜW.

Vorrätig dsi Herrn äl. 8 . lLrögSB , 8teinwsZ 24.

V . liM.
Bringe den geehrten Herrschaften mein

gr. Wagenlager in gütige Erinnerung.
Auch habe mehrere etwas gebrauchte

Wagen , einige so gut wie neu , auf Lager.

Wagenbauer,
— Oldenburg, Staullnie . —
Lager u. Anfertigung

von

Wägeii oller Art.

I. A. übeken . RmbrSck,
SpezialttSt : Fertige Zimmertüren mit

Futter und Bekleidung.
Rsu ausgenommen : AloäSriLSlAr 'S» .

Photoar . Apparate, Films und Trockenplatte»
erster Firmen sowie eigeneMarken, alle im eigenen
Laboratorium auf das sorgfältigste hergestellte

Ehemikalien z. Photographie
kaufen Amaieurphotographen gut und billig bei

k ^ SGLLSI »
, DNONS2LS,

Photogr . Abteilung.

»g , MäriUSi?
wsichs LNZldwächs leidsn
und Won erfolglos anders
Mttsl snASwendet Hallen,
bitten wir, llell im sixsnen
Intsrslls Oratisllrokcllürs üd.
radikals 8sseist §unZ der
8<hwächs kommen ru lakksn.
50 8kss. in Markenkür gsiih.
Lrisk. Kür allsoiuten 8r-
kolZ wird Oarantio § e-
leistot odsr das Qsld
rurückgsraklt. Lolli» ,
Lerlin 67 , Vrisdri<d - 8tr. 207.

K, IM W«
dlsnsthsnwohnen auk der llrds , sins xrotzs

.̂nradl disrvon putzt dis 8clluds mit dsm
vorzüglichen llsdsrpntzmittei

lmmslill.
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